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Vorwort. 


Mit  Recht  sagt  Man  es:  »Man  hat  unser  Zeitalter 
das  des  Verkehrs  genannt.  Hätte  man  aber  in  der  grossen 
Menge  so  viel  Kenntnis  von  der  Versicherung  wie  vom 
Verkehrsleben,  so  hätte  man  es  vielleicht  auch  das  Zeit- 
alter der  Versicherung  nennen  können.  Wer  drinnen  steht 
im  Studium  oder,  in  der  Praxis  des  Versicherungswesens, 
wird  diese  Behauptung  wohl  kaum  als  übertrieben  ansehen; 
denn  die  Ausbreitung  der  Versicherung  in  den  letzten 
Jahrzehnten  hat  alle  Grenzen  überschritten,  die  man  sich 
je  dachte,  so  ausdehnungsfähig  die  Versicherung  nach  wie 
vor  noch  bleibt.« 

Diese  Behauptung  beweisen  die  vielen  Neubildungen 
von  Versicher ungszweigen,  die  im  Laufe  der  letzten 
20  Jahre  entstanden  und  von  den  eifrig  arbeitenden  Ver- 
sicherungsgesellschaften in  alle  Schiebten  des  deutschen 
Volkes  hineingetragen  worden  sind,  Neubildungen,  welche 
die  Versicherungswissenschaft  unter  der  Bezeichnung  der 
> kleineren  oder  besonderen  Versicherungszweige«  zu- 
sammenfasst. 

Es  ist  zweifellos,  wie  Emminghaus  sagt,  >dass  in 
keinem  Staate  der  Erde  das  Versicherungswesen  breiteren 
Boden  gewonnen  hat,  das  Versichern  mehr  allen  Kreisen 
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der  Bevölkerung  zur  selbstverständlichen  Gewohnheit  ge- 
worden ist,  als  in  England. «  Es  ist  dies  eine  zu  bekannte 
Tatsache,  um  bestritten  zu  werden.  Nun  hat  aber  Deutsch- 
land in  den  letzten  Jahrzehnten  gerade  im  Versicherungs- 
wesen einen  Aufschwung  erlebt,  der  es  in  die  Lage  versetzt, 
in  jeder  Weise  mit  Grossbritannien  in  die  Schranken  treten 
zu  können.  Richtig  ist,  dass  England  in  vieler  Beziehung 
bei  Gründung  von  Versicherungszweigen  vorbildlich  war 
oder  zu  Neugründungen  Anlass  gegeben  hat. 

Gerade  aber  in  den  vorerwähnten  kleineren  Ver- 
sicherungszweigen hat  auch  Deutschland  selbständig  die 
Initiative  ergriffen.  So  ist  die  Maschinenversicherung  oder 
Maschinenschadenversicherung  eine  Erfindungrein  deutschen 
Ursprungs;  nicht  einmal  auf  versicherungswissenschaft- 
lichen  Boden  geboren,  hat  sie  ihre  Anregung  —  ein  Zeichen 
des  industrialisierten  Staates  —  aus  dem  Kreise  erfahren, 
dessen  Schutz  sie  werden  sollte.  Von  hier  aus  ging  auch 
die  Ausbreitung  der  Maschinenversicherung  in  andere 
Staaten  über.  Dies  ist  der  Grund,  dass  die  folgenden 
Ausführungen  für  diesen  Zweig  in  Deutschland  den  weitesten 
Raum  einnehmen,  während  sich  die  Maschinen  Versicherung 
im  Auslande,  im  geschäftlichen  Aufbau  mit  einigen  ge- 
ringen Ausnahmen  mit  dem  deutschen  zusammenfallend 
nur  mehr  als  umfassender  notwendiger  und  statistischer 
Anhang  anschliesst. 

Wenn  auch  die  Versicherungsbedingungen,  die  Ge- 
schäftsprinzipien etc.  sich  denen  anderer  Hauptversicherungs- 
zweige (insonderheit  der  Feuerversicherung)  zum  Teile 
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gleich,  zum  mindesten  aber  ähnlich  gestalten,  so  soll  in 
der  Ausführung,  wenn  auch  nicht  in  allen  Einzelheiten, 
so  doch  in  grossen  Zügen  darauf  eingegangen  werden, 
schon  deshalb,  weil  das  Folgende  als  umfassendes  Ganze 
ein  einheitliches  Bild  von  dem  Betriebe  dieses  neuen 
Zweiges  geben  soll. 

Im  Anfange  wird  kurz  auf  die  Geschichte  der  Ma- 
schinenversicherung hinzuweisen  sein,  dann  folgen  im 
allgemeinen  Teil  das  Wesen,  der  Begriff,  dann  die  Unter- 
nehmungsformen und  die  wirtschaftliche  Bedeutung.  Der 
III.  Abschnitt  gibt  über  den  Geschäftsbetrieb,  über  Be- 
dingungen, Umfang  etc.  der  Maschinen  Versicherung  in 
Deutschland  im  ausgedehntesten  Masse  Auskunft;  diesen 
Ausführungen  schliessen  sich  noch  die  Ergebnisse  und 
eine  umfassende  Statistik  an.  Sodann  folgen  erläuternde 
Ausführungen  über  Technik  und  Risikobeurteilung  und 
endlich  kurze  Hinweise  auf  andere  Versicherungszweige, 
die  einen  Zusammenhang  mit  der  Maschinenversicherung 
aufweisen.  Hieran  knüpft  sich  dann  die  Maschinenver- 
sicherung im  Auslande,  die  nach  deutschem  Muster  ein- 
geführt wurde,  und  zum  Schlüsse  die  Einrichtungen  in 
Amerika  und  England.  Den  Abschluss  soll  ein  kritischer 
Rückblick  bilden,  soweit  dieser  bei  der  Neuheit  dieses 
Versicherungszweiges  gestattet  ist. 

An  dieser  Stelle  sei  Herrn  Geheimen  Hofrat  Professor 
Dr.  von  Eheberg  für  die  Überlassung  des  Themas  und  für  die 
zahlreichen  Winke,  die  mir  von  seiner  Seite  anlässlich 
der  Ausarbeitung  zuteil  wurden,  herzlichst  gedankt. 
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Ausserdem  spreche  ich  den  Direktionen  der  Allianz, 
der  Kölnischen  Unfall- Aktien-Gesellschaft,  sowie  der  Stutt- 
garter Mit-  und  Rückversicherungs- Aktien- Gesellschaft  für 
das  mir  in  entgegenkommendster  Weise  zur  Verfügung 
gestellte  Material  und  insonderheit  dem  Herrn  General- 
direktor G.  Thieme  und  Herrn  Oberingenieur  F.  Bohrer 
für  das  stets  gezeigte  Wohlwollen  und  für  die  wertvollen 
Anregungen  meinen  tiefgefühltesten  Dank  aus. 


I.  Abschnitt. 

Geschichte  der  Maschinen- 
versicherung. 

Zur  Geschichte  der  Maschinenversicherung  wird  sich 
bei  einem  so  jungen,  erst  im  Entstehen  begriffenen  Ver- 
sicherungszweig, wenig  berichten  lassen.  In  unserer  schnell 
lebenden  Zeit  schrumpft  die  Entwicklung  eher  in  einen 
glücklichen  Gedanken  von  gestern  zusammen.  Sie  wurde 
geschaffen  und  sie  ist  da.  Die  Berechtigung  zur  Existenz 
fehlt  ihr  keineswegs.  Die  sich  immer  mehr  ausbreitende 
Industrie  war  der  indirekte  Anlass,  dass  die  Maschinen- 
versicherung am  Anfange  des  20.  Jahrhunderts  in  den 
verschiedenen  Staaten  Eingang  fand. 

Die  aus  der  Praxis  gesammelten  Erfahrungen  der 
häufigen  und  zugleich  kostspieligen  Verluste,  denen  der 
Fabrikant  durch  Zerstörung  seiner  wertvollen  Maschinen 
besonders  infolge  äusserer  gewaltsamer  Einflüsse  wehrlos 
preisgegeben  war,  zeitigte  in  seinem  Kreise  den  Gedanken 
eines  Schutzes  dieser  Anlagen  durch  die  Versicherung. 
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Deutschland  war  der  erste  Staat,  in  dem  diese  Idee 
Gestalt  annahm.  Schon  im  Jahre  1899  wurde  dem  Vor- 
stande der  Münchener  Rückversicherung  aus  Ingenieur- 
kreisen, veranlasst  durch  die  zahlreichen  Maschinenunfälle 
im  Druckereigewerbe,  der  Vorschlag  unterbreitet,  eine 
Deckung  von  Maschinen  und  maschinellen  Vorrichtungen 
gegen  die  besonders  in  Betracht  kommenden  Schäden 
ins  Leben  zu  rufen. 

Die  hierüber  gemachte  Vorlage  fand  im  Versicherungs- 
kreise Anklang,  sodass  bereits  im  Jahre  1901  von  der 
Versicherungsgesellschaft  »Allianz«,  einer  Tochteranstalt 
der  Münchener  Rückversicherung  im  Anschlüsse  an  die 
Haftpflichtversicherung  Versicherungen  gegen  Maschinen- 
schäden gezeichnet  wurden. 

Im  Jahre  1903  griff  auch  die  Stuttgarter  Mit-  und 
Rückversicherung  diesen  neuen  Zweig  auf  und  im  Jahre 
1904  folgte  ihr  die  Kölnische  Unfallversicherung. 

Die  Zeit  von  1904—1910  bildet  die  Periode  ihrer 
Abschälung  von  der  Haftpflichtversicherung  zu  einem  mehr 
und  mehr  selbständigen  Versicherungszweige  und  eine 
Reihe  von  tastenden  Versuchen  in  der  Risiken-  und 
Prämienbemessung. 

Es  darf  deshalb  ein  stetes  Schwanken  des  Geschäftes 
nicht  wundern.  Jedenfalls  aber  gehört  das  Jahr  1910 
mit  dem  Inkrafttreten  eines  neuen  erhöhten  Prämientarifes 
in  der  Geschichte  der  Maschinenversicherung  zu  einem 
wichtigen  Wendepunkt,  der  ein  glückliches  Aufwärtssteigen 
dieser  Branche  verheisst,  zudem  die  Maschinenversicherung 
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in  diesem  Jahre  eine  vorteilhafte  Erweiterung  durch  die 
Betriebsverlustversicherung  erfahren  hat. 

Angeregt  durch  die  deutschen  Unternehmungen  führten 
im  Jahre  1906  auch  die  Versicherungsgesellschaft  »  Pro- 
videntia« und  die  »Budapester  Unfallversicherungsgesell- 
schaft« die  Maschinenversicherung  in  Österreich-Ungarn 
ein.  Ihrem  Vorgehen  schlössen  sich  ferner  Gesellschaften 
an,  die  in  Italien,  in  der  Schweiz,  in  Schweden  und 
Norwegen,  Dänemark  und  endlich  in  letzter  Zeit  auch  in 
den  Niederlanden  das  Geschäft  der  Maschinenversicherung 
zur  Einführung  brachten. 

Zu  verwundern  ist,  dass  Amerika  mit  seiner  grossen 
Industrie  die  Maschinenversicherung  nicht  in  dem  Masse 
übernommen  hat,  als  es  dort  zu  erwarten  gewesen  wäre. 
Die  Versicherung  beschränkt  sich  hier  nur  auf  die  Be- 
schädigungen von  Rädern,  hauptsächlich  Schwungrädern 
und  zwar  unter  dem  Namen  einer  fly  wheel  insurance. 
Auch  in  England  handelt  es  sich  nicht  um  eine  Ma- 
schinenversicherung im  Sinne  der  deutschen  Versicherungs- 
bedingungen. Sie  trägt  in  beiden  Ländern  einen  aus- 
gesprochenen Haftpflichtcharakter,  verbunden  mit  einer 
Inspektion,  die  einen  Unfall  an  den  versicherten  Maschinen 
möglichst  zu  verhüten  sucht.  Es  kann  also  nicht  be- 
hauptet werden,  dass  die  Maschinenversicherung  ihren 
Ausgang  von  diesen  Staaten  genommen  hat,  sondern  sie 
ist  rein  deutschen  Ursprungs. 


II.  Abschnitt. 


Die  Maschinenversicherung 
im  allgemeinen. 

§  1.  Begriff,  Wesen  und  Gliederung. 

Die  Maschinenversicherung  oder  auch  die  Versicherung 
gegen  Beschädigung  von  Maschinen  und  maschinellen 
Vorrichtungen  ist  eine  Güter-  oder  Sachversicherung.  Sie 
ist  nach  Wörner  die  Gesamtheit  derjenigen  Versicherungs- 
verhältnisse, bei  denen  der  generelle  Versicherungsfall  in 
der  äusseren  Einwirkung  von  Betriebsstörungen  auf  Ma- 
schinen und  maschinellen  Vorrichtungen  besteht. 

Als  typisches  Versicherungsgut  werden  Maschinen  und 
maschinelle  Vorrichtungen  aller  Art  bezeichnet  und  zwar 
bewegliche  wie  feststehende.  In  grossen  Umrissen  können 
sie  eingeteilt  werden  in  Dampf-,  Gas-,  Wasser-  und 
elektrische  Kraftmaschinen,  dann  in  Arbeitsmaschinen,  die 
ihren  Antrieb  von  den  jeweiligen  vorgenannten  Kraftanlagen 
erfahren,  ferner  in  Apparate  und  Transmissionsanlagen. 
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Aus  der  Praxis  haben  sich  natürlich  noch  weitere  Ein- 
teilungen und  Differenzierungen  in  den  verschiedenen 
Betrieben,  von  denen  später  berichtet  werden  soll,  ergeben. 

Als  typisches  Versicherungsereignis  ist  die  Betriebs- 
störung anzusehen,  d.  i.  jeder  den  ordnungsmässigen  Be- 
triebsgang unterbrechende  und  hemmende  Vorfall.  Die 
Zahl  der  nach  der  Begriffserklärung  als  schutzfähig  in 
Betracht  kommenden  Versicherungsfälle  wird  praktisch 
dadurch  eingeschränkt,  dass  regelmässig  alle  anderen 
Schäden  ausgeschlossen  werden.  Die  Gliederung  der 
Maschinenschadenversicherung  erfolgt,  wie  bei  allen  Ver- 
sicherungszweigen in  mehrfacher  Hinsicht,  nämlich  in  der 
sogenannten  Deklaration  der  zur  Versicherung  gelangenden 
Güter  und  Summen,  wobei  eine  Spezifikation  als  aus 
dem  Wesen  der  Maschinenversicherung  hervorgehend, 
nicht  Notwendigkeit  ist.  Es  sollte  stets  wenigstens  eine 
summarische  Angabe  der  Versicherungssumme  durch- 
geführt werden.  Die  Gliederung  erfolgt  weiter  in  der 
Risikobeschreibung,  der  Bezeichnung  der  Objekte,  in 
der  Angabe  über  Lieferanten,  Lieferungsjahr  der  Ma- 
schinen etc.  Dann  im  Inventarverzeichnis,  das  in  ähnlicher 
Weise,  wie  in  der  Feuerversicherung  erfolgt,  ausserdem 
in  der  Prämienbemessung,  in  den  allgemeinen  Verhaltungs- 
bedingungen für  Versicherte,  in  den  Vorsichtsbedingungen 
und  endlich  in  der  Schadenregulierung.1) 


')  Vgl.  Besondere  Versicherungslehre  Wörner. 
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§  2.  Unternehmungsform. 

Die  Maschinenversicherung  wird  entweder  durch 
Aktiengesellschaften  *)  frei  und  ohne  irgendwelchen  Zwang 
für  den  Interessenten  oder  aber  durch  sogenannte  Re- 
visionsgesellschaften, die  präventiv  mit  Ausübung  eines 
gewissen  Zwanges  auf  den  Betrieb  des  Versicherers  ar- 
beiten, ausgeübt. 

Im  Versicherungsvertrag  verspricht  die  Gesellschaft, 
den  nach  den  allgemeinen  Versicherungsbedingungen  ein- 
getretenen Schaden  zu  ersetzen,  d.  h.  die  Versicherungs- 
bedingungen geben  Kenntnis  von  Gegenstand  und  Umfang 
der  Versicherung,  von  dem  Ausschluss  der  Ersatzpflicht, 
von  Schadenermittlung  und  Ersatzleistung  etc. 

Die  Maschinenversicherung  wird  nicht  allein,  sondern 
fast  durchwegs  im  Anschluss  an  die  Haftpflichtversicherung 
betrieben.  Die  grossen  Aktiengesellschaften  führen  sie  als 
Abteilung  neben  Feuer-,  Transport-,  Unfall-  und  Haftpflicht- 
versicherung oder  neben  den  sogenannten  kleinen  Ver- 
sicherungszweigen, wie  Einbruch-,  Diebstahl-,  Garantie- 
versicherung u.  a.  m. 

§  3.  Wirtschaftliche  Bedeutung. 

Wenn,  wie  Emminghaus  sagt,  die  wirtschaftliche 
Bedeutung  des  Versicherungswesens  im  allgemeinen  in 

*)  Nach  deutschem  Rechte  sind  private  Versicherungsunter- 
nehmungen in  fünf  Hauptzweigen  nur  gestattet  in  der  Form  der 
Aktiengesellschaft  oder  des  Versicherungsvereines  auf  Gegen- 
seitigkeit. 

2* 
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einer  Förderung  der  Gütererzeugung  und  des  Handels, 
welche  in  der  gleichen  Richtung  nur  von  dieser  Seite  her 
erwartet  werden  kann,  liegt,  vorausgesetzt,  dass  alles  der 
Gütererzeugung  dienende,  stehende  und  umlaufende  Kapital 
ausser  seiner  Abnutzung  auch  der  plötzlichen  Zerstörung 
durch  andere  von  menschlicher  Willkür  unabhängige 
Vorgänge  ausgesetzt  ist,  so  gilt  dies  bei  keinem  Ver- 
sicherungszweige in  dem  Masse,  als  bei  der  Maschinen- 
versicherung, gerade,  weil  sie  in  ihrem  Wesen  einen  Haupt- 
faktor der  heutigen  Volkswirtschaft,  die  Industrie,  trifft. 

Zugegeben,  dass  manche  Schutzraassregeln  vorhanden 
sind,  die  gegen  eine  plötzliche  Zerstörung  erfolgreich  an- 
gewendet werden  können,  so  gibt  es  ausser  ihrem  Schutz 
durch  Versicherung  keine  Möglichkeit,  einen  Schaden 
vollständig  hintanzuhalten.  Auch  in  diesem  Fall  und 
vielleicht  hauptsächlich  in  diesem  tritt  die  hervorragende 
wirtschaftliche  Bedeutung  der  Maschinenversicherung  in 
volle  Erscheinung. 

In  wie  mannigfaltiger  Weise  eine  Kraftanlage  durch 
rein  äussere  Einflüsse,  durch  Naturgewalten,  denen  der 
Mensch  ohnmächtig  gegenüber  steht,  zu  einer  plötzlichen 
Ausschaltung  aus  der  Produktionstätigkeit  gezwungen 
werden  kann,  ist  nicht  nur  in  Fachkreisen  bekannt.  Der 
schnelle  und  sachkundige  Ersatz  durch  die  Versicherung 
setzt  den  Industriellen  in  kürzester  Zeit  wieder  in  die 
Lage,  den  Betrieb  in  unverminderter  Kraft  aufnehmen  zu 
können.  Sie  schützt  ihn  durch  die  Geldleistung  vor  plötz- 
lichem Stillstand  des  Betriebes  und  vor  pekuniärem  Verlust, 
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einmal,  weil  es  dem  Fabrikanten  nicht  immer  möglich 
sein  wird,  grössere  Summen  im  Augenblicke  selbst  auf- 
zubringen oder  durch  Herausziehen  des  Betrages  aus  dem 
Betriebskapital  zu  ersetzen;  zum  andern  aber,  weil  der 
relativ  schnelle  Ersatz  zu  einer  raschen  Wiederaufnahme 
der  Produktion  verhilft  und  damit  ein  Verlust  oder  eine 
Verminderung  der  Produktionstätigkeit  infolge  eines  längeren 
Stillstandes  einer  Maschine  oder  des  ganzen  Betriebes 
vermieden  wird.  Dass  in  dieser  Beziehung  die  Maschinen- 
versicherung von  der  Betriebsverlustversicherung  wirt- 
schaftlich wirksam  unterstützt  wird,  ist  ganz  natürlich. 

Aber  auch  in  sozialpolitischer  Hinsicht  ist  sie  von 
nicht  zu  unterschätzender  Bedeutung;  denn  sie  gleicht  die 
dem  Arbeiter  für  verschiedene  Beschädigung  der  Maschinen 
obliegende  Haftung  für  den  Schaden  aus.  Ferner  wird 
auch  durch  den  Einschluss  der  Fahrlässigkeit  in  die  Ver- 
sicherung dem  Arbeiter  eine  Sicherstellung  vor  plötzlicher 
Entlassung  gewährt. 

Die  Maschinenversicherung  trägt  somit  zur  Erhaltung 
des  Kapitals  und  des  Einkommens,  zu  einer  Steigerung 
der  Unternehmungslust  und  nicht  zuletzt  zu  einer  För- 
derung des  Kredits  in  wirksamster  Weise  bei  und  unter- 
stützt durch  eine  Befestigung  der  Stellung  des  Arbeiters 
auch  die  soziale  Fürsorge. 


III.  Abschnitt. 


Die  Maschinenversicherung 
in  Deutschland. 

§  i.  a)  Gegenstand  und  Umfang  der  Versicherung. 

Gegenstand  und  Umfang  der  Maschinenversicherung 
geht  aus  den  allgemeinen  Versicherungsbedingungen l)  hervor. 

In  der  Praxis  wird  Gegenstand  und  Umfang  der 
Maschinenversicherung  entweder  in  verallgemeinernder  oder 
aber  in  spezialisierter  nach  verschiedenen  Punkten  ge- 
ordneter Form  gebracht,  sodass  sich  der  typische  Ver- 
sicherungsfall für  folgende  Momente  ergibt: 

*)  Diese  haben  in  der  Hauptsache  fast  den  gleichen  Wort- 
laut. Eine  Gesellschaft  führt  unter  Gegenstand  und  Umfang 
der  Versicherung  die  spezifizierte  Form,  während  die  beiden 
anderen  verallgemeinern.  »Es  kann  angenommen  werden,  dass 
diese  Übereinstimmung  von  einer  Abmachung  der  Gesellschaften 
berührt.  Es  ist  aber  nicht  ausgeschlossen,  dass  das  Aufsichtsamt 
hier  irgendwelchen  Einfiuss  ausgeübt  hat.  Jedenfalls  zeigt  sich 
schon  in  der  ersten  Bearbeitung  der  Versicherungsbedingungen 
ein  stark  liberaler  Zug,  der  wohl  in  dem  s.  z.  Entwurf  über  den 
Versicherungsvertrag  begründet  ist.«    (a.  d.  Annal.) 
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I.  Die  Gesellschaft  gewährt  auf  Grund  des  Ver- 
sicherungsvertrages Ersatz  für  die  infolge  Beschädigung 
der  versicherten  Maschinen  und  maschinellen  Vorrichtungen 
dem  Versicherungsnehmer  erwachsenden  direkten1)  Ver- 
mögensnachteile. 

II.  Die  Beschädigung  muss  durch  eine  plötzliche,  auf 
den  versicherten  Gegenstand  von  aussen  einwirkende  Gewalt 
verursacht  sein. 

III.  Für  Schäden,  welche  durch  Kurzschluss  oder 
durch  Überschwemmung  entstehen,  ist  die  Versicherung 
besonders  zu  beantragen.2)  Insofern  jedoch  für  einen 
Schaden  durch  Kurzschluss  eine  bestehende  Feuerver- 
sicherung aufzukommen  hat,  kann  auf  Grund  der  Maschinen- 
versicherung eine  Entschädigung  nicht  beansprucht  werden. 

IV.  Die  Versicherung  erstreckt  sich  auf  diejenigen 
Maschinen  und  maschinellen  Vorrichtungen,  welche  in  der 
Polize  und  ihren  etwaigen  Nachträgen  bezeichnet  sind. 

Nach  der  spezialisierten  Form  ordnet  sich  das 
Schadenmoment  wie  folgt:  Die  Versicherung  von  Ma- 
schinen und  maschinellen  Vorrichtungen  erstreckt  sich 
auf  den  Ersatz  derjenigen  Schäden,  die  an  den  versicherten 
Gegenständen 

infolge  von  Unfällen  durch  den  Betrieb; 


*)  Die  indirekten  ergeben  sich  z.  B.  aus  dem  Stillstand  des 
Betriebs,  wofür  eine  eigene  Betriebsverlustversicherung  besteht. 

a)  Bei  Einschluss  der  Kurzschluss-  und  Überschwemmungs- 
gefahr ist  nach  dem  Tarif  ein  Zuschlag  erforderlich.  (Siehe  §  4.) 
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infolge  Ungeschicklichkeit,  Fahrlässigkeit  oder  Bös- 
willigkeit der  Arbeiter  oder  anderer  Personen ; 

durch  Sturm,  Wolkenbruch  und  Eisgang; 

infolge  von  Kurzschluss ; 

bei  Montage  oder  Demontage  innerhalb  des  Be- 
triebsgrundstückes ; 

infolge  Guss-  und  Materialfehler  während  der 
Dauer  des  Versicherungsvertrags 

entstehen. 

Auf  besonderen  Antrag  vonseiten  des  Versicherungs- 
nehmers kann  die  Versicherung  auch  auf  die  Schäden, 
die  durch  Überschwemmung  entstehen,  ausgedehnt  werden, 
wofür  ein  besonderer  Prämienzuschlag  zu  entrichten  ist.2) 

§  l.  b)  Ausschluss  der  Ersatzpflicht. 

Eine  sinngemässe  Einschränkung  der  Ersatzpflicht 
erwächst  aus  folgenden  Punkten: 

Den  Ausschluss  der  Ersatzpflicht  bedingen  diejenigen 
Schäden,  die  der  Versicherungsnehmer  vorsätzlich  oder 
grobfahrlässig  herbeiführt,  Fehler  und  Mängel  an  einer 
Maschine,  die  bereits  bei  Einlösung  der  Polize  vorhanden 


*)  Sofern  nicht  Deckung  im  Sinne  der  Feuerversicherung 
einzutreten  hat. 

2)  Vgl.  die  vom  Aufsichtsamt  für  Privatversicherung  ge- 
nehmigten neuen  Allgemeinen  Bedingungen  für  die  Maschinen- 
versicherung. 
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und  dem  Versicherten  oder  seinem  Betriebsleiter  bekannt 
waren  oder  bekannt  sein  mussten, 

bei  Schäden,  für  welche  auf  Grund  Vertrages 
oder  Gesetzes  der  Lieferant  einzustehen  hat; 
ferner  bei  Schäden,  die 

durch  natürliche  Abnutzung  (hierunter  fällt  auch 
der  Ansatz  von  Rost  und  Kesselstein,  sowie 
das  Zerfressen  der  Akkumulatorenplatten  durch 
den  Elektrolyt); 
an  Riemen,  Seilen,  Formen,  Matritzen,  sowie  an 
Werkzeugen,   die   zum  Zwecke  bestimmter 
Arbeitsleistungen  in  die  Maschinen  eingespannt 
und  ausgewechselt  werden  können; 
durch  Feuer,  Explosion,  Blitz,  Frost  und  Erdbeben; 
durch  bürgerliche  Unruhen,  Arbeiterausstände  und 
militärische  Massnahmen 

entstehen. 

Verschiedenheiten  in  den  Allgemeinen  Versicherungs- 
bedingungen ergeben  sich  daraus,  dass  manche  Ver- 
sicherungsgesellschaften zu  dem  erstgenannten  Punkte 
ausser  dem  Versicherungsnehmer  auch  noch  dessen  An- 
gehörige und  den  Betriebsleiter  bei  Vorsatz  oder  grober 
Fahrlässigkeit  ausnehmen. 

Unter  dem  Betriebsleiter  verstehen  sie  dann  die 
Personen,  welche  gegen  feste  Bezüge  angestellt  und  mit 
der  Leitung  oder  Beaufsichtigung  des  Betriebes  oder  der 
betreffenden  Abteilung  nicht  lediglich  vorübergehend  be- 
auftragt sind. 
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Zu  dem  gleichen  Punkte  führen  sie  noch  weiter  aus, 
dass  ein  Schaden  nicht  ersetzt  wird,  der  durch  nach- 
weisbare Überlastung  der  Kraftanlagen  oder  einzelner  Maschi- 
nen sowie  maschineller  Vorrichtungen  entsteht,  sofern  die 
Überlastung  mit  Wissen  und  Willen  des  Versicherungs- 
nehmers oder  eines  Betriebsleiters  erfolgt  ist. 

Diese  Zusätze  bringen  nichts  neues,  sondern  sind 
lediglich  Erweiterungen,  die  zur  besseren  Verständigung 
zwischen  Versicherer  und  Versicherten  bei  der  Schaden- 
regulierung beitragen  sollen. 

§  2.  Organisation  der  Maschinenversicherung. 

Auch  die  Maschinen  Versicherung,  wie  alle  kleineren 
Versicherungszweige  und  die  meisten  Hauptversicherungs- 
branchen, ist  von  »dem  Unternehmen  des  Gewinnes  halber«, 
d.  h.  von  der  Aktiengesellschaft,  erfasst  worden. 

Grössere  Sicherheit  und  feste  Prämie  geben  ihr  als 
einer  Versicherung  mit  schwerem  Risiko  die  Berechtigung. 

Die  »Allianz«  in  Berlin,  die  Stuttgarter  Mit-  und 
Rückversicherung  in  Stuttgart  und  die  Kölnische  Unfall- 
versicherungs-A.-G.  in  Köln  betreiben  das  deutsche  Geschäft 
der  Maschinen  Versicherung.  Die  »Allianz«  hat  ihren  Betrieb 
auch  für  die  Schweiz  gesichert. 

Das  Geschäft  der  Rückversicherung  übernahmen  ausser 
den  genannten  Gesellschaften  noch  die  Münchener  Rück- 
versicherungsgeseilschaft und  die  Schweizerische  National. 
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Die  Organisation  des  Betriebes  selbst  teilt  sich,  wie 
bei  allen  Versicherungszweigen,  in  die  Innen- und  Aussen- 
organisation. 

Der  Maschinenversicherung  als  eigene  Abteilung  steht 
der  Abteilungschef  mit  den  Innenbeamten  vor.  Diese 
bearbeiten  das  von  den  Aussenbeamten  und  Agenten  ein- 
laufende Material.  Aus  der  Natur  der  Maschinenver- 
sicherung geht  hervor,  dass  der  Abteilung  ein  Ingenieur 
als  Sachverständiger  zugeteilt  ist,  der  bei  Aufnahme  der 
Versicherung  besonders  aber  in  Schadenfällen  sein  Gut- 
achten abzugeben  hat. 

Ausserdem  sind  für  die  einzelnen  Bezirke  bestimmte 
Vertrauensingenieure  aufgestellt,  die  den  Gesellschafts- 
ingenieur nach  bestem  Wissen  und  Gewissen  zu  unter- 
stützen haben.  Nicht  selten  macht  sich  noch  der  Zuzug 
von  Experten  und  Spezialingenieuren  notwendig,  die  be- 
sonders in  Schadenfällen  die  Unfallursache  ermitteln  sollen. 
Uber  das  eigentliche  Sachverständigenverfahren  wird  s.  Z. 
berichtet.  Das  Ganze  untersteht  der  Direktion  der  jeweiligen 
Gesellschaft. 

Wie  schon  die  Bezeichnung  >  kleinerer  Versicherungs- 
zweig« besagt,  ist  die  Maschinenversicherung  viet  zu  klein, 
als  dass  sich  der  Betrieb  für  eine  besondere  Gesellschaft 
lohnt.  Sie  hat  sich  der  Haftpflichtversicherung  angegliedert. 
Da  sich  die  Maschinenversicherung  auf  ganz  anderen 
Gebieten  bewegt,  war  es  nötig,  die  Beamten  dieser  Branche 
durch  Vorträge  und  Belehrungen  dazu  zu  erziehen. 
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Das  starke  Konzentrationsbestreben  aus  Gründen  der 
Sparsamkeit  (an  Spesen),  der  Grösse,  Sicherheit  und  Praxis 
zeigt  sich  darin,  dass  neben  der  Maschinenversicherung 
die  ganze  Skala  der  kleineren  Versicherungszweige  ge- 
führt wird. 

Die  Maschinenversicherung  ist  ein  Privatbetrieb  und 
untersteht  der  privaten  Organisation,  gehört  also  der 
Privatwirtschaft  an. 

I.  Kapitel. 

Der  Geschäftsgang  der  Maschinenversicherung. 

Der  Geschäftsgang  ist  in  der  Hauptsache  für  alle 
Versicherungszweige  im  grossen  und  ganzen  gleich, 
wenn  er  auch  für  die  einzelnen  Branchen  Typisches  birgt. 

Er  soll  hier  in  grossen  Zügen  nur  mit  besonderer 
Betonung  der  Maschinenversicherung  gebracht  werden  und 
hat  den  Zweck  und  die  Aufgabe,  das  Gesamtbild  dieser 
Unternehmung  durch  eine  evtl.  Unterlassung  nicht  zu  stören. 

§  l.  Vorarbeiten. 

Hier  hat  vor  allem  die  akquisitive  Tätigkeit  des 
Agenten  einzusetzen.  Besonders  bei  einem  neueingeführten 
Versicherungszweig,  wie  die  Maschinenversicherung,  wird 
es  nötig,  den  für  diese  Branche  in  Frage  kommenden 
Personenkreis  erst  zum  Interessenten  zu  machen.  Der 


Agent  soll  mit  Hilfe  der  Inspektoren  oder  selbständig  durch 
Aufklärung  über  den  Zweck  der  Maschinenversicherung 
den  Vorteil,  den  sie  für  den  Versicherten  bringt,  klar 
legen  und  an  Schadenfällen  zeigen,  wie  leicht,  häufig  und 
wie  gross  solche  Unfälle  sind,  die  durch  eine  äussere 
Macht,  gegen  die  sich  der  Fabrikant  oder  Industrielle  sonst 
nicht  schützen  könnte,  hervorgerufen  werden. 

Dem  Versicherungslustigen  stehen  nicht  nur  Referenzen, 
Verzeichnisse  der  Versicherten,  Verzeichnisse  der  Ma- 
schinenschäden mit  Angabe  der  ersetzten  Schadensumme, 
Auswahl  von  charakteristischen  Maschinenschäden,  die  im 
Laufe  eines  Geschäftsjahres  reguliert  wurden,  sondern  auch 
besonders  durch  die  Allianz  eingeführte  Abbildungen  von 
typischen  Maschinenschäden,  die  in  äusserst  günstiger 
Weise  die  elementare  Zerstörung  an  den  verschiedensten 
Maschinen  vor  Augen  führen,  zur  Verfügung  und  Einsicht. 

Als  besonders  wünschenswerte  Betriebe  sind  Druk- 
kereien  aller  Art,  Textilindustrie,  Nahrungs-  und  Genuss- 
mittelfabriken anzusehen,  deren  Aufnahme  wegen  der 
niedrigen  Prämien  und  geringeren  Selbstbeteiligung  keine 
Schwierigkeiten  bieten  wird. 

Weniger  vorteilhaft  sind  die  zur  hohen  Risikenklasse 
gehörenden  landwirtschaftlichen  Maschinen,  Mühlen,  Walz- 
werke, die  mit  hydraulischen  Pressen,  Walzen,  Stampfen 
und  Hämmer  arbeiten,  ferner  Gips-,  Kalk-  etc.  Werke, 
Marmor-,  Basalt-,  Schieferbrüche  etc. 

Es  ist  hauptsächlich  auf  solide  zahlungsfähige  Firmen 
Rücksicht  zu  nehmen  und  bei  einem  Besuche  besonders 


äüf  Geräumigkeit,  Ordnung,  Reinlichkeit,  tadellosen  be- 
triebsfähigen Zustand  der  zu  versichernden  Maschinen  das 
Augenmerk  zu  richten. 

Für  die  Gesellschaften  bleibt  es  stets  wünschenswert, 
dass  die  gesamte  maschinelle  Anlage  für  die  Versicherung 
gewonnen  wird. 

Teilversicherungen  und  Kleinbetriebe,  die  bei  geringer 
Prämieneinnahme  gleichgrosses  Risiko  bilden,  sind  nach 
Möglichkeit  zu  vermeiden.  Im  allgemeinen  sind  Maschinen, 
besonders  gilt  dies  für  Dampfkessel,  die  über  20  Jahre 
in  Betrieb  sind,  überhaupt  nicht  zur  Versicherung  zuzulassen. 

§  2.  Antragsstellung,  Vertragsabschluss. 

Ist  der  Interessent  für  die  Versicherung  gewonnen, 
so  werden  ihm  Antrag  und  Versicherungsbedingungen, 
deren  Empfang  er  unterschriftlich  zu  bestätigen  hat,  über- 
geben. Es  ist  unbedingt  nötig,  dass  der  Versicherungs- 
lustige sich  einer  genauen  und  ausführlichen  Beantwortung 
sämtlicher  im  Antrage  gestellten  Fragen  befleissigt.  Das 
Maschinen  Verzeichnis,  welches  zur  Risikenbeurteilung  von 
grosser  Wichtigkeit  ist,  soll  stets  eine  ins  Einzelne  gehende 
Spezifikation  der  Maschinen  aufweisen.  Nur  bei  den  soge- 
nannten Grosschadenversicherungen,  die  bei  der  Prämien- 
tarifierung  eine  besondere  Würdigung  finden,  ist  es  angängig, 
dass  eine  Gesamtversicherungssumme  ohne  Einzelaufführung 
der  verschiedenen  Objekte  angegeben  wird.  Der  Antrag 
enthält  ausser  dem  Verzeichnis  der  zu  versichernden 
Maschinen  eine  Anzahl  Fragen,  die  sich  in  der  Regel  auf 


den  Eigentümer,  Ort  und  Art  des  Betriebes,  auf  die  evtl. 
Deckung  gegen  Feuersgefahr,  auf  den  Gesamtwert  der  zu 
versichernden  Kraftmaschinen  einschliesslich  Fundamente, 
Einmauerungs-  und  Montagekosten,  ferner  auf  den  Wert 
der  zu  versichernden  Arbeitsmaschinen,  auf  evtl.  sonstige 
maschinelle  Objekte,  die  versichert  werden  sollen,  beziehen. 
Daran  reihen  sich  noch  Fragen  über  die  Betriebskraft, 
ob  die  Maschinenräume  bei  Dunkelheit  beleuchtet  sind 
und  ob  eine  Bewachung  der  Räumlichkeiten  stattfindet, 
welche  Gegenstände  bereits  beschädigt  und  schon  repariert 
worden  sind.  Das  Interesse  des  Versicherungsunternehmens 
richtet  sich  weiterhin  auf  die  Bauart  der  Betriebsgebäude, 
ob  sie  freüiegend  oder  benachbart  sind,  ob  in  der  oder 
jener  Anlage  Sprengungen  vorgenommen  werden. 

Soll  die  Versicherung  auch  auf  die  Überschwemmungs- 
gefahr ausgedehnt  werden,  so  benötigen  sich  noch  Fragen 
nach  einem  evtl.  Überschwemmungsgebiet,  nach  der  Art 
des  gefährdenden  Gewässers,  nach  der  Anzahl  der  im 
Laufe  von  10  Jahren  eingetretenen  Überschwemmungen  und 
in  welchem  Stockwerke  die  Maschinen  untergebracht  sind. 

Für  die  Tarifierung  sind  noch  Auskünfte  über  eine 
80  oder  100°/0ige  Ersatzleistung,  ferner  darüber,  ob  der 
Versicherungsnehmer  Mitglied  eines  Vereines  etc.  ist,  mit 
dem  die  betr.  Gesellschaft  einen  Empfehlungs  vertrag  ab- 
geschlossen hat,1)  zu  geben. 

l)  Mitteilung  vom  Verband  deutscher  T.  E.  V.  Vergün- 
stigungsvertrag mit  der  Stuttgarter:  10%  Rabatt  auf  die  Gesamt- 
prämie für  die  Mitglieder.  —  Weitere  Prämienaufstellung  für 
Tonfabriken  siehe  Prämientarife. 


Das  Verzeichnis  der  zur  Versicherung  gelangenden 
Objekte  ist  mit  dem  Antrage  verbunden  oder  liegt  dem 
Antrage  als  Einlagebogen  bei.  Der  Antragsteller  hat  die 
einzelnen  Rubriken  des  Verzeichnisses,  die  nach  Stückzahl, 
Bezeichnung  des  Objektes,  Fabrikant  der  Maschinen  etc., 
Fabrik-No.,  Baujahr,  Jahr  der  Einstellung  in  den  Betrieb 
fragen,  genau  zu  beantworten  und  bei  den  Kraftmaschinen 
die  Leistungen  in  P.  S.,  bei  den  Dampfkesseln  die  Grösse 
in  qm  Heizfläche  sowie  den  konz.  Druck  anzugeben.  Ausser- 
dem sind  die  Dampfkessel  nach  Flammrohr-  oder  Röhren- 
kessel zu  klassifizieren. 

Die  Dampf-  und  Gasmaschinen  erfordern  Mitteilung, 
ob  sie  liegend  oder  stehend,  Ein-  oder  Mehrzylinder- 
maschinen sind.  Tourenzahl,  Bohrung  und  Hub  der 
Maschinen  soll  aus  dem  Maschinenverzeichnis  hervorgehen. 

Für  Dynamos  und  Elektromotoren  ist  die  Stärke  in 
Volt  und  Amp.  anzugeben. 

Zahl  der  Elemente  und  Kapazität  der  Batterie  soll 
ebenfalls  in  dem  Maschinenverzeichnis  enthalten  sein. 
Des  weiteren  ist  noch  auszufüllen,  ob  das  Versicherungs- 
objekt bei  der  Einstellung  in  den  Betrieb  neu  oder  schon 
gebraucht  war,  was  der  Neuwert  inkl.  der  Montagekosten 
war,  was  die  Fundament-  und  Einmauerungskosten  be- 
trugen. Die  letzte  Rubrik  dient  zur  Eintragung  der  eigent- 
lichen Versicherungssumme. 

Ein  Antrag  kann  nur  dann  günstige  und  genügende 
Beurteilung  finden,  wenn  der  Antragsteller  das  Maschinen- 
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Verzeichnis  im  genannten  Sinne  ausfüllt.  Dadurch  werden 
zeitraubende  und  unnötige  Rückfragen  hintangehalten. 

Daran  anschliessend  finden  sich  durch  Unterschrift 
bestätigte  Erklärungen  von  Seiten  des  Versicherten  über 
den  guten,  betriebsfähigen  Zustand  der  maschinellen  Ein- 
richtung uud  über  das  Besichtigungs-  und  Prüfungsrecht 
durch  den  Beauftragten  der  Gesellschaft.  Ferner  ver- 
pflichtet er  sich  zur  Zahlung  einer  Prämie  für  die  Ver- 
sicherung seiner  Maschinen  —  vorbehaltlich  der  Direktion  — 
laut  einer  im  Antrage  angeführten  Berechnung.  An  diesen 
Antrag  hat  sich  der  Versicherte  je  nach  Vereinbarung 
14 — 30  Tage  für  gebunden  zu  erklären. 

Ausserdem  ist  jedem  Antrag  durch  den  Vertreter  der 
Gesellschaft  ein  gesonderter  Bericht  anzufügen,  der  über 
die  Beleuchtung  der  Betriebsanlage,  über  die  weite  oder 
enge  Aufstellung  der  verschiedenen  Maschinen,  über  Sauber- 
keit und  Räumlichkeit  der  maschinellen  Vorrichtungen 
ausführlichst  Bescheid  gibt,  ob  die  Versicherung  wünschens- 
wert erscheint  oder  nicht. 

Eine  eigene  unterschriftliche  Bestätigung  über  die 
Aushändigung  der  einschlägigen  Versicherungsbedingungen 
von  der  betreffenden  Gesellschaft  ist  anzufügen.1) 

Hat  der  Versicherte  den  Antrag  unterschrieben,  so 
ist  der  Versicherungsvertrag  mit  der  Gesellschaft  abge- 
schlossen, für  den  noch  folgende  Bestimmungen  gelten: 


x)  Über  die  einlaufenden  Anträge  werden  besondere  An- 
trags- und  Bestandstatistiken  geführt. 
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Der  Versicherte  hat  bei  Schliessung  des  Vertrages 
alle  ihm  bekannten  Umstände,  die  für  die  Übernahme  der 
Gefahr  von  Bedeutung  sind,  dem  Versicherer  schriftlich 
anzuzeigen. 

Als  wesentliche  Folge  einer  Verletzung  der  Anzeige- 
pflicht kann  unter  den  im  Gesetze  bestimmten  Voraus- 
setzungen das  Recht  des  Versicherers,  vom  Vertrage 
zurückzutreten,  geltend  gemacht  werden.  Das  Rücktritts- 
recht ist  jedoch  insbesondere  ausgeschlossen,  wenn  die 
Anzeige  ohne  Verschulden  unterblieben,  oder  ohne  Ver- 
schulden unrichtig  gemacht  ist. 

Die  Grundlage  der  Versicherung  bildet  der  seitens 
des  Versicherten  unterzeichnete  Antrag.  Für  Richtigkeit 
und  Vollständigkeit  der  im  Antrage  gemachten  Angaben 
ist  der  Versicherte  allein  verantwortlich;  andere  schrift- 
liche oder  mündliche  Erklärungen,  soweit  sie  nicht  vom 
Versicherer  schriftlich  bestätigt  sind,  haben  keine  recht- 
liche Wirkung. 

Dem  Versicherungsschein  wird  stets  eine  Abschrift 
des  Antrages  beigelegt.  Diese  Bestimmungen  finden  auf 
jede  Abänderung  und  Erweiterung  des  Vertrages  ent- 
sprechende Anwendung. 

§  3.  Versicherungssumme,  Versicherungsdauer. 

Die  in  der  letzten  Rubrik  des  Maschinenverzeichnisses 
angegebene  Versicherungssumme  gilt  als  der  Grenzbetrag, 
bis  zu  welchem  die  Gesellschaft  Ersatz  zu  leisten  hat,  sie 

3* 
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gibt  sowohl  die  Höhe  des  Risikos  für  den  Versicherer  als 
auch  die  Basis  der  für  den  Versicherten  zu  berechnenden 
Prämie. 

Zu  unterscheiden  ist  noch  zwischen  Anschaffungs- 
wert und  Zeitwert.  Letzterer  gibt  die  Grundlage  für  die 
Berechnung  der  Entschädigung,  während  der  Anschaffungs- 
wert für  die  Prämienbemessung  massgebend  ist.  Unter  Zeit- 
wert ist  der  Anschaffungswert  abzüglich  der  Amortisation 
zu  verstehen. 

In  dem  Antrag  ist  auch  Beginn  und  Dauer  der  Ver- 
sicherung aufgenommen.  Der  Versicherungsschutz  beginnt 
mit  der  Einlösung  des  Versicherungsscheines,  die  längste 
Versicherungsdauer  beträgt  5  Jahre,  die  kürzeste  1  Jahr. 
Dies  fällt  im  Vergleich  zur  Feuerversicherung  auf,  in 
welcher  5  und  10jährige  Abschlüsse  vorherrschen.  Diese 
Einrichtung  wurde  von  den  Gesellschaften  hauptsächlich 
deswegen  getroffen,  damit  die  durch  Neuanschaffungen 
bezw.  durch  die  natürliche  Abnützung  der  Maschinen  sich 
stets  ändernden  Risiken  besser  uud  richtiger  beurteilt 
werden  können. 

Die  Bedingungen  fügen  noch  hinzu: 

Wird  der  Vertrag  weder  von  seiten  des  Versicherers 
noch  von  seiten  des  Versicherten  gekündigt,  so  erfolgt 
die  Verlängerung  auf  das  nächste  Jahr  stillschweigend 

Kommt  das  Versicherungsinteresse  für  alle  ver- 
sicherten Maschinen  und  maschinellen  Vorrichtungen  dauernd 
in  Wegfall,  so  endet  die  Versicherung;  dem  Versicherer 
gebührt  jedoch  die  Prämie  bis  zum  Ablauf  des  Ver- 
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sicherungsjahres,  in  welchem  er  von  dem  Wegfall  des 
Interesses  Kenntnis  erlangt. 

Fällt  das  Versicherungsinteresse  für  einen  Teil  der 
versicherten  Maschinen  etc.  weg,  so  ist  es  Sache  des 
Versicherten,  dies  unaufgefordert  umgehend  anzuzeigen. 
Die  Prämie  wird  erst  vom  Einlauf  der  Anzeige  ab  ermässigt. 

Werden  die  versicherten  Objekte  von  dem  Versicherten 
veräussert,  so  tritt  der  Erwerber  in  die  während  der 
Dauer  seines  Eigentums  aus  dem  Versicherungs Verhältnis 
sich  ergebenden  Rechte  und  Pflichten  des  Versicherten. 

§  4.  Die  Prämie. 

Zur  Feststellung  und  Berechnung  der  Prämie,  d.  h. 
der  von  dem  Versicherten  an  den  Versicherer  zu  zahlenden 
Geldleistung,  dient  der  Prämientarif,  der  auf  Grund  der 
aus  der  Praxis  gesammelten  Erfahrungen  zusammengestellt 
wurde.  Die  Prämie  wird  in  Mark  und  zwar  für  je  1000  Mk. 
der  Versicherungssumme  angegeben. 

Die  Prämien  gelten  in  der  Regel  für  eine  Ersatz- 
leistung in  Höhe  von  80%?  es  kann  jedoch  durch  einen 
Zuschlag  von  25%  der  Gesamtprämie  eine  100%  ige 
Ersatzleistung  gewährt  werden.1)  Einige  Gesellschaften 
schliessen  jedoch  die  schweren  Risiken  von  einer  100%  ig©n 
Ersatzleistung  ganz  aus. 

Der  Prämientarif  erheischt  die  Ausdehnung  der  Ver- 
sicherung auf  sämtliche  Maschinen  und  maschinellen  Vor- 

*)  Oder  Zugrundelegung  100%  iger  Ersatzleistung,  dafür  bei 
8U°/0iger  Entschädigung  Gewährung  eines  Nachlasses  von  20%. 
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richtungen,  die  dem  Versicherten  gehören.  Besteht  nur 
eine  Teilversicherung,  so  ist  zuerst  die  Entscheidung  der 
Direktion  einzuholen.  Dabei  wird  sich  die  Prämie  ent- 
sprechend erhöhen. 

Bei  den  in  den  Tarifen  mit  Direktion  bezeichneten 
Betrieben  erfolgt  die  Prämienbestimmung  nach  Ermessen 
der  Direktion  von  Fall  zu  Fall  und  zwar  erst  nach  Ein- 
reichung des  Antrages.  Das  gleiche  gilt  für  solche  Betriebe, 
die  im  spezifizierten  Tarif  nicht  genannt  sind. 

Die  Prämie  wird  aus  dem  Anschaffungs-  und  nicht 
aus  dem  Inventurwert  berechnet.  Die  Prämienzahlung 
erfolgt  am  Anfange  eines  jeden  Versicherungsjahres.  Eine 
Vorauszahlung  auf  mehrere  Jahre  ist  ausgeschlossen,1) 
jedoch  kann  bei  einer  5  jährigen  Versicherungsdauer  l0°/0 
Rabatt  aus  der  Tarifprämie  gewährt  werden. 

Erreichen  die  aus  dem  Tarif  entnommenen  Prämien- 
sätze infolge  der  geringen  Versicherungssumme  nicht  einen 
Mindestbetrag  von  25  oder  30  Mk.,  so  tritt  der  Minimal- 
tarif in  Kraft. 

Die  Minimalprämie  beträgt  ausser  den  evtl.  not- 
wendigen Zuschlägen 

a)  bis  Mk.  5  000. —  Versicherungssumme  Mk.  30. — 

b)  >     >  10000.—  >  >  40.— 

c)  über  »  10000.—  >  >  50.— 
Irgendwelche  Prämiennachlässe  sind  in  diesem  Falle 

nicht  statthaft. 


*)  Siehe  §  3,  Versicherungs-Dauer. 
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Für  den  Normaltarif  gelten  in  der  Hauptsache  7  Ge- 
fahrenklassen. Die  Prämiensätze  werden  nach  den  ver- 
schiedenen Betrieben  je  nach  ihrer  Gefährlichkeit  in  höhere 
und  niedrigere  zerfallen.  Eine  gute  Übersicht  über  den 
Normaltarif  gibt  nachstehende  Prämientabelle,  die  im 
grossen  und  ganzen  für  sämtliche  in  Deutschland  ar- 
beitenden Gesellschaften  Geltung  besitzt: 


Tarif 

Prämien  satz  im  °/00  für 

Min- 
dest- 

selbst- 
vers. 

in  Mk. 

Dampf- 
masch., 
Motore 
(Gas-,Beoz.- 
Petr.-  etc. 
Motore) 

u.  Turb. 

Dampf 
-Kess. 
u.  Lo- 
komo- 
bilen 

Elektr. 
Ma- 
schi- 
nen 

Son- 
stige 
Ma- 
schi- 
nen 

Nahrungsmittel-Branche  T 
1 

Div.  Betriebe,  Textil-  » 

4  Vi 

4 

oU 

Ghem.  Industrie  II 

4  V, 

4 

1% 

1V2 

30 

Elektrizitäts- u.Wasser- 
werke 

41/2 

4 

2 

2 

50 

Papierbearbeitung  IV 

4  V» 

4 

2V2 

50 

Holzbearbeitung  V 

4  V» 

4 

3 

3 

50 

Metallbearbeitung  VI 

4  V» 

4 

3V2 

3V. 

100 

Stein-  u. Walzwerke  VII 

4  V» 

4 

4 

4 

100 
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Wie  aus  der  Tabelle  leicht  ersichtlich  ist,  erfolgt 
eine  Gliederung  nicht  nur  nach  der  Gefahrenklasse,  sondern 
auch  nach  den  verschiedenen  Maschinengruppen,  die  sich, 
wie  schon  aus  der  Prämienberechnung  des  Antrags  hervor- 
geht, in  Dampf-,  Gas-Kraftanlagen,  in  Wasser-  und  elek- 
trischen Kraftanlagen  und  in  Arbeitsmaschinen  teilen. 

Was  die  Prämiensätze  selbst  anlangt,  so  dürfen  sie 
nur  im  allgemeinen  vielleicht  als  unterster  Durchschnitt 
betrachtet  werden,  da  die  Gesellschaften  aus  der  Praxis 
entnehmen,  ob  infolge  der  gemachten  schlechten  Er- 
fahrungen dieses  oder  jenes  Risiko  nicht  eine  Erhöhung 
der  bisherigen  Prämie  erfordert.  Im  grossen  und  ganzen 
kann  man  sagen,  dass  die  Prämiensätze  zwischen  7%o 
und  1 1/4  °/o0  schwanken,  sofern  nicht  die  Direktion  höhere 
Leistungen  der  Versicherten  für  nötig  erachtet. 

Zuschläge  zum  Normaltarif  ergeben  sich  aus  dem 
Einschluss  der  Überschwemmungsgefahr.  Es  wird  hiefür 
ein  Zuschlag  von  25  °/0  aus  der  vollen  Tarifprämie  berechnet. 

Eine  Erhöhung  des  Zuschlages  kann  durch  die  Direktion 
von  Fall  zu  Fall  entschieden  werden,  evtl.  auch  ob  das 
Risiko  überhaupt  übernommen  wird.  Zur  Begutachtung 
ist  der  Direktion  womöglich  eine  Skizze  einzureichen,  auf 
der  ersichtlich  ist,  wie  weit  Versicherungsgrundstück  und 
gefährdendes  Gewässer  auseinanderliegen,  wo  die  ver- 
sicherten Maschinen  im  Gebäude  untergebracht  sind  etc. 

Ausgeschlossen  von  der  Überschwemmungsgefahr 
bleiben  meist  die  im  Freien  lagernden  Maschinen,  ma- 
schinellen Vorrichtungen  und  Röhren. 
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Bei  einzelnen  Gesellschaften  besteht  noch  ein  be- 
sonderer Zuschlag  für  Kurzschlussgefahr,1)  die  25%  aus 
der  Tarifprämie  für  elektrische  Maschinen  beträgt.  Als 
Mindestzuschlag  sind  Mk.  2. —  festgesetzt. 

Die  Maschinenversicherung  soll  den  Besitzer  vor  grossen 
Unfällen  bewahren,  weshalb  der  Versicherer  für  unzählige 
kleine  Schäden  (sogen.  Bagatellschäden),  die  meistens  gleich 
in  den  oft  vorhandenen  eigenen  Reparaturwerkstätten 
behoben  werden  können,  bei  der  verhältnismässig  geringen 
Prämie  nicht  eintritt. 

Es  sind  deshalb  ausser  der  bei  80%  iger  Ersatzleistung 
sich  ergebenden  20%  igen  Selbstbeteiligung  im  Tarife  noch 
weitere  Franchisen  vorgesehen,  die  in  mehrfacher  Höhe 
angestrebt  werden  sollen. 

Ist  im  Tarif  kein  besonderer  Betrag  als  Selbstbe- 
teiligung angegeben,  so  wird  entweder  eine  Minimalselbst- 
versicherung in  Höhe  von  50  Mk.  berechnet  oder  es  tritt 
folgende  Steigerung  ein: 

Selbstbeteiligung 2) 

für  alle  Betriebe  bis  zum  Prämiensatz  von  2%o  Mk.  25  — 
»     »       >       >    »  >    2l/2— 3l/2%o   >  50.— 

>     >       >       >    >  >    4°/oo  u.  mehr   >  100  — 


*)  Die  Köln,  hatte  nach  dem  alten  Tarif  bei  Einschluss  der 
Guss-  und  Materialfehler  sowie  des  Nachtbetriebes  ebenfalls  einen 
Zuschlag  von  25%  erhoben.  Der  zugrundegelegte  neue  Tarif 
berücksichtigt  bereits  eine  erhöhte  Prämie. 

2)  Bei  Selbstbeteiligung  unter  Mk.  200.—  ist  verschiedentlich 
die  Begründung  in  einem  besonderen  Bericht  notwendig. 


Wird  die  Selbstbeteiligung  noch  erhöht,  so  erhält  der 
Versicherte  Nachlässe  (Rabatt)  auf  die  Tarifprämie,1)  die 
in  folgender  Weise  berechnet  werden: 

bei  100  Mk.  Selbstversicherung  15% 

>  200    >  >  25% 

>  300   >  >  30% 

>  500    »  »  40% 

Für  bestimmte  maschinelle  Vorrichtungen  ist  die  Selbst- 
beteiligung von  vorneherein  durch  die  Gesellschaft  fest- 
gesetzt, so  gelten  für  hydraulische  Pressen  folgende 
Selbstversicherungsquoten : 


Hydraul.  Pressen 

Anschaf- 
fungswert 
in  Mk. 

Selbst- 
beteiligung 
in  Mk. 

Rabatt  in  % 

in  Ölmühlen,  Lino- 
leum-Fabriken, Bri- 
kettpressen 

6000 

u.  darüber 

1000 

20%  auf 
die  Tarif- 
prämie 

in  den  gleichen  Be- 
trieben 

unter  6000 

500 

ohne 

in  Ziegeleien,  Por- 
zellanfabr.,  Knopf-  u. 
Hornwarenfabr.  etc. 

6000 
u.  darüber 

500 

ohne 

*)  Kommen  ältere  Maschinen  und  maschinelle  Vorrichtungen 
in  Frage,  so  bleibt  eine  weitere  Erhöhung  der  Selbstbeteiligung 
der  Direktion  vorbehalten.  Eine  Rabattgewährung  ist  dann  nicht 
gebräuchlich. 
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Hydraul.  Pressen 

Anschaf- 
fungswert 
in  Mk. 

Selbst- 
beteiligung 
in  Mk. 

Eabatt  in  % 

in  den  gleichen  Be- 
trieben 

unter  6000 

300 

ohne 

in  Teigwarenfabriken 

beliebig 

250 

ohne 

Eine  besondere  Rabattgewährung  von  25°/0  aus  der 
Gesamtprämie  wird  vielfach  dann  gewährt,  wenn  es  sich 
um  ausgesprochene  Sommerbetriebe1)  handelt. 

Eine  Variierung  des  Rabatts  kann  unter  Beibringung 
des  erforderlichen  Materials  mit  besonderer  Genehmigung 
der  Direktion  von  Fall  zu  Fall  eintreten. 

Bei  besonders  hoher  Versicherungssumme,  wie  sie 
bei  den  Grossbetrieben  vorkommen,  wird  aus  der  Gesamt- 
tarifprämie ein  Nachlass  gewährt,  der  sich  in  der  Regel, 
wie  folgt,  berechnet: 

bei  einer  Versicherungssumme  von  Eabatt 

Mk.    100000  5  % 

>  300000  10% 

>  500000  15% 

>  1000000  20%. 


*)  Industrien,  die  infolge  ihres  Betriebes  an  die  Sommer- 
monate gebunden  sind,  jedoch  darf  die  Betriebszeit  6  Monate 
nicht  überschreiten,  z.  B.  Kohrzuckerfabriken. 
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Um  grossen  Betrieben,  die  an  einer  Versicherung 
gegen  sogenannte  regelmässig  anfallende  Bagatellschäden 
kein  Interesse  haben,  es  möglich  zu  machen,  gegen  kost- 
spielige Beschädigung  ihrer  Maschinen  eine  Versicherung 
mit  einer  Selbstbeteiligungsquote  von  1000  bis  zu  5000  Mk. 
bei  100%  Ersatzleistung  zu  gewähren,  wurde  von  ver- 
schiedenen Gesellschaften  ein  Grosschadentarif  aufgestellt, 
der  sich  am  besten  aus  folgender  Tabelle  erhärtet: 


Betriebsgruppe 
nach  dem 
Normal-Tarif 

Bei  einer  Selbstversicherung  von 

Mk.  1000 

Mk.  2000 

Mk.  3000 

Mk.  5000 

Tar.  I-IV  2,5  %0 

0,85-l,05700 

0,75-0,950/co 

0,55-0,70<V00 

0,35-0,45o/00 

Tar.V-VT  3,5°/00 

1>2-1,4°/00 

l,05-l,25°/00 

0,80-0,950/oc 

0,55-0,66  o/00 

Tar.  VII  4,5«/00 

1,75-2,7  o/00 

1,55-1,75<700 

l,35-l,50°/oo 

l,10-l,25°/oo 

Die  in  den  Rubriken  gemachten  doppelten  Zahlen- 
angaben sollen  die  Schwankung  der  Sätze  bei  den  ver- 
schiedenen Gesellschaften  bezeichnen.  Die  Anwendung 
des  Grosschadentarifes  geschieht  nur  bei  einjähriger  Ver- 
sicherungsdauer. 

Zur  besseren  Erläuterung  des  Tarifs  wird  es  vorteil- 
haft sein,  wenn  im  folgenden  einige  typische  Prämien- 
berechnungsbeispiele gebracht  werden. 


*)  Sofern  nicht  der  Normaltarif  in  Frage  kommt. 
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i.  Eine  Zuckerfabrik  deckt  bei  einer  Gesellschaft  ihre 
Maschinen  und  maschinellen  Einrichtungen  im  Werte  von 
300000  Mk.  Die  Selbstbeteiligung,  welche  die  Firma 
übernimmt,  soll  Mk.  300. —  betragen. 

Daraus  berechnet  sich  die  Prämie: 

bei  80°/0  Ersatz 

4l/2°/oo  von  Mk.  75000. —  Versicherungs- 
summe (f.  Gasmotoranlage)  lt.  Tarif  Mk.  337.50 

3l/2°/oo  von  Mk.  225000.—  für  die  übrige 

Anlage   »  787.50 

Gesamtprämie  Mk.  1125. — 
Hiervon  gehen  für  Selbstbeteiligung  von 
300  Mk.  ab  30%  der  Gesamt- 
prämie von  Mk.  1125.—      .       .  >  337.50 

Mk.  787.50 

Ferner  kommen  für  Versicherung  von  min- 
destens Mk.  300000.—  10%  Rabatt 

von  Mk.  787.50  in  Abzug    .       .     >  78.75 

Mk.  708.75 

abzüglich  25%  Rabatt  für  Sommerbetrieb 

aus  Mk.  708.75  .     >  177.20 

so  sind  an  Jahresprämie  netto  .  .  .  Mk.  531.55 
zu  bezahlen. 

Um  den  Vergleich  zwischen  dem  Normaltarif  und  dem 
Grosschadentarif  zu  erläutern,  ist  noch  folgendes  Beispiel 
zu  beachten: 
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2.  Eine  Brauerei  versichert  Maschinen  und  maschinelle 
Einrichtungen  im  Werte  von  500000  Mk. 


I.  Normaltarif 

£00  M.  Selbstbet.  80%  Ersatz) 


Dampf  kesselanlage 
M.  80000  ä  4 y2%o  M.  360.— 
Dampf-  u.  Arbeits- 
maschinen 
M.420000ä2V2o/00  >  1050.- 

M.  1410.— 

Für  500M.Selbstv. 
ab  40%  Rabatt 
von  M.  1410.—  >  564.— 

M.  846.— 

Für  Versicherungs- 
summe bis  Mark 
500000  ab  15% 
Rabatt  aus  Mark 
846.—     .    .   .  >  126.90 

Jahresprämie  netto  M.  719.10 


II.  Grosschadentarif 

(1000  M.  Selbstbet.  100%  Ersatz) 

M.  80000  ä  2,7%0  M.  216.— 
>  420000a  1,05%0  >  441.-— 

ohne  sonstige  Ra- 
battgewährung 


Jahrespräm.  netto  M.  657. — 


Daraus  geht  ohne  weiteres  hervor,  dass  sich  der 
Grosschadentarif  unverhältnismässig  günstiger  gestaltet  als 
der  Normaltarif,  der  nur  80%  Ersatz  gewährleistet.  Aller- 
dings muss  der  Fabrikant  in  ersterem  Falle  Schäden  bis 
zu  1000  Mk.  selbst  tragen.   Der  Grosschadentarif  wird 
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also  für  den  Versicherer  von  Nutzen  sein,  der  in  seinem 
Betriebe  kleine  Schäden  nicht  zu  befürchten  hat. 

Ausserdem  werden  von  den  Gesellschaften  noch  be- 
sondere Vergünstigungsverträge  mit  industriellen  Verbänden 
abgeschlossen.  So  teilt  der  Deutsche  Tonindustrie- Verband 
E.  V.  mit,  dass  er  mit  der  > Stuttgarter«  einen  Ver- 
günstigungsvertrag (1905)  abgeschlossen  hat.  Hiernach 
erhalten  die  Mitglieder  desselben  10%  Rabatt  der  Gesamt- 
prämie, ferner  gestaltet  sich  die  Prämienaufstellung  noch 
wie  folgt: 

Für  Tonwarenfabriken: 

I.  Dampf-  und  Kraftanlagen 

vollständige  Kraftanlage     einzelne  Kraftmaschinen 
allein    alle    einzeln  allein    alle  einzeln 

2%    2%    2°/o  4°/o    4°/o    4°/o  ^^«J 

II.  Wasser-  und  Elektrische  Anlagen 

3%    3°/o    3%  6°/o    6%  6% 

III.  Arbeitsmaschinen 

—    3%    6%  —  4720/o  6% 

Arbeitsmaschinen  allein,  d.  h.  ohne  Kraftmaschinen, 
alle  6°/o 
einzeln  ll/20hl) 

Im  übrigen  gilt  der  Tarif. 

Diese  Vertragsabschlüsse  scheinen  trotz  des  Prämien- 
entganges,  der  ja  relativ  gering  ist,  für  die  Gesellschaften 


*)  Aus  Annalen  des  gesamten  Versicherungswesens. 
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von  Vorteil  zu  sein.  Einmal,  weil  der  Interessentenkreis 
dadurch  erweitert  wird,  zum  anderen,  weil  zwei  Unter- 
nehmer sich  gegenseitig  in  die  Hände  arbeiten  und  unter- 
stützen. Jedenfalls  liegt  in  diesem  Sinne  eine  unbedingte 
Sicherung  des  Interesses  des  Versicherten  sowohl  bei 
der  Aufnahme  als  auch  im  Schadenfalle  vor.  Dies  ist 
vom  volkswirtschaftlichen  Standpunkt  aus  nur  anzuerkennen. 

Die  Prämienzahlung. 

Die  Beitragsleistung  des  Versicherten  erfolgt  auch 
bei  der  Maschinenversicherung  nach  dem  Prämienverfahren 
und  der  Klassifikationsmethode.1) 

Hiezu  sagen  die  allgemeinen  Versieherungsbedingungen 
noch  Folgendes: 

Das  Versicherungsjahr  wird  von  dem  auf  die  Aus- 
stellung des  Versicherungsscheines  folgenden  Monatsersten 
ab  gerechnet.2) 

Der  Versicherte  hat  die  erste  Jahresprämie  nebst 
Stempelkosten  und  Polizegebühren  sofort  nach  Abschluss 
des  Vertrages  und  zwar  gegen  Aushändigung  des  Ver- 
sicherungsscheines zu  zahlen.  Wird  die  erste  Prämien- 
zahlung nicht  rechtzeitig  bewirkt,  so  ist  der  Versicherer 

1)  Der  Versicherte  zahlt  jährlich  im  Voraus  die  aus  den 
Tarifen  hervorgehenden  Prämien  und  hat  dafür  auch  im  Voraus 
vom  Versicherer  eine  Gegenleistung  zu  fordern. 

2)  Im  Falle  der  Gewährung  von  Ratenzahlungen  ist  bei 
ihiem  Verzuge,  der  mit  dem  Empfang  des  Mahnbriefes  eintritt, 
stets  die  ganze  Jahresprämie  fällig. 
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Von  der  Verpflichtung  der  Ersatzleistung  frei,  wenn  der 
Versicherungsfall  vor  der  Prämienzahlung  erfolgt.1) 

Als  Versicherungsperiode  gilt  der  Zeitraum  eines 
Jahres. 

Der  mit  der  Vermittlung  von  Versicherungsgeschäften 
betraute  Vertreter  gilt  als  bevollmächtigt  zur  Empfang- 
nahme von  Prämien  und  Kosten,  sofern  er  sich  im  Besitze 
einer  vom  Versicherer  unterzeichneten  Prämienberechnung 
befindet.2) 

Die  Klage  auf  Zahlung  der  Prämie  ist  ausgeschlossen, 
wenn  dieselbe  nicht  binnen  6  Monaten  nach  Fälligkeit 
erhoben  wird. 

§  5.  Gefahrveränderung. 

Ist  der  Vertrag  abgeschlossen,  so  darf  der  Versicherte 
nicht  ohne  Einwilligung  der  Gesellschaft  eine  Erhöhung 
der  Gefahr  vornehmen  oder  deren  Vornahme  durch  einen 
Dritten  gestatten. 


*)  Die  Prämieneinziehung  in  den  folgenden  Versicherungs- 
perioden  geschieht  schriftlich  oder  durch  die  Prämienquittung. 
Wird  die  Zahlung  nach  28  Tagen  trotz  erfolgter  Mahnung  im 
Verlaufe  von  14  Tagen  nicht  geleistet,  so  erfolgt  unter  Hinweis 
auf  die  Rechtsfolgen  ein  eingeschriebener  Mahnbrief. 

2)  Prämienberechnungen  haben  auch  dann  Giltigkeit,  wenn 
die  Namensunterschrift  des  Gesellschaftsvorstandes  auf  dem 
Wege  der  mechanischen  Vervielfältigung  hergestellt  ist. 

Wenn  die  Prämie  stets  direkt  vom  Versicherten  eingezogen 
wurde,  so  hat  er  erst  bei  Zahlungsaufforderung  die  Prämie  zu 
übermitteln. 

4 
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Erlangt  der  Versicherte  Kenntnis  davon,  dass  durch 
eine  von  ihm  ohne  Einwilligung  der  Gesellschaft  vorge- 
nommene oder  gestattete  Änderung  die  Gefahr  erhöht  ist, 
so  hat  er  der  Gesellschaft  unverzüglich  Anzeige  zu  machen. 

Unterlässt  der  Versicherte  die  rechtzeitige  Anzeige, 
so  ist  der  Versicherer,  wenn  der  Versicherungsfall  nach 
der  Gefahrerhöhung  eintritt,  von  der  Verpflichtung  der 
Ersatzleistung  frei.1)  Ist  eine  unabhängig  vom  Willen  des 
Versicherten  eingetretene  Gefahrerhöhung  nicht  rechtzeitig 
angezeigt  worden,  so  ist  die  Gesellschaft  nur  dann  von 
der  Ersatzpflicht  frei,  wenn  der  Versicherungsfall  später 
als  einen  Monat  nach  dem  Zeitpunkte  eintritt,  in  welchem 
die  Anzeige  dem  Versicherer  hätte  zugehen  müssen.2) 

Die  Ersatzleistung  dauert  jedoch  an,  wenn  dem  Ver- 
sicherten ein  Verschulden  an  der  Unterlassung  oder  Ver- 
spätung der  Anzeige  nicht  zur  Last  fällt,  oder  aber  wenn 
die  Gefahrerhöhung  keinen  Einfluss  auf  den  Eintritt  des 
Versicherungsfalles  und  auf  den  Umfang  der  Leistung  des 
Versicherers  gehabt  hat. 

Eine  Gefahrerhöhung  im  Sinne  der  Allgemeinen 
Versicherungsbedingungen  tritt  dann  ein,  wenn  die  Be- 
schaffung neuer  Arbeitsmaschinen,  durch  welche  eine 
Mehrbelastung  der  Kraftanlage  hervorgerufen  wird,  erfolgt  ist. 

*)  Die  Befreiung  von  der  Leistungspflicht  des  Versicherers 
bezieht  sich  jedoch  nur  auf  die  Maschinen,  die  von  der  Gefahr- 
erhöhung betroffen  sind. 

2)  Die  Ersatzpflicht  bleibt  jedoch  bestehen,  wenn  dem  Ver- 
sicherer die  Gefahrerhöhung  in  dem  Zeitpunkte  bekannt  war, 
in  welchem  ihm  die  Anzeige  hätte  zugehen  müssen. 
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Beanspruchten  die  bisherigen  Arbeitsmaschinen  bereits 
die  volle  Kraftleistung  der  versicherten  Kraftanlage,  so  ist 
es  erforderlich,  die  Neuanschaffung  weiterer  Arbeits- 
maschinen der  Gesellschaft  anzuzeigen,  damit  sie  über  die 
Mehrbelastung  der  versicherten  Anlage  unterrichtet  ist. 

War  die  Kraftanlage  vorher  nicht  ganz  ausgenützt, 
so  ist  die  Anzeige  evtl.  neu  angeschaffter  Arbeitsmaschinen 
so  lange  nicht  bedingt,  als  die  Leistung  der  Kraftanlage 
durch  den  Kraftverbrauch  der  vorhandenen  Arbeitsma- 
schinen nicht  völlig  beansprucht  wird. 

Eine  weitere  Gefahrerhöhung  wird  durch  die  Um- 
änderung der  bestehenden  Kraftanlage  erzeugt. 

In  diesem  Falle  ist  eine  Gefahrveränderung  vorliegend 
und  muss  zur  Anzeige  gebracht  werden,  wenn  in  der 
ursprünglichen  Benutzung  einer  versicherten  Kraftanlage 
in  irgend  einer  Richtung  eine  wesentliche  Veränderung 
eintritt. 

Ferner  erfolgt  eine  Gefahrveränderung  dann,  wenn 
die  versicherten  Objekte  in  ein  anderes  Gebäude  verbracht 
werden. 

Eine  besondere  Gefahrerhöhung  liegt  in  den  von  den 
versicherten  Maschinen  und  maschinellen  Vorrichtungen 
neubezogenen  Gebäuden,  die  durch  Bauart,  Nachbar- 
schaft etc.  gefahr erhöhend  wirken  können.1) 


J)  Vergl.  Allgem.  Vers.-Bed. 


4* 
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§  6.  Kündigung. 

Die  Kündigung  von  seiten  des  Versicherten  hat  stets 
jeweils  1  Monat  vor  Ablauf  des  ursprünglichen  oder  ver- 
längerten Vertrages  schriftlich  an  die  Direktion  oder  den 
zuständigen  Vertreter  zu  erfolgen. 

Der  Versicherer  ist  berechtigt,  dem  Erwerber1)  das 
Versicherungsverhältnis  unter  Einhaltung  einer  Kündigungs- 
frist von  einem  Monat  zu  kündigen.  Das  Recht  der  Kün- 
digung erlischt,  wenn  der  Versicherer  es  nicht  innerhalb 
eines  Monates  von  dem  Zeitpunkte  ab  ausübt,  in  welchem 
er  von  der  Veräusserung  Kenntnis  erlangt. 

Der  Erwerber  ist  berechtigt,  das  Versicherungsver- 
hältnis ohne  Einhaltung  einer  Kündigungsfrist  zu  kündigen. 
Das  Kündigungsrecht  erlischt,  wenn  es  nicht  innerhalb 
eines  Monates  nach  dem  Erwerb  ausgeübt  wird,  bezw. 
einen  Monat  nach  dem  Zeitpunkte,  in  welchem  der  Er- 
werber von  der  Versicherung  Kenntnis  erlangt  hat. 

Die  Veräusserung  hat  schriftlich  an  die  Direktion  zu 
ergehen.  Wird  die  Anzeige  weder  von  dem  Erwerber 
noch  von  dem  Veräusserer  unverzüglich  gemacht,  so  ist 
der  Versicherer  von  der  Leistung  eines  Ersatzes  frei,  wenn 
der  Versicherungsfall  später  als  einen  Monat  nach  dem 
Zeitpunkte  eintritt,  in  welchem  die  Anzeige  dem  Ver- 
sicherer hätte  zugehen  müssen.  Die  Verpflichtung  des 
Versicherers  zur  Leistung  bleibt  bestehen,  wenn  ihm  die 


*)  Wenn  der  Betrieb  in  die  Hände  eines  Dritten  überge- 
gangen ist. 
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Veräusserung  in  dem  Zeitpunkte  bekannt  war,  in  welchem 
ihm  die  Anzeige  hätte  zugehen  müssen.  Das  Gleiche  gilt, 
wenn  zur  Zeit  des  Eintrittes  des  Versicherungsfalles  die 
Frist  für  die  Kündigung  des  Versicherers  abgelaufen  und 
eine  Kündigung  nicht  erfolgt  ist. 

Wird  das  Versicherungsverhältnis  auf  Grund  dieser 
Vorschriften  gekündigt,  so  hat  der  Veräusserer  dem  Ver- 
sicherer die  Prämie  zu  zahlen,  jedoch  nicht  über  das  zur 
Zeit  der  Beendigung  des  Versicherungsverhältnisses  laufende 
Versicherungsjahr  hinaus;  eine  Haftung  des  Erwerbers 
für  die  Prämie  besteht  in  diesem  Falle  nicht. 

Das  Versicherungsverhältnis  endigt  in  allen  Fällen 
an  dem  Tage,  auf  welchem  rechtswirksam  gekündigt  worden 
ist,  mittags  12  Uhr. 

In  den  Fällen  der  Aufhebung  oder  des  Erlöschens 
des  Versicherungs Verhältnisses  vor  Ablauf  der  Versicher- 
ungszeit1) gebührt  dem  Versicherer  gleichfalls  die  Prämie, 
jedoch  darf  sie  das  laufende  Versicherungsjahr  nicht  über- 
schreiten.2) 

§  7.  Vorsichtsbedingungen. 

Ausser  den  allgemeinen  Versicherungsbedingungen 
bestehen  noch  eine  Anzahl  von  besonderen  Vorsichtsbe- 
dingungen, welche  die  verschiedenen  Gesellschaften  zur 
Verringerung  der  Schadenfälle  aufgestellt  haben. 

Hierher  gehören  in  erster  Linie  die  für  die  Dampf- 
kraftanlagen notwendigen  Revisionen,  die  in  Deutschland 

*)  Im  Schadenfalle  ausgenommen. 

9)  Vergl.  Allgemeine  Versicherungsbedingungen. 


54 


durch  sogenannte  Kesselrevisionsvereine  ausgeübt  werden 
und  die  über  den  Zustand  der  verschiedenen  Dampfkessel 
Kesselrevisionsbücher  führen. 

Enthalten  sie  Anmerkungen  über  Anrostungen,  An- 
fressungen, Kantenrisse  etc.,  so  sind  die  Bücher  einzu- 
reichen, damit  die  Versicherungsgesellschaft  prüfen  kann, 
unter  welchen  Bedingungen  der  betreffende  Dampfkessel 
versicherbar  ist. 

Ebenso  werden  Akkumulatorenbatterien  nur  dann  in 
Deckung  genommen,  wenn  eine  schriftliche  Bestätigung 
des  Antragstellers  vorliegt,  dass  sie  unter  sachverständiger 
Beaufsichtigung  stehen  und  die  durch  Abnutzung  hervor- 
gerufenen Ausbesserungen  rechtzeitig  vorgenommen  werden. 

Zu  diesem  Zwecke  sind  die  von  den  Lieferanten  der 
Akkumulatorenbatterieanlage  mit  ihren  Kunden  abge- 
schlossenen Instandhaltungsverträge  der  Versicherungs- 
gesellschaft vorzulegen. 

Da  die  Revisionsvereine  gerade  für  die  Maschinen- 
versicherung von  nicht  geringer  Bedeutung  sind,  soll  hier 
mit  einigen  Worten  auf  ihr  Wesen  und  Wirken  einge- 
gangen werden. 

Die  Dampfkesselrevisionsvereine  bestehen  in  Deutsch- 
land seit  dem  Anfange  der  70  er  Jahre  in  Form  von 
privaten  Vereinen. 

Jeder  grössere  Bundesstaat  besitzt  wenigstens  einen 
solchen  Verein ;  Preussen  hat  eine  grössere  Anzahl.  Die 
preussischen  Vereine  sind  in  einem  >  Zentralverband  der 
preussischen  Dampfkessel-Überwachungsvereine  c  zusam- 
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mengeschlossen,  der  gleichzeitig  als  Vermittler  zwischen 
den  Ministerien  und  den  einzelnen  Vereinen  fungiert.  Die 
übrigen  nichtpreussischen  sind  in  dem  privaten  »Verband 
deutscher  Dampfkessel-Überwachungsvereine«  zusammen- 
getreten. 

In  Bayern  besteht  ein  bayerischer  und  ein  pfälzischer 
Dampfkessel-Revisionsverein.  Für  das  rechtsrheinische 
Bayern  ist  dem  Vereine  mit  Ausnahme  eines  kleinen 
Bezirkes  das  Amt  eines  Kgl.  Dampfkessel-Prüfungs-Kom- 
missärs übertragen  worden. 

Ihr  Hauptzweck  ist: 

1.  Möglichste  Verhütung  von  Explosionen  an  Dampf- 
kesseln und  Dampfgefässen. 

2.  Sicherstellung  des  Betriebes  von  elektrischen 
Anlagen. 

3.  Möglichste  Verhütung  der  mit  dem  Betrieb  von 
Azetylen-Anlagen  und  mit  Lagerung  von  Karbid  ver- 
bundenen Gefahr. 

4.  Unterstützung  und  Beratung  der  Vereinsmitglieder 
behufs  vorteilhafter  Einrichtung  und  wirtschaftlichen  Be- 
triebes ihrer  Kraftanlagen,  insbesondere  Dampfmaschinen, 
Dampfkessel,  Feuerungen,  sowie  ihrer  elektrischen  und 
Azetylen- Anlagen. 

Die  mit  der  Überwachung  der  Dampfkessel  und 
-Gefässe  beauftragten  Beamten  werden  von  sehen  der 
Behörde  auf  die  gewissenhafte  Erfüllung  ihrer  Dienstpflicht 
vereidigt. 
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II.  Kapitel. 

Der  Versicherungs-Fall. 

Der  typische  Versicherungsfall  ist  gegeben,  wenn  das 
von  aussen  einwirkende  Ereignis  den  ordnungsmässigen 
Betriebsgang  unterbricht  oder  hemmt  und  zwar  im  Sinne 
der  in  §  1  dieses  Abschnittes  genannten  Schadenursachen. 

Bei  eingetretenem  Schaden  hat  die  Schadenregulierung 
stattzufinden,  die  nach  folgenden  Grundsätzen  erfolgt: 

§  l.  Schadenermittlung  und  Ersatzleistung. 

a)  Bei  völliger  Zerstörung  einer  Maschine  oder  einer 
maschinellen  Vorrichtung  wird  der  Wert  ersetzt,  welchen 
der  zerstörte  Gegenstand  unmittelbar  vor  Eintritt  des 
Schadenfalles  hatte  (Zeitwert)  zuzüglich  der  Montage-  und 
einfachen  Frachtkosten,  die  Aufstellung  und  Herbeischaffung 
einer  neuen  Maschine  erfordern. 

Als  völlig  zerstört  gilt  eine  Maschine  oder  maschinelle 
Vorrichtung,  wenn  die  Reparaturkosten  den  Zeitwert  des 
zerstörten  Gegenstandes  erreichen  oder  übersteigen  würden. 

b)  Bei  reparierbarer l)  Beschädigung  werden  die  nach- 
gewiesenen Reparaturkosten  ersetzt  unter  Zugrundelegung 
der  einfachen  Frachtkosten. 

l)  Unter  Reparatur  ist  die  vollständige  Herstellung  einer 
beschädigten  Maschine  oder  maschinellen  Vorrichtung  in  die 
ursprüngliche  Form  und  Konstruktion  zu  verstehen.  Von  letzterer 
abweichende  Veränderungen,  Zusätze  und  Verbesserungen,  welche 
gelegentlich  einer  Reparatur  seitens  des  Versicherten  vorgenommen 
werden,  sind  von  dem  Ersätze  der  dafür  aufgewendeten  Kosten 
ausgeschlossen, 
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Die  Entschädigung  für  Ersatzteile  erfolgt  jedoch  nur 
im  Verhältnisse  der  Summe,  mit  der  die  einzelne  Maschine 
versichert  ist,  zum  ursprünglichen  Anschaffungswert  der- 
selben.1) 

Die  Kosten  für  provisorische  Reparaturen  werden  nicht 
ersetzt,  vielmehr  ruht  die  Versicherung  für  einen  provi- 
sorisch reparierten  Gegenstand  solange,  bis  die  endgültige 
Reparatur  erfolgt  ist,  wobei  der  Umfang  des  Schadens 
vor  der  provisorischen  Reparatur  für  die  Ersatzpflicht  des 
Versicherers  massgebend  ist. 

Der  Versicherte  hat  die  noch  verwertbaren  Teile  des 
beschädigten  Gegenstandes,2)  die  bei  der  Reparatur  selbst 
keine  Verwertung  finden  können,  zu  ihrem  Schätzungs- 
werte in  Zahlung  zu  nehmen.  Dasselbe  gilt  von  noch 
verwertbaren  Teilen  des  zerstörten  Gegenstandes. 

An  jedem  Schaden  hat  der  Versicherte  die  im  Ver- 
sicherungsschein vereinbarte  Selbstbeteiligung,  die  nach 
dem  Tarife  festgesetzt  wurde,  selbst  zu  tragen.8) 


*)  Fracht,  Montage  und  Fundament  mit  eingeschlossen. 
Nach  Wörner  erscheint  es  unzweckmässig,  bei  dieser  Regelung, 
dass  Aufwendungen  für  Verbesserungen,  die  an  der  Maschine 
vorgenommen  wurden,  vom  Schadenersatz  ganz  ausgeschlossen 
sind.  Es  sollte  dies  nur  soweit  Platz  greifen,  als  dadurch  der 
Wert  der  ursprünglichen  Konstruktion  erhöht  wird. 

2)  Die  sonst  bei  den  Versicherungen  übliche  Rettungspflicht 
wird  hier  infolge  der  meist  plötzlich  eintretenden  Ereignisse 
nicht  in  Frage  kommen.  Soweit  jedoch  der  Versicherte  in  der 
Lage  ist,  irgendwelche  versicherten  Objekte  zu  retten,  hat  er  die 
Pflicht,  dies  zu  tun. 

3)  Vgl.  Allgemeine  Versicherungsbedingungen. 
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§  2.  Anzeigepflicht. 


Nach  Eintritt  des  Schadenfalles  ist  der  Versicherte 
gehalten,  dem  Versicherer  unverzüglich  nach  erlangter 
Kenntnis  auf  dem  hierzu  vorgeschriebenen  Formulare  eine 
schriftliche  Anzeige  zu  erstatten,  sowie  alle  zur  Ermittelung 
des  Schadenfalles  nötigen  Unterlagen  nach  Möglichkeit 
zu  liefern. 

Der  Versicherte  ist  verpflichtet,  einem  Beauftragten 
der  Gesellschaft  jederzeit  die  Besichtigung  des  beschädigten 
Gegenstandes  zu  gestatten.1) 

Tunlich  ist  es,  Aufräumungsarbeiten  vor  Besichtigung 
durch  einen  Beauftragten  des  Versicherers  nach  Möglichkeit 
zu  vermeiden. 

Diese  Vorschrift  ist  weniger  hart,  als  sie  zuerst 
erscheint,  da  der  Versicherte  bei  kleinen  Schadenfällen 
meist  imstande  ist,  an  Ort  und  Stelle  zu  reparieren, 
während  er  sich  bei  grossen  Schäden  gerne  der  sach- 
kundigen Verfügung  des  Beauftragten  unterwerfen  wird. 
Sollten  inzwischen  besonders  eilige  Reparaturen  vor- 
genommen worden  sein,  so  bleiben  der  Gesellschaft  immer 
noch  die  Belege  der  die  Reparatur  ausführenden  Firma. 

Die  Meldung  des  Schadens  hat,  wie  bereits  erwähnt, 
auf  einer  dem  Versicherten  stets  auszuhändigenden  Schaden- 
anzeige zu  erfolgen. 


*)  Vgl.  Allgemeine  Versicherungsbedingungen. 


59 


Die  Schadenanzeige  enthält  Fragen  nach  Tag  und 
Stunde  des  Schadenereignisses,  nach  Name  und  Wohnort 
eines  evtl.  Zeugen. 

Ausserdem  ist  anzugeben,  welche  maschinellen  Objekte 
beschädigt1)  wurden,  wie  lange  die  beschädigten  maschi- 
nellen Objekte  in  dem  Besitze  oder  Betriebe  des  Ver- 
sicherten sich  befanden,  was  diese  Objekte  s.  Z.  neu 
einschliesslich  Fracht,  Fundament  und  Montage  gekostet 
haben,  ob  eine  völlige  Demolierung  der  beschädigten 
Maschinen  vorliegt,  welche  Teile  derart  beschädigt  sind, 
dass  Neuersatzteile  dafür  notwendig  werden.  Ferner  wird 
eine  ausführliche  Mitteilung  über  Veranlassung  des  Schadens 
und  dessen  Hergang  verlangt. 

Anzugeben  ist  weiterhin,  ob  sich  nach  dem  erfolgten 
Ereignisse  Bruchstellen,  Merkmale  von  Guss-  und  Material- 
fehlern zeigen,  ob  und  seit  wann  die  Garantiezeit  für  die 
maschinellen  Objekte  abgelaufen  ist.  Die  Fragen  erstrecken 
sich  ferner  noch  auf  mutmassliche  Höhe  des  Schadens. 
Dann  ist  Auskunft  zu  geben,  ob  der  Versicherte  Kosten- 
voranschläge einzuholen  gedenkt,  welcher  Fabrik  die 
Reparatur  evtl.  der  Ersatz  der  beschädigten  Maschinen 
übertragen  werden  soll,  ob  der  betr.  Fabrik  bereits  Mit- 
teilung gemacht  wurde,  ob  schon  Sachverständige  zuge- 
zogen wurden  und  wie  deren  Gutachten  über  den  Schaden 


*)  Diese  sind  genau  wie  im  Versicherungsscheine  zu  be- 
zeichnen, mit  Angabe  des  auf  diese  Objekte  entfallenden  Ver- 
sicherungswertes, mit  Angabe  der  Firma,  welche  die  Objekte 
gebaut  oder  geliefert  hat. 
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lautet  und  ob  Hypotheken  auf  den  beschädigten  Objekten 
ruhen. 

Von  der  mit  der  Reparatur  beauftragten  Firma  ist 
noch  ein  Reparaturbefund  an  die  betr.  Versicherungs- 
gesellschaft einzureichen. 

Dieser  Reparaturbefund  weist  Fragen  auf,  die  sich 
auf  Name  und  Wohnort  der  auftraggebenden  Firma,  auf 
die  Ansicht  der  Schadenursache,  auf  Umfang  des  Schadens, 
auf  die  Höhe  der  Reparaturkosten  beziehen. 

Ausserdem  verlangt  die  Versicherungsgesellschaft  noch 
Auskunft,  wann  die  ausführende  Firma  mit  der  Reparatur 
betraut  wurde,  welchen  Wort  die  noch  verwendbaren 
Teile  der  beschädigten  Maschinen  besitzen,  was  Gewicht 
und  Wert  des  verbleibenden  Altmaterials  sind. 

Diesen  beiden  Fragebogen  folgt  noch  der  der  Sach- 
verständigen, die  sich  streng  vertraulich  teils  über  die 
genannten  Fragen,  teils  über  solche  diskreter  Natur  an 
die  Versicherungsgesellschaft  zu  äussern  haben. 

Unter  anderem  haben  sie  darin  noch  Aufschluss  zu 
geben,  ob  die  angegebene  Schadenursache  im  kausalen 
Zusammenhange  mit  der  festgestellten  Beschädigung  oder 
Demolierung  steht,  ob  die  Beschädigung  oder  Demolierung 
auf  unachtsame  nachlässige  Handhabung  der  gesetzlichen 
Vorschriften  für  Maschinenbetriebe  zurückzuführen  ist  und 
ob  die  maschinelle  Anlage  und  Qualität  des  maschinellen 
Materials  im  Etablissement  des  Eigentümers  der  be- 
schädigten Objekte  geeignet  ist,  vom  technischen  Stand- 
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punkte  Bedenken  in  Bezug  auf  eine  häufige  Beschädigung 
oder  Demolierung  zu  erwecken  etc. 

§  3.  Nachweis  des  Verlustes. 

Wer  irgendwelchen  Anspruch  an  die  Versicherungs- 
gesellschaft geltend  macht,  hat  einen  Nachweis  darüber 
zu  erlegen,  dass  dem  Versicherten  durch  das  eingetretene 
Ereignis  tatsächlich  ein  Schaden  erwachsen  ist,  der  im 
Sinne  des  §  1  der  Allgemeinen  Versicherungsbedingungen 
eine  Ersatzpflicht  des  Versicherers  bedingt. 

Er  hat  auch  das  Recht,  jede  auf  den  Schaden  sowie 
auf  den  Wert  der  versicherten  Maschinen  und  maschinellen 
Objekte  vor  und  nach  dem  Schadenfalle  bezugnehmende 
sachdienliche  Untersuchung  vornehmen  zu  lassen.  Die 
im  Versicherungsscheine  niedergelegten  Angaben  über 
Vorhandensein  und  Wert  der  versicherten  Maschinen  und 
maschinellen  Vorrichtungen  sind  für  die  Zeit  des  Schadens 
nicht  beweiskräftig.  Notwendige  Belege  sind  vom  Ver- 
sicherten nur  insoweit  zu  fordern,  als  ihm  ihre  Beschaffung 
billigerweise  zugemutet  werden  kann. 

Aus  einer  Verletzung  des  Vorstehenden  und  einer 
rechtzeitigen  vorschriftsmässigen  Anzeige  des  Schadens 
kann  der  Versicherte  eines  Anspruches  für  den  betr. 
Schadenfall  verlustig  gehen,  wenn  ihm  grobe  Fahrlässigkeit 
oder  Vorsatz  zur  Last  gelegt  wird.1) 


*)  Vgl.  Allgemeine  Versicherungsbedingungen. 
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§  4.  Versicherungswert. 

Der  Versicherungswert  gibt  stets  den  Betrag  an,  der 
für  den  Versicherten  im  Augenblicke  des  Abschlusses  der 
Versicherung  und  an  dem  Sitze  des  Versicherungsgrund- 
stückes, an  welchem  sich  die  versicherten  Gegenstände 
in  dem  Zeitpunkte  des  Vertragsabschlusses  befinden,  von 
Interesse  ist. 

Die  Versicherung  soll  in  keinem  Falle  zu  einer  Be- 
reicherung führen.  Ihr  Zweck  ist  einzig  und  allein  der 
Ersatz  des  Schadens,  der  nach  dem  jeweiligen  wahren 
Werte  der  versicherten  Maschinen  und  maschinellen  Vor- 
richtungen, aber  unter  Ausschluss  des  entgangenen  Ge- 
winnes, festzustellen  ist. 

Die  Versicherung  selbst  gibt  keinen  Beweis  für  das 
Vorhandensein  und  die  Versicherungssumme  kein  Wertmass 
der  versicherten  Gegenstände  zur  Zeit  des  Schadens. 

Bleibt  die  Versicherungssumme  unter  dem  Ver- 
sicherungswert zurück,  was  bei  der  stets  zunehmenden 
Abnützung  der  versicherten  Maschinen  wohl  stets  ange- 
nommen werden  darf,  so  handelt  es  sich  um  eine  Unter- 
versicherung. In  diesem  Falle  bildet  die  Versicherungs- 
summe lediglich  die  Höchstgrenze  für  die  Ersatzpflicht 
des  Versicherers  und  zwar  für  jede  einzelne  Position  des 
Versicherungsscheins,  solange  nicht  eine  Grosschaden- 
versicherung in  Frage  kommt.  Bleibt  der  Wert  unter 
der  Versicherungssumme,  so  wird  der  Schaden  nur  nach 
dem  geringeren  Werte  ersetzt. 
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Übersteigt  der  Wert  der  versicherten  Gegenstände 
zur  Zeit  des  Schadens1)  die  darauf  versicherte  Summe, 
so  wird  der  Schaden  pro  rata2)  vergütet. 

§  5.  Sachverständigenverfahren. 

Wie  bereits  anfangs  erwähnt,  macht  sich  gerade  bei 
der  Maschinenversicherung  ein  ausgedehntes  Abschätzungs- 
oder Sachverständigen  verfahren  notwendig,  das  im  Schaden- 
falle dazu  dient,  den  Betrag  des  Schadens  an  den  ver- 
sicherten Gegenständen  von  Fachleuten  feststellen  zu  lassen. 
Hiezu  führen  die  Allgemeinen  Versicherungsbedingungen 
noch  folgendes  aus: 

Jede  Partei  trägt  die  Kosten  ihres  Sachverständigen. 
Die  Kosten  des  Obmannes  fallen  beiden  Parteien  je  zur 
Hälfte  zur  Last.  Für  das  Verfahren  sollen  folgende  Grund- 
sätze gelten: 

Jede  Partei  ernennt  zu  Protokoll  oder  sonst  schriftlich 
einen  Sachverständigen.  Zeigt  eine  Partei,  nachdem  sie 
dazu  von  der  anderen  unter  Benennung  des  ihrerseits 
gewählten  Sachverständigen  schriftlich  aufgefordert  worden 
ist,  nicht  binnen  einer  Woche  nach  Empfang  der  Auf- 
forderung die  Ernennung  des  zweiten  Sachverständigen 

1)  Was  durch  Neuanschaffung  von  Maschinen  besonders  in 
einem  Betrieb  älteren  Bestandes  der  J  all  sein  kann.  Dies  wird 
jedoch  seltener  eintreten,  da  die  Gesellschaft  meist  alle  Jahre 
den  versicherten  Bestand  neu  aufnimmt. 

2)  Im  Verhältnis  des  die  Versicherungssumme  übersteigenden 
Betrages. 
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schriftlich  an,  so  erfolgt  auf  Antrag  der  betreibenden 
Partei  die  Ernennung  des  2.  Sachverständigen  durch  das 
für  den  Schadenort  zuständige  Amtsgericht. 

Beide  so  gewählten  Sachverständige  wählen  nun 
ihrerseits  vor  Beginn  des  Verfahrens  einen  dritten  als 
Obmann,  der  nun  im  Falle  der  Meinungsverschiedenheit 
der  beiden  Sachverständigen  nach  beendeter  Abschätzung 
in  Tätigkeit  tritt,  um  über  die  strittigen  Punkte  innerhalb 
der  Abschätzungen  der  Sachverständigen  zu  entscheiden. 

Ist  eine  Wahl  des  Obmanns  durch  die  beiden  Sach- 
verständigen nicht  zu  erzielen,  so  entscheiden  die  Parteien 
oder  das  zuständige  Amtsgericht. 

Die  von  den  Sachverständigen  schriftlich  zu  beur- 
kundenden Abschätzungen  müssen  zum  mindesten  enthalten: 

1.  Den  Wert  der  Maschinen  und  maschinellen  Vor- 
richtungen unmittelbar  vor  dem  Eintritt  des  Schadens, 
den  ursprünglichen  Anschaffungswert  und  den  Betrag,  der 
erforderlich  ist,  eine  Maschine  oder  maschinelle  Vorrichtung 
gleicher  Art  anzuschaffen  und  zwar  unter  Abzug  eines 
dem  Unterschied  zwischen  alt  und  neu  entsprechenden 
Betrages. 

2.  Den  Wert  der  Maschinen  oder  maschinellen  Vor- 
richtungen nach  dem  erfolgten  Schaden  bezw.  der  übrig 
gebliebenen  Teile  und  Reste  unter  Berücksichtigung  ihrer 
Verwendbarkeit  für  die  Wiederherstellung  oder  zu  anderen 
Zwecken. 

Die  Feststellung  des  Sachverständigen  oder  des  Ob- 
mannes ist  endgültig  und  für  beide  Teile  rechtsverbindlich, 
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es  sei  denn,  dass  sie  von  der  wahren  Sachlage  erheblich 
abweicht.  Die  Feststellung  geschieht  dann  durch  Urteil. 
Das  gleiche  tritt  ein,  wenn  die  Sachverständigen  die  Fest- 
stellung nicht  treffen  können,  wollen  oder  verzögern. 

Die  Festsetzung  der  Entschädigung  erfolgt  nach  den 
Grundsätzen  der  Ersatzleistung  und  des  Versicherungs- 
wertes gemäss  Abschätzung  der  Sachverständigen. 

Die  Abschätzungsverhandlungen  sind  dem  Versicherer 
auf  Verlangen  schriftlich  mitzuteilen.1) 

§  6.  Entschädigungszahlung. 

Sind  die  Ermittelungen  abgeschlossen  und  ist  die 
Verpflichtung  des  Versicherers  zum  Schadenersatz  fest- 
gestellt, so  erfolgt  die  Auszahlung  der  Entschädigung. 

Lasten  auf  den  versicherten  Maschinen  und  maschinellen 
Vorrichtungen,  Hypothekenschulden,  die  den  Betrag  von 
500  Mk.  überschreiten,  so  wird  zum  Schutze  des  Hypo- 
thekengläubigers die  Entschädigungssumme  nur  zur  Wieder- 
instandsetzung der  Maschinen  und  maschinellen  Vor- 
richtungen verwendet  und  erst  dann  voll  ausbezahlt,  wenn 
der  Geldempfänger  bestimmt  ist.  Eine  direkte  Zahlung 
an  den  Versicherten  kann  nur  unter  Zustimmung  des 
Hypothekengläubigers  erfolgen. 

Eine  Auszahlungspflicht  der  Entschädigungssumme 
an  den  Hypothekengläubiger  besteht  auch  dann  fort,  wenn 


*)  Vgl.  Allgemeine  Versicherungsbedingungen. 
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der  Versicherer  wegen  des  Verhaltens  des  Versicherten 
von  einer  Leistungsverpflichtung  frei  wäre.  Es  ist  hierbei 
gleichgültig,  ob  dem  Versicherer  die  Belastung  der  ver- 
sicherten Objekte  durch  Hypotheken  bekannt  war  oder 
nicht.  Das  gleiche  gilt  bei  dem  Rücktritt  des  Versicherers 
vom  Vertrage. 

Eine  Leistungspflicht  besteht  in  keiner  Richtung, 
wenn  der  Versicherte  durch  Nichteinhaltung  der  Prämien- 
zahlung des  Anspruches  auf  Ersatz  verlustig  geht. 

Eine  Abtretung  der  Hypothek  erfolgt,  soweit  der 
Versicherer  auf  Grund  der  vorausgehenden  Bestimmungen 
befriedigt  worden  ist.  Dies  hat  jedoch  keine  Benachteiligung 
eines  gleich-  oder  nachstehenden  Hypothekengläubigers, 
dem  eine  Verpflichtung  des  Versicherers  zur  Leistung 
stehen  geblieben  ist,  im  Gefolge. 

Die  entsprechende  Anwendung  finden  die  vorstehenden 
Bestimmungen  auch  auf  Maschinen  oder  maschinellen 
Vorrichtungen,  die  mit  einer  Real-,  Grund-  oder  Renten- 
schuld belastet  sind. 

Sind  noch  Ansprüche  von  dritten1)  vorhanden,  so 
gehen  sie  durch  die  Entschädigungszahlung  ebenfalls  auf 
den  Versicherer  über.  Die  Abtretung  der  Ansprüche  kann 
vom  Versicherer  schriftlich  verlangt  werden. 


*)  Als  dritte  im  Sinne  dieser  Bestimmung  gelten  nur  solche 
Personen,  die  nicht  mit  Versicherten  in  häuslicher  Gemeinschaft 
(Familienangehörige)  leben. 
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Evtl.  Prozesskosten  werden  dann  auch  vom  Ver- 
sicherer übernommen. 

Ein  Nachteil  für  den  Versicherten  entsteht  durch  diese 
Übertragung  der  Regressansprüche  auf  den  Versicherer 
nicht.  Hält  der  Versicherer  an  seinem  Anspruch  gegen 
den  dritten  oder  an  ein  zur  Sicherung  des  Anspruches 
dienendes  Recht  nicht  fest,  so  tritt  für  den  Versicherer 
eine  Befreiung  von  seiner  Ersatzpflicht  insoweit  ein,  als 
er  aus  Anspruch  oder  Recht  einen  Ersatz  hätte  ziehen 
können.1) 

§  7.  Kündigung  im  Schadenfalle. 

Ist  der  Schadenfall  eingetreten,  so  haben  beide  Teile 
das  Recht,  das  Versicherungsverhältnis  zu  lösen.  Der 
Versicherer  kann  die  Kündigung  bis  spätestens  1  Monat 
nach  dem  Abschluss  der  Verhandlungen  bewerkstelligen. 
Der  Versicherte  kann  die  Vertragslösung  auch  erst  am 
Ende  des  laufenden  Versicherungsjahres  erfolgen  lassen. 

Kündigt  der  Versicherer,  so  ist  die  Prämie  für  das 
noch  nicht  abgelaufene  Versicherungsjahr  aus  der  nach 
Abzug  der  Entschädigung  verbleibenden  Versicherungs- 
summe zurückzuerstatten. 

Kündigt  der  Versicherte,  so  erfolgt  die  Rückzahlung 
der  Prämie  in  keinem  Falle.2) 


*)  2)  Vgl.  Allgemeine  Versicherungsbedingungen. 

5* 
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Iii.  Kapitel, 

Risikobeurteilung  und  Technik  der  Maschinen- 
Versicherung. 

Die  Maschinenversicherung  hat  sich  in  Deutschland 
fast  aller  Industriegebiete  bemächtigt.  Diese  Ausdehnung 
erklärt  sich  aus  der  Vielseitigkeit  heraus,  aus  der  Schwierig- 
keit der  zu  verarbeitenden  Materie,  die  sie  sowohl  bei  der 
Aufnahme  als  auch  beim  Schadenfalle  dem  Unternehmer 
bereitet.  Das  Eindringen  in  alle  Einzelheiten  der  Betriebe 
erheischt  eine  langjährige  Erfahrung  und  die  Erkenntnis, 
dass  die  Praxis  manches  anders  gestaltet,  als  die  Theorie 
es  vorsieht. 

Die  Prämie  der  Maschinenversicherung  hat  noch  eine 
steigende  Tendenz;  die  Erfahrung  hat  gelehrt,  dass  die 
Prämie  noch  nicht  im  richtigen  Verhältnis  zur  Höhe  des 
Risikos  steht,1)  das  die  Maschinenversicherung  eingeht. 

Was  aber  sind  die  Faktoren,  die  die  Höhe  der  Prämie 
im  wesentlichen  bestimmen? 

Das  sind  vor  allem  die  Risiken,2)  dann  das  Maschinen- 
material, ferner  die  Arbeiterkategorie  und  endlich  die 
Leitung  des  Betriebes. 


J)  Eine  Erhöhung  der  Prämie  erfolgte  im  Jahre  1910,  durch- 
schnittlich um  1°/Oo-  • 

2)  "Risiko  ist  hier  nicht  im  Sinne  der  Gefahren,  sondern  im 
Sinne  der  Gesamtheit  der  gefährdeten  Objekte  zu  verstehen. 
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Das  Risiko  teilt  sich  für  die  Maschinenversicherung 
in  die  Kraftanlage,  in  die  Kraftübertragung  und  die  Arbeits- 
und Hilfsmaschinen. 

Die  Kraftanlage  wird  in  der  Hauptsache  den  Antrieb 
durch  Dampf,  Wasser,  Gas  und  Elektrizität  einschliessen. 

Die  Kraftübertragung  von  irgend  einer  Kraftanlage 
(hauptsächlich  bei  Dampfmaschinen,  Gas-  und  Wasser- 
kraftanlagen)  erfolgt  durch  die  Transmission. 

Sie  besteht  aus  kürzeren  oder  längeren  mit  den 
Riemenscheiben  besetzten  Wellen.  Die  die  Verbindung  her- 
stellenden Riemen  oder  Seile  sind  von  der  Versicherung 
ausgenommen.  Welle,  Scheibe  und  Kuppelung  sind  stark 
beansprucht,  da  sie  durch  Unfälle  und  Vorkommnisse  jeder 
Art  (z.  B.  Abspringen  des  Riemens,  ungleichmässiger, 
stoss weiser  Gang  der  Kraftmaschine  oder  der  Arbeits- 
maschine etc.)  sehr  in  Mitleidenschaft  gezogen  werden. 

Im  allgemeinen  werden  die  Transmissionen  bei  der 
Prämienbestimmung  zu  den  Kraftmaschinen  gerechnet, 
bei  sogenannten  gemischten  Kraftanlagen  tritt  eine  Er- 
höhung des  Prämiensatzes  ein. 

Im  folgenden  sollen  nun  an  Hand  der  verschiedenen 
Anlagen  und  Betriebe  die  Bestandteile  der  Kraftanlagen 
im  grossen  geschildert  werden,  wie  sie  für  die  Schaden- 
fälle in  Betracht  kommen  und  deshalb  für  den  Versicherer 
nach  Anlage  und  Aufstellung  von  besonderem  Interesse  sind. 

Dampfkraft. 

Die  Dampferzeugungsanlage  setzt  sich  in  der  Haupt- 
sache aus  dem  Dampfkessel  mit  oder  ohne  Überhitzer, 
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der  Feuerungsanlage  und  den  Zubehörteilen  (Rohrleitung, 
Armaturen,  Kesselspeisevorrichtung,  evtl.  Speisevorwärmer 
und  Reiniger)  zusammen. 

Gerade  an  den  Dampfkesseln  sind  viele  Schäden  durch 
Unachtsamkeit  des  Bedienungspersonals  möglich.  Ein  in 
der  Praxis  häufig  vorkommender  Schaden  entsteht  durch 
Wassermangel.  Er  zeigt  sich  durch  Ausglühen,  Verbeulen 
und  Rinnen  des  Kessels. 

Die  Dampfverbrauchsanlage  ergänzt  sich  aus  der 
Dampfmaschine  oder  -Turbine  und  evtl.  aus  der  Dampf- 
pumpe. Die  Dampfmaschine  bedarf  der  aufmerksamsten 
Wartung  eines  geschulten  Maschinisten,  um  die  geringsten 
Störungen  hintanzuhalten,  die  für  die  ganze  Anlage  die 
schwersten  Folgen  haben  können.  Grosser  Schaden  wird 
durch  den  sogenannten  Wasserschlag  bewirkt.  Dieser 
entsteht  durch  Kondensation  von  Dampf  im  Zylinder. 
Das  verdichtete  Wasser  wird  gegen  den  Zylinderdeckel 
gepresst,  wodurch  sehr  oft  eine  Zertrümmerung  des  Deckels 
und  anderer  Maschinenteile  hervorgerufen  wird.  Ebenso 
gefährlich  ist  das  Lösen  von  Schrauben,  Keilen  etc.  für 
die  ganze  Anlage.  Schwungradzertrümmerungen  (-Ex- 
plosionen) haben  ihre  Ursache  zumeist  in  einer  durch 
Abspringen  des  Transmissionsriemens  oder  durch  sonstige 
Störungen  hervorgerufenen  Steigerung  der  Umdrehung 
(Tourenzahl). 

Wie  bekannt,  befasst  sich  in  Deutschland  die  Feuer- 
versicherung mit  der  Deckung  von  Schäden,  die  durch 
Explosion  entstanden  sind,  wobei  unter  Explosion  »eine 
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auf  dem  Ausdehnungsbestreben  von  Gasen  oder  von  Dampf 
beruhende,  plötzlich  verlaufende  Kraftäusserung  verstanden 
wird,  gleichgiltig,  ob  die  Gase  oder  Dämpfe  bereits  vor 
der  Explosion  vorhanden  waren  oder  erst  bei  derselben 
gebildet  worden  sind.  Ferner  wird  im  Falle  der  Explosion 
von  Behältern  aller  Art  noch  vorausgesetzt,  dass  die 
Wandung  eine  Trennung  in  solchem  Umfange  erleidet, 
dass  durch  Ausströmen  von  Gas,  Dampf  oder  von  Flüssigkeit, 
falls  solche  noch  vorhanden  ist,  ein  plötzlicher  Ausgleich 
der  Spannung  innerhalb  oder  ausserhalb  des  Behälters 
stattfindet.«  Dies  die  Definition  des  Begriffes  der  Explosion 
in  der  Feuerversicherung. 

Hierunter  fallen  also  nicht  die  Zerstörungen,  die  durch 
die  Zentrifugalkraft  rotierender  Körper  oder  infolge  von 
Materialspannungen1)  herbeigeführt  werden. 

Aus  diesem  Grunde  sollte  der  irrtümlich  vielfach  ge- 
brauchte Ausdruck  der  Schwungradexplosion2)  ganz  aus 
dem  Sprachgebrauch  scheiden  und  dafür  der  Name 
»Schwungradzertrümmerung«  definitiv  eingeführt  werden, 
um  dem  Versicherten,  der  eine  Feuerversicherung  eingeht, 
nicht  glauben  zu  machen,  dass  er,  weil  er  gegen  Explosion 
versichert  ist,  auch  bei  einer  > Schwungradexplosion«  einen 
Ersatz  zu  erwarten  hat  Die  Bezeichnung  »Explosion« 
ist  schon  deshalb  zu  vermeiden,  weil  die  allgemeinen 

*)  Einzelne  Teile  der  Maschinen  können  durch  starkes  Ein- 
engen mit  der  Zeit  zum  Bruch  geführt  werden,  z.  B.  Turbinen. 

2)  Ähnlich  wie  »Turbinenexplosionen«,  oder  Zerstörung  der 
Maschinen  durch  Expansion  (Ammoniakeismaschine). 
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Bedingungen  der  Maschinenversicherung  das  Wort  »Ex- 
plosion« unter  dem  Ausschluss  der  Ersatzpflicht  bringt. 

Bisher  wurde  auch  die  Staubexplosion  gelegentlich 
durch  die  Maschinenversicherung  gedeckt. 

Nachdem  aber  der  Begriff  der  Explosion  festgelegt 
wurde,  wonach  die  Staubexplosion  der  Feuerversicherung 
zufällt,  wäre  es,  um  konsequent  zu  bleiben,  zu  wünschen, 
wenn  sich  nur  die  Feuerversicherung  damit  befassen  würde. 

Für  alle  Maschinen  und  maschinellen  Vorrichtungen 
gelten  die  Guss-  und  Materialfehler.  Die  dadurch  ent- 
stehenden Schäden  sind  nicht  gering  und  nicht  vorher- 
zusehen, da  äusserlich  davon  nichts  bemerkbar  wird.  Diese 
Guss-  und  Materialfehler  können  sowohl  schon  bei  der 
Herstellung  einer  Maschine  als  auch  bei  längerem  Gebrauch 
entstehen.  Das  beste  Material  wird  durch  verschiedene 
Beanspruchung,  wodurch  sogenannte  Molekular  -  Ver- 
schiebungen auftreten,  früher  oder  später  zum  Bruch  geführt. 

Hier  sei  eines  speziellen  Falls  Erwähnung  getan: 

An  einer  Einzylinder-Maschine,  welche  mit  der  dritten 
Betriebsmaschine  zusammen  auf  einer  Transmission  ar- 
beitete, brach  die  Kolbenstange  der  zweiten  Betriebs- 
maschtne  am  vorderen  Ende  des  Keilloches  im  Kreuzkopf 
ab,  der  freigewordene  Kolben  durchschlug  den  Zylinder- 
deckel und  dessen  Verschalung,  welche  beide  in  Trümmer 
gingen.  Bei  den  ungünstigen  örtlichen  Verhältnissen  war 
es  dem  Maschinisten  nicht  möglich,  rasch  genug  zu  dem 
Absperrventil  der  dritten  Betriebsmaschine  zu  kommen 
und  dies  abzustellen;  die  Transmission  lief  daher  noch 
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eine  Zeit  lang  fort  und  zog  die  beschädigte  Maschine  mit, 
bis  die  Absperrventile  an  den  Dampfkesseln  geschlossen 
waren:  die  an  letzteren  angebrachten  Selbstschlussventile 
versagten.  Was  den  Bruch  der  Kolbenstange  verursachte, 
konnte  mit  Sicherheit  nicht  festgestellt  werden.  Der  Bruch 
war  in  der  ganzen  Fläche  frisch,  aber  sehr  grobkörnig, 
sodass  es  den  Anschein  hatte,  als  ob  sich  die  ursprünglich 
wohl  sehnige  Beschaffenheit  des  Baustoffes  durch  die 
Betriebseinflüsse  eines  zweijährigen  Tag-  und  Nachtbetriebes 
in  eine  körnige  verwandelt  hätte.  Wasserschlag  kann  in 
diesem  Falle  keineswegs  angenommen  werden,  denn  die 
Maschine  war  vor  dem  Bruche  schon  mehrere  Stunden 
in  normalem  Gange.  Insbesondere  sind  es  die  Transmissions- 
Anlagen,  welche  Gass-  und  Materialfehler  beherbergen. 

Auch  das  beste  Material,  die  peinlichste  Aufmerksam- 
keit bei  der  Herstellung  der  Wellen  sichert  nicht  dagegen. 

Eine  Verschmelzung  von  Dampf-  und  Wasserkraft 
besteht  bei  der  Turbine,  die  hauptsächlich  als  Schiffs- 
maschinen und  in  Elektrizitätswerken  Verwendung  finden. 
Die  Fabriken,  welche  sich  mit  ihrer  Herstellung  befassen, 
sind  durchwegs  erstklassig. 

Der  hauptsächlichste  Schaden  wird  durch  die  Laufrad- 
zertrümmerung, die  durch  Lösen  von  Verbindungsteilen, 
Materialspannung  oder  Fremdkörper  erfolgen  kann,  bedingt 
und  ist  gegebenenfalls  sehr  gross,  da  die  Tourenzahl  der 
Turbine  sehr  bedeutend  und  deshalb  die  Demolierung 
meist  so  enorm  ist,  dass  die  Gesellschaft  die  Maschine 
ganz  ersetzen  muss. 
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Ein  Unfall  an  der  Dampfpumpe  tritt  durch  Ventil- 
klemmungen  ein.  Das  Wasser  ruft  dann  ein  Zerreissen 
der  Pumpe  hervor. 

Ähnliehe  Schadenursachen  können  an  der  Lokomobile, 
der  Lokomotive  und  der  Dampfstrassenwalze  entstehen.1) 

Da  die  Lokomobilen  häufig  besonders  in  landwirt- 
schaftlichen Betrieben  im  Freien  verwendet  werden,  siud 
sie  dem  Unwetter  ausgesetzt.  Es  tritt  deshalb  ein  Schaden 
durch  Sturm  etc.  nicht  selten  ein. 

Die  Lokomotive  ist  den  Gefahren  einer  raschen  Fahrt 
und  den  damit  eng  verbundenen  Folgen  eines  Zusammen- 
stosses  und  einer  Entgleisung  unterworfen. 

Die  Dampfstrassenwalze  beschränkt  sich  auf  Schäden 
an  Achsen  und  Walzen.  Diese  Teile  sind  so  stark  ge- 
baut, dass  Unfälle  daran  wohl  selten  vorkommen.  Die 
Reparaturkosten  sind  dann  aber  auch  sehr  bedeutend. 

Gaskraft. 

Man  unterscheidet  in  der  Hauptsache  Benzin-,  Spiritus- 
und  Petroleum-Motoren  (Dieselmotore).  Naturgemäss  sind 
auch  hier  die  gleichen  Gefahrverhältnisse  gegeben  wie  bei 
der  Dampfmaschine.  An  Stelle  des  Dampfes  tritt  ein 
Gemisch  des  entsprechenden  Gases  und  Luft,  welches  zur 
Explosion  gebracht  wird.  Eine  Gefahrerhöhung  bilden  die 
sogenannten  Fehlzündungen  (bei  geöffneten  Ventilen),  das 

*)  Bis  jetzt  beschäftigt  sich  nur  die  Allianz  von  den  drei 
in  Deutschland  arbeitenden  Gesellschaften  auch  mit  der  Deckung 
von  beweglichen  Maschinen. 
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grössere  Schwungrad  und  die  bedeutend  gesteigerte  Touren- 
zahl.   Ähnlich  verhält  es  sich  mit  dem  Heissluftmotor. 

Wasserkraft. 

Der  Kraftantrieb  erfolgt  teils  durch  Wasserräder,  teils 
durch  Turbinen.  Da  die  Umdrehung  derselben  sehr  gering 
ist,  bedürfen  sie  einer  grossen  Übersetzung  des  Zahnrades. 
Die  starke  Beanspruchung  führt  oft  zu  Zahnradbrüchen, 
sowie  zu  Schädigungen  an  Achsen  und  Zapfen.  Eine 
Hauptgefährdung  bilden  hier  Überschwemmung  und  Eis- 
gang. Die  Schäden  sind  infolge  der  schwierigen  Montage 
sehr  hoch. 

Elektrische  Kraft. 

In  grossen  Zügen  lässt  sich  die  elektrische  Kraftanlage 
in  Stromerzeugungs-,  Leitungs-  und  Stromverbrauchsanlage 
gliedern. 

Vorauszuschicken  ist,  dass  grössere  Anlagen  im  Ver- 
hältnis weniger  Schäden  bringen  als  kleinere,  da  die 
Maschinisten  vorzüglich  ausgebildet  und  streng  überwacht 
werden. 

Neben  allen  anderen  Unfällen  treten  namentlich  solche 
durch  Kurzschluss  auf.  Die  Versicherung  erstreckt  sich 
nicht  nur  auf  die  Maschinen,  sondern  auch  auf  die 
Leitungen.  Die  Folge  davon  ist  das  Durchglühen  der 
Sicherungen  und  das  Verkohlen  der  Drahtwindungen  an 
Anker  und  Komutatoren.  Das  Gesagte  gilt  noch  in  viel 
höherem  Masse  für  die  Akkumulatorenanlage. 
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Wird  durch  Kurzschluss  ein  Brand  hervorgerufen,  so 
hat  hiefür  die  Feuerversicherung  aufzukommen,  sofern  der 
Betroffene  seine  Maschinen  bei  einer  Feuerversicherung 
gedeckt  hat.  Die  Maschinenversicherung  wird  also  in 
keinem  Falle  für  einen  durch  Kurzschluss  erzeugten  Brand 
aufzukommen  haben,  auch  dann  nicht,  wenn  der  Brand 
aus  einem  durch  Kurzschluss  hervorgerufenen  Verglimmen 
einer  Wickelung  etc.,  also  in  zweiter  Linie,1)  entstanden  ist. 

Man  sieht,  dass  diese  Unterscheidung  einer  gewissen 
Schwierigkeit  nicht  entbehrt  und  es  wird  von  niemand 
bestritten  werden,  dass  auch  das  Verkohlen  und  Verglühen 
eines  Drahtes  schliesslich  als  »Brand«  im  Sinne  der  Feuer- 
versicherung aufzufassen  ist.  Dies  haben  bereits  einige 
Feuerversicherungsgesellschaften  in  der  Schweiz  aufge- 
griffen, die  die  Deckung  von  Kurzschlusschäden  gegen 
eine  Zuschlagsprämie  übernommen  haben.  Auch  für 
Deutschland  dürfte  es  nur  eine  Frage  der  Zeit  sein,  dass 
jeder  Kurzschlusschäden  ohne  weitere  schwierige  Unter- 
scheidung von  der  Feuerversicherung  getragen  wird. 

Die  Freileitungen  nehmen  Schaden  durch  Sturm, 
Wolkenbruch  etc.  und  Böswilligkeit,  unterirdische  Leitungen 
durch  Bau-  und  Erdarbeiten,  Bodensenkungen  und  Grund- 
wasser. Die  Prämienbemessung  bleibt  demnach  für  beide 
die  gleiche. 

Kurzschluss  durch  Blitzschlag  wird  nur  vergütet, 
wenn  dadurch  die  Leitung  ausserhalb  des  Betriebes  be- 

*)  Z.  B.  durch  das  Überspringen  von  Funken  auf  leicht 
entzündliche  Stoffe  (Putzwolle). 
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schädigt  wird  und  fortwirkenden  Kurzschluss  im  Betriebe 
verursacht.  Blitzschlag  innerhalb  des  Objekts  fällt  der 
Feuerversicherung  zur  Last. 

Zur  Kraftübertragung  an  die  Arbeitsmaschinen  dienen 
die  Elektromotoren.  Die  Schäden  sind  gleich  denen  an 
der  Dynamomaschine. 

Luftdruck. 

Weniger  gebräuchlich  sind  die  neuerdings  verwen- 
deten Luftdruckmaschinen  oder  Kompressoren.  Ihr  Antrieb 
erfolgt  wiederum  durch  andere  Kraftanlagen. 

Die  Schäden  erstrecken  sich  auf  die  bei  der  Dampf- 
maschine und  Pumpe  vorkommenden,  mit  Ausnahme  des 
Wasserschlags. 

Ähnlichen  Unfällen  sind  die  Sauggas-  und  Naphta- 
motoren,  die  Wassersäulen-  und  hydraulischen  Maschinen, 
die  jedoch  wenig  in  Gebrauch  sind,  ausgesetzt. 

Für  die  Elektrizitätswerke,  Gasanstalten  und  Wasser- 
werke ist  das  bei  den  verschiedenen  Kraftanlagen  bereits 
Erwähnte  einschlägig. 

Hilfsmaschinen. 

Häufige  Anwendungen  finden  die  durch  irgendwelche 
Kraft  betriebenen  Lasten-  und  Hebemaschinen.  Man  be- 
nutzt dazu  im  allgemeinen  Krane,  die  aus  Säulen,  Aus- 
leger und  Laufkatze  bestehen.  Sie  finden  hauptsächlich 
in  Quai-  und  Speicherbetrieben  sowie  in  Lagerhäusern 
Verwendung.  Da  ihre  Benutzung  meist  eine  Aufstellung 
im  Freien  bedingen,  so  werden  sie  durch  Unwetterschäden 
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stark  in  Mitleidenschaft  gezogen.  Desgleichen  werden 
Winden  bei  einer  Selbstbeteiligung  von  Mk.  100. — ,  sowie 
Aufzüge  (ohne  Nebenbetrieb)  und  Fahrstühle,  welch  letztere 
die  grössten  Risiken  in  dieser  Kategorie  bilden,  in  Deckung 
genommen. 

Die  Arbeits-  und  Hilfsmaschinen  verteilen  sich  auf 

folgende  Industriezweige : 

Steinbearbeitung 
Metallbearbeitung 
Holz-  und  Papierbearbeitung 
Textilindustrie 
Lederbearbeitung 
Chemische  Industrie 
Nahrungs-  und  Genussmittelindustrie 
Diverse  Anlagen.1) 
Vorstehende  Industrien  sind  nach  einer  bestehenden 

Gefahrenklasse  geordnet.   Die  schwersten  Risiken  sind  die 

Betriebe  der  Steinbearbeitung,  zu  denen 

Porzellanfabriken,  Gips-  und  Tonwerke,  Ziege- 
leien, Marmorwerke  und  Mineralwerke,  Basalt-, 
Granit-  und  Schotterwerke  gehören;  ihnen 

folgen  dann  der  Reihe  nach  die  oben  genannten  Anlagen. 

J)  Diverse  Anlagen  enthalten  Betriebe,  die  unter  die  ge- 
nannten nicht  eingereiht  werden  können,  sowie  bewegliche 
Maschinen,  Drahtseilbahnen,  Lokomobile,  Motorboote  etc.  Hier- 
her sind  auch  alle  neuartigen  Maschinentypen  zu  zählen,  über 
welche  noch  keine  abgeschlossenen  Erfahrungen  vorliegen  z.  B. 
Dampfturbinen,  Dieselmotoren,  grosse  Wärmemotoren  für  Ab- 
gase etc.) 
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Steinbearbeitung. 

Unter  den  Arbeitsmaschinen  sind  besonders  die  in 
der  Steinbearbeitung  und  die  verwandten  Betriebe  für  die 
Maschinenversieherung  am  gefahrvollsten. 

Das  liegt  nicht  nur  an  der  hier  verwendeten  Arbeiter- 
schicht, sondern  auch  an  dem  zu  verarbeitenden  sehr 
harten  Material.  So  sind  die  Steinbrecher  stündlich  der 
Gefahr  eines  Bruches  ausgesetzt.  Die  Brechbacken,  Ex- 
zenterschwingen etc.  müssen  jedes  Jahr  mehrere  Male 
erneuert  werden.  Für  diese  durch  das  Material  selbst 
hervorgerufenen  Schäden  kommt  die  Versicherung  nicht  auf. 

Da  sich  das  Arbeiterpersonal  fast  nur  aus  unge- 
schulten, häufig  ausländischen  Leuten  zusammensetzt,  ist 
ein  Schaden  durch  Ungeschicklichkeit  oder  durch  Bös- 
willigkeit nicht  selten. 

Die  Maschinen  in  den  Ziegeleien,  besonders  die  Ziegel- 
pressen werden  ziemlich  beansprucht,  sodass  Unfälle  leicht 
eintreten  können.  Daher  sind  auch  die  Formen  von  der 
Versicherung  ausgenommen. 

Die  in  den  Marmor-  und  Mineralwerken  zur  Ver- 
wendung gelangenden  Steine  werden  vorerst  leicht  gebrannt 
und  sind  dadurch  leichter  brüchig.  Deshalb  werden  auch 
die  Arbeitsmaschinen  nicht  zu  sehr  in  Anspruch  genommen. 

Die  heftige  Staubentwicklung  übt  auf  die  Maschinen- 
lager und  alle  sich  in  Bewegung  befindlichen  Teile  einen 
stark  abnützenden  Einfluss  aus. 

Die  Inanspruchnahme  der  verwendeten  Maschinen  in 
den  Granitwerken  ist  nicht  allzu  gross.    Dazu  kommt 
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noch,  dass  sie  einfacher  gebaut  sind,  weshalb  auch  die 
durch  einen  Schadenfall  verursachten  Ersatzkosten  nicht 
so  kostspielig  sind.  Trotzdem  darf  das  Risiko  haupt- 
sächlich wegen  der  beschäftigten  Arbeiterklasse  und  dem 
zu  verarbeitenden  harten  Material  nicht  unterschätzt  werden. 

Der  Kraftantrieb  in  den  Schotterwerken  erfolgt  fast 
ausschliesslich  durch  Lokomobilen.  Das  Werk  beschäftigt 
sich  mit  der  Zerkleinerung  von  Granit-  und  Basaltblöcken 
zu  Strassenschotter  und  bedarf  deshalb  vor  allem  des 
Steinbrechers  und  der  Sortiermaschine,  um  die  gebrochenen 
Stücke  der  Grösse  nach  zu  ordnen. 

Betriebe  dieser  Art  sind  als  die  schwersten  Risiken 
zu  betrachten,  da  durch  das  Brechen  des  harten  Gesteins 
eine  Demolierung  der  Arbeitsmaschine  fast  unvermeidlich 
ist.  Ausserdem  führt  das  ungleichmässige  Arbeiten  der 
Maschinen,  die  bald  kleinere,  bald  grössere  Kraft  zur 
Zertrümmerung  der  Blöcke  aufwenden  müssen,  zu  einem 
stossartigen  Gang,  der  auch  an  den  Kraftmaschinen  Schäden 
hervorrufen  kann. 

Um  bei  den  häufigen  Maschinenunfällen  eine  Reparatur 
gleich  an  Ort  und  Stelle  bewerkstelligen  zu  können,  treten 
zu  den  übrigen  bereits  bekannten  Transportmaschinen 
noch  weitere  Hilfsmaschinen,  wie  Bohrmaschine,  Drehbank, 
Schleifmaschine  und  eine  Feldschmiede. 

Metallbearbeitung. 

Die  Fördermaschinen  zum  Zwecke  der  Erzgewinnung 
sind  für  grosse  Arbeitsleistung  gebaut.  Freilich  findet  man 
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nicht  überall  solche  neuester  Konstruktion,  aber  sie  sind 
infolge  der  vom  Staate  dem  Besitzer  auferlegten  Haftpflicht 
stets  im  besten  Zustande. 

Wegen  der  Mannigfaltigkeit  der  Maschinen,  der  Lage 
des  Werkes  und  der  benutzten  Arbeiterklasse  ist  es  not- 
wendig, vor  der  Übernahme  eines  solchen  Risikos  einen 
Sachverständigen  für  den  jeweiligen  Betrieb  zu  Rate  zu 
ziehen.  Der  Antrag  ist  stets  ohne  Prämienberechnung 
einzureichen  und  über  die  Höhe  der  Prämie  sind  dem 
Versicherungsnehmer  vorerst  keine  Angaben  zu  machen. 

Die  Prämienbestimmung  für  Hochöfen  kann  erst  nach 
Zuziehung  eines  Experten  von  seiten  der  Direktion  geschehen. 

Die  Anforderungen,  welche  die  Walzwerke  an  Walzen- 
strassen, Scheren  und  Hammer  stellen,  sind  ausserordentlich 
gross  und  erfordern  eine  leistungsfähige  Kraftanlage. 

Die  Walzen  sind  als  die  am  stärksten  beanspruchten 
Objekte  bis  jetzt  noch  von  der  Versicherung  ausgeschlossen, 
da  die  Schäden  regelmässig  wiederkehren  und  als  charak- 
teristisch für  diesen  Betrieb  anzusehen  sind. 

Die  Maschinen  der  Eisengiesserei  sind  einfach  und 
werden  nicht  zu  stark  beansprucht.  Die  Schadenmöglichkeit 
ist  hier  geringer  als  bei  den  übrigen  Eisenbranchen. 

Die  Zahl  der  verwendeten  Arbeitsmaschinen  in  der 
Metallverarbeitungsindustrie  ist  so  gross,  dass  von  einer 
detaillierten  Angabe  derselben  nicht  die  Rede  sein  kann. 
Im  allgemeinen  sei  gesagt,  dass  die  Maschinen  sehr  gut 
sind  und  das  Arbeitermaterial  aus  gut  geschulten  Leuten 
besteht. 
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Bei  den  Brückenbauanstalten  muss  die  Prämie  von 
der  Direktion  festgesetzt  werden. 

Holz-  und  Papierbearbeitung. 

Die  verwendeten  Maschinen  sind  sowohl  durch  ihre 
Bewegung  wie  durch  die  unregelmässige  Struktur  des 
Materials  stark  beansprucht,  weshalb  Brüche  leicht  eintreten. 

Hier  gehören  die  Holzwollefabriken  zu  den  neueren 
Industriebranchen. 

Alle  diese  Maschinen,  besonders  aber  die  Holzwolle- 
maschinen erfordern  einen  ruhigen  Gang,  der  aber  durch 
die  verschiedene  Härte  und  Struktur  des  Holzes  stark 
gestört  wird.  Deshalb  können  leicht  Maschinendefekte 
entstehen. 

Die  Äste  im  Holz  sowie  die  verschiedene  Härte  des- 
selben stellt  an  alle  Arten  von  Holzbearbeitungsmaschinen 
sehr  hohe  Anforderungen. 

Am  meisten  entstehen  Schäden  in  den  Holzbearbeitungs- 
werken am  sogenannten  Gatter,  sodass  solche  Maschinen 
meist  nicht  in  die  Versicherung  aufgenommen  oder  aber 
mit  hohem  Prämiensatze  und  Selbstbeteiligung  belegt  werden. 

Das  Arbeitermaterial  ist  gut  und  mit  den  Maschinen 
vertraut.  Dass  jedoch  infolge  der  schweren  Handhabung 
der  grossen  Holzstücke  noch  eine  weitere  Gefahr  für  die 
Maschinen  besteht,  ist  klar. 

Die  Maschinen  der  Papierfabriken  müssen  alle  in- 
einanderarbeiten  und  daher  muss  der  Mechanismus  sehr 
genau  gearbeitet  sein.    Durch  die  rein  mechanische  Her- 
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Stellung  des  Papiers  ist  der  einst  gutgeschulte  Papiermacher 
verschwunden  und  an  seiner  Stelle  stehen  raeist  Arbeiter, 
die  nur  die  Bedienung  der  Maschinen  zu  besorgen  haben. 
Vielfach  findet  sich  auch  weibliches  Hilfspersonal. 

Die  grossen  Papierfabriken  haben  wertvolle  Anlagen. 
Daher  sind  für  die  Bedienung  der  Kraftanlagen  zuverlässige 
Leute  vorhanden.  Durch  die  riesigen  oft  6—7  Zylinder- 
papiermaschinen sind  auch  die  Transmissionen  sehr  stark 
beansprucht.  Die  Maschinen  sind  im  allgemeinen  sehr 
kompliziert  konstruiert  und  deshalb  auch  die  Schäden 
häufig,  umfangreich  und  kostspielig. 

In  der  Papierverarbeitung  bringen  sowohl  der  starke 
Druck  als  auch  die  durch  die  grosse  Zahl  von  Zahnrädern 
und  Hebeln  bedingte  Kompliziertheit  der  Maschinen  viel- 
seitige Unfälle. 

Besonders  die  gravierten  Walzen  sind  leicht  zer- 
brechlich und  haben  nicht  selten  hohen  Kunstwert.  Ein 
Ersatz  erfolgt  nach  den  Versicherungsbedingungen  nur 
dann,  wenn  die  Höhe  des  Wertes  vorher  vereinbart 
worden  ist. 

Die  bei  verschiedenen  Betrieben  benötigten  Muster- 
walzen haben  wegen  ihrer  leichten  Verletzbarkeit  die 
doppelte  Tarifprämie  zu  entrichten.  Für  den  Ersatz  gelten 
die  oben  erwähnten  Bestimmungen. 

Mit  der  Papierfabrikation  eng  verbunden  sind  die 
Druckereien.  Mit  den  Anforderungen,  welche  die  Zeit 
besonders  in  der  Branche  der  Zeitungsdruckerei  an  die 
Exaktheit  und  Güte  der  Maschinenkonstruktion  gestellt 
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hat,  sind  auch  die  Menge  der  Schäden  bedeutend  ge- 
wachsen. 

Da  Zeitungen  wie  Bücher  heute  stets  in  vielen 
Tausenden  von  Exemplaren  hergestellt  werden,  muss  not- 
wendig eine  immer  grössere  Schnelligkeit  der  Maschine 
Hand  in  Hand  gehen. 

Die  Schnellpressen  sind  den  häufigsten  Schäden  aus- 
gesetzt. Eine  falsche  Kurbelstellung  oder  ein  aus  dem 
Schriftsatz  herausgerissenes  Gliche,  welches  unter  den 
Druckzylinder  oder  in  das  Triebwerk  geschleudert  wird, 
kann  an  diesen  Maschinenteilen  sehr  kostspielige  Schäden 
hervorrufen.  Doch  wird  durch  die  ausgezeichnete  Qualität 
der  Arbeiter  die  Schadengefahr  nicht  unbedeutend  ver- 
ringert Die  Arbeiter  sind  organisiert  und  der  Lehrling 
kann  erst  nach  Erfüllung  strenger  Bedingungen  Gehilfe 
werden.  Die  Prämie  klassifiziert  sich  auch  hier  nach  der 
aus  der  Praxis  gewonnenen  Erfahrung. 

Textilindustrie. 

In  der  Textilindustrie  unterscheidet  man  der  Haupt- 
sache nach  Spinnereien  und  Webereien. 

Die  Maschinen  sind  äusserst  zahlreich  und  brauchen 
grosse  Kraftanlagen.  Infolge  ihres  starken  Kraftverbrauches 
haben  die  Betriebe,  um  möglichst  rationell  arbeiten  zu 
können,  ganz  neue  Kraft-  und  Arbeitsmaschinen.  Von 
wesentlicher  Bedeutung  ist  die  Unregelmässigkeit  im  Be- 
triebe, die  durch  den  Ausfall  der  Baumwoll-  bezw.  Flachs- 
ernte und  durch  die  in  vielen  Fällen  künstlich  erzeugte 
börsengängige  Konjunktur  bedingt  wird. 
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Auch  das  Arbeitermaterial  ist  je  nach  seiner  Ver- 
wendung verschieden.  Für  die  Bedienung  der  meisten 
Maschinen  können  aus  Gründen  der  Lohnersparnisse  weib- 
liche Arbeiter  benützt  werden,  für  die  komplizierteren 
Maschinen  sind  gut  geschulte  männliche  Arbeiter  nötig. 
Im  allgemeinen  ist  der  deutsche  Textilarbeiter  ein  besserer 
Arbeiter,  die  Hilfsarbeiter  Taglöhner  und  nur  die  Plüsch-, 
Sammet-,  Brokat-  und  Spezialfabriken  beschäftigen  teils 
vorzügliche  und  selbst  künstlerisch  gebildete  Leute. 

Die  Beschaffung  der  Arbeitsmaschinen  ist  kostspielig. 
Sie  bestehen  aus  so  vielen  kleinen  einzelnen  Teilen,  dass 
ein  solcher  Teilschaden  leicht  und  schnell  durch  die  fertig 
gelieferten  Ersatzteile  behoben  werden  kann.  Schäden 
über  50  Mk.  werden  selten  vorkommen,  die  ausserdem 
noch  durch  Selbstbeteiligung  eine  Verringerung  erfahren. 
Besonders  zu  erwähnen  sind  die  hier  häufig  auftretenden 
Staubexplosionsschäden. 

Schäden  an  Kratzen  und  Krempelbeschlägen  sind  an 
der  Tagesordnung,  weshalb  diese  von  der  Maschinen- 
versicherung im  allgemeinen  ausgeschlossen  werden. 
Lederbearbeitung. 

Als  wichtigster  Zweig  der  Lederbearbeitung  gilt  die 
Schuhfabrik.  Die  Arbeitsmaschinen  sind  äusserst  zahlreich. 
Erst  seit  kurzer  Zeit  werden  für  jede  einzelne  Arbeit 
besondere  Maschinen  gebaut,  die  man  bisher  aus  Amerika 
bezogen  hat,  jetzt  aber  in  Deutschland  selbst  anfertigt. 

Die  Arbeitsmaschinen  werden  mit  geringen  Ausnahmen 
nicht  stark  beansprucht  und  das  Arbeitermaterial  besteht 
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wenigstens  bei  den  wichtigsten  Maschinen  aus  geschulten 
Leuten,  während  an  den  Nähmaschinen  durchgängig 
weibliche  Arbeiter  beschäftigt  sind. 

Chemische  Industrie. 

Die  Maschinen  der  chemischen  Industrie  bilden  im 
allgemeinen  kein  grosses  Risiko,  da  sie  einfach  sind  und  stets 
sauber  gehalten  werden.  Die  Kraftanlage  ist  nach  Art  und 
Lage  der  Fabrik  verschieden.  Neben  allen  Kraftmaschinen 
werden  hauptsächlich  Dampf-  und  Wasserkraft  verwendet. 

Die  Werke  sind  nach  Grösse  des  Risikos  geordnet 
und  werden  in  der  Praxis  hier  eingereiht,  auch  wenn  sie 
nicht  ausgesprochen  chemischen  Fabriken  angehören.  Für 
die  Dynamit-,  Feuerwerkskörper-,  Munitions-,  Pulver-  und 
pyrotechnischen  Fabriken,  für  die  Petroleumraffinerie  gilt 
die  besondere  Bestimmung,  dass  die  genannten  nur  nach 
vorhergegangener  Genehmigung  der  Direktion,  und  wenn 
eine  Feuerversicherungspolize  vorhanden  ist,  in  Deckung 
genommen  werden  dürfen. 

Nahrungs-  und  Genussmittelindustrie. 

Die  Maschinen  dieser  Industrie  ähneln  vielfach  denen 
der  chemischen  Industrie.  Je  nach  Grösse  und  Lage  des 
Betriebes  wird  Dampf,  Gas  oder  Elektrizität  als  Antrieb 
benützt.  Bei  Mühlen  finden  ausserdem  noch  Wasser-  und 
Windmotoren  Verwendung. 

Die  Maschinen  der  Malzfabriken  sind  sämtlich,  einen 
geordneten  Betrieb  vorausgesetzt,  nicht  zu  sehr  belastet 
und  werden  von  geschulten  Leuten  bedient. 
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Die  Bierbrauereien  sind  in  den  meisten  Fällen  tadellos 
sauber  gehalten,  weil  die  Brauer  durchwegs  sachkundige 
Leute  sind  und  einen  gewissen  Stolz  darein  setzen,  die 
besten  Anlagen  zu  besitzen.  Der  Antrieb  der  Brauereien 
erfolgt  fast  ausschliesslich  durch  Dampfkraft.  Die  grossen 
Anlagen  stellen  auch  das  für  ihren  Betrieb  nötige  Eis  in 
Kühlanlagen  her,  die  sehr  wertvoll  sind.  Durch  die  Ex- 
pansion des  Ammoniakgases  werden  die  sog.  Ammoniak- 
kompressoren besonders  gefährdet. 

Diverse  Anlagen. 

Natürlich  gibt  es  auch  viele  Industrien,  die  mehrere 
Rohprodukte  verarbeiten  und  deshalb  praktisch  nicht  unter 
die  einfachen  Betriebe  eingereiht  werden  können.  Diese 
sind  dann  zu  den  diversen  Anlagen  zu  zählen.  Für  alle 
diese  Industriezweige  tritt  der  Tarif  in  Kraft. 

Die  Maschinenversicherung  dürfte  sich  mit  der  Zeit 
auch  auf  das  rollende  und  schwimmende  Maschinenmaterial 
ausdehnen,  wie  dies  schon  bei  Versicherungen  von  Dampf- 
strassenwalzen  geschieht,  die,  je  nach  ihrer  Aufbewahrung, 
im  Freien  oder  unter  Dach  eine  höhere  oder  niedere 
Prämie  erheischen. 

Hierher  gehören  Dampfstrassenbahnen,  Drahtseil- 
bahnen, elektrische  Strassenbahnen,  Automobile,  Eisen- 
und  Zahnradbahnen,  ferner  Bagger,  Motorboote,  Rad-, 
Schrauben-  und  Turbinendampfer  etc.  So  werden  auch 
jetzt  schon,  allerdings  noch  vorbehaltlich  der  Genehmigung 
der  Direktion,  die  die  Prämie  von  Fall  zu  Fall  bestimmt, 
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Strassen-  und  Drahtseilbahnen  in  die  Maschinenversicherung 
aufgenommen.1) 

Wie  bereits  aus  dem  Vorangehenden  ersehen  werden 
kann,  ist  auch  das  zur  Bedienung  der  Maschinen  ver- 
wendete Personal  sowie  das  übrige  Arbeitermaterial  der 
verschiedenen  Betriebe  für  die  richtige  Beurteilung  des 
Risikos  von  grösster  Wichtigkeit.  Es  wird  stets  von 
Bedeutung  sein,  ob  die  Arbeiter  geschult  sind  und  mit 
den  ihnen  anvertrauten  Maschinen  umzugehen  und  sie  zu 
pflegen  wissen,  oder  ob  es  sich  um  ungeschultes  oder 
sogar  um  ausländisches  Arbeitermaterial  handelt,  wie  es 
bei  den  Steinbearbeitungsbetrieben  häufig  der  Fall  ist. 
Hier  treten  die  Momente  der  Ungeschicklichkeit,  Fahr- 
lässigkeit und  Böswilligkeit  besonders  zutage.  Allerdings 
wird  die  ständige  Ausübung  ein  und  desselben  Handgriffes 
zur  allmählichen  Abstumpfung  der  Aufmerksamkeit  auch 
des  geschultesten  Arbeiters  führen,  sodass  also  die  Fahr- 
lässigkeit nicht  immer  auf  ein  unsachkundiges  Personal 
zurückgehen  muss.2) 

Die  Leitung  der  Betriebe  ist  ausschliesslich  in  fach- 
kundigen Händen  und  der  meist  durch  Aktiengesellschaften 
ermöglichte  Kapitalismus  gewährleistet  einen  gesicherten 
Betriebsgang. 

Wie  durchaus  verschieden  die  Beurteilung  des  Risikos 
in  den  verschiedenen  Versicherungsbranchen  ist,  möge 
ein  Vergleich  mit  der  Feuerversicherung  zeigen.  Während 


*)  Seither  nur  von  der  Allianz« . 

2)  Z.  B.  durch  falsche  Schaltungen  bei  elektrischen  Anlagen. 
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die  Textilbranche  infolge  der  geringen  Abnützung  und 
schnellen  Ersetzbarkeit  der  Maschinen  für  die  Maschinen- 
versicherung ein  begehrenswertes  Risiko  bildet,  ist  sie 
für  die  Feuerversicherung  infolge  der  grossen  Feuer- 
gefährlichkeit der  dort  zu  verarbeitenden  Waren  (besonders 
durch  Staubentwicklung)  viel  ungünstiger  und  höher  zu  tari- 
fieren.  Umgekehrt  verhält  es  sich  mit  dem  Risiko  von  Ziege- 
leien. Diese  sind  für  die  Maschinenversicherung  ein  schweres 
Versicherungsobjekt,  da  die  Zerkleinerung  des  Lehms  die 
Maschinen  sehr  stark  beansprucht  und  deshalb  zu  häufigen 
Retriebsunfällen  Anlass  gibt.  Anders  bei  der  Feuerver- 
sicherung. Für  sie  ist  die  Gefährlichkeit  gering,  da  es 
sich  hier  um  schwer  entzündliches  Material  handelt,  das 
eine  Brandgefahr  ziemlich  ausschliesst. 

IV.  Kapitel. 

Wirtschaftliche  Ergehnisse  und  Statistik. 

Die  Maschinenversicherung  ist,  wie  schon  öfter  erwähnt, 
erst  in  Einführung  begriffen,  sodass  sich  bis  jetzt  für 
Deutschland  im  Vergleiche  mit  anderen  jungen  Ver- 
sicherungszweigen noch  keine  günstigen  wirtschaftlichen 
Ergebnisse  herausgebildet  haben.1)  Immerhin  kann  ein 
gewisser  Erfolg  nicht  abgeleugnet  werden,  wenn  man  in 
Betracht  zieht,  welche  Schwierigkeiten  ein  neuentstandener 
Versicherungszweig  zu  überwinden  hat,  ehe  er  in  sichere, 
regelmässige  Bahnen  gelangt.  Jedenfalls  aber  macht  das 
aus  der  Statistik,  soweit  es  diese  aus  Gründen  verschiedener 

l)  Bis  1910. 
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geschäftstechnischer  Angaben  erlaubt,  gewonnene  Bild  einen 
sehr  schwankenden  Eindruck  und  hinterlässt  das  Gefühl, 
dass  >  die  Maschinenversicherung  heute  noch  nicht  aus  dem 
Stadium  des  Experimentierens  gerückt  ist.«  (Annal.  1907.) 

Freilich  ist  nicht  zu  vergessen,  dass  die  Kosten,  die 
aus  Provisionen  und  Verwaltung  besonders  im  Anfange 
erwachsen,  dass  die  alljährlich  wiederkehrenden  Prämien- 
reserven und  Schadenreserven  und  vor  allem  die  anfallenden 
Schäden,  die  sich  besonders  in  der  ersten  Zeit  des  Be- 
stehens unverhältnismässig  hoch  stellen  werden,  Faktoren 
sind,  die  bei  einem  jungen  Unternehmen  schwer  in  das 
Gewicht  fallen,  umsomehr,  als  die  erst  nach  und  nach  aus 
der  Praxis  gezogenen  Erfahrungen  dem  Anfänger  gänzlich 
fehlen,  was  viel  dazu  beitragen  mag,  dass  die  Gesell- 
schaften im  Interesse  eines  gutgeführten  Geschäftes  mit 
grosser  Vorsicht  arbeiten  müssen.  Dies  mag  auch  der  Grund 
sein,  dass  die  Unternehmungen  von  der  Rückversicherung 
den  ausgedehntesten  Gebrauch  machen,  der  fast  zu  der 
Meinung  führen  könnte,  dass  die  Rückversicherer  die  ein- 
zigen sind,  die  einen  Gewinn  aus  der  Versicherung  ziehen. 

Wenn  auch  die  Gewinnergebnisse  der  Unternehmungen 
infolge  der  Unkosten  und  Schäden  zum  grössten  Teile  ver- 
schlungen wurden,  so  zeigen  die  Versicherungssummen 
und  Prämieneinnahmen  mit  Ausnahme  eines  Jahres  doch 
eine  steigende  Tendenz. 

Seit  Einführung  der  Maschinenversicherung  stellen 
sich  Versicherungssummen,  Prämieneinnahmen  und  ihre 
Rückdeckung,  wie  folgt: 
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Das  starke  Emporsteigen  der  Zahlen  im  Jahre  1904 
erklärt  sich  zum  Teil  daraus,  dass  mit  diesem  Jahre  zwei 
weitere  Unternehmungen  ihre  Tätigkeit  begannen,  zum 
anderen  Teil  daraus  (es  sei  besonders  auf  die  Zahlen  von 
1905  und  1906  hingewiesen),  dass  hier  wahrscheinlich 
Summen  mehrfach  doppelt  gerechnet  worden  sind,  indem 
die  Gesellschaften  durch  gegenseitige  Mitversicherung  sich 
Rückdeckung  gewährten.  Die  Geschäftsberichte  bringen 
hierüber  jedenfalls  keine  Mitteilungen. 

Im  grossen  und  ganzen  ist  aber  eine  Zunahme  des 
Geschäfts  zu  bemerken,  das  in  der  Bruttoversicherungs- 
summe und  -Prämie  eine  immer  noch  verhältnismässig 
stete  Steigerung  wahrnehmen  lässt,  die  allerdings,  wie  der 
jährliche  Zuwachs  zeigt,  in  den  letzten  Jahren  wieder 
abnimmt. 

Ein  auffallend  starker  Rückgang  macht  sich  im  Jahre 
1907  bemerkbar,  in  welchem  die  Gesamtversicherungs- 
summe um  über  4  Millionen  Mk.,  die  Versicherungssumme 
des  direkten  Geschäfts  um  über  13  Millionen  Mk.  sinkt.  Eine 
enstprechende  Abnahme  findet  sich  auch  bei  der  Brutto- 
prämie, während  die  Gesellschaften  durch  eine  nur  65,22% 
Rückdeckung  ihre  Nettoprämie  scheinbar  auf  der  erreichten 
Höhe  halten  wollen.1)    Im  darauffolgenden  Jahre  ergibt 


')  Die  starke  Abnahme  im  Jahre  1907  ergab  sich  aus  der 
Abschaffung  einer  bis  dahin  von  den  3  Gesellschaften  getroffenen 
Vereinbarung,  dass  sich  jede  Gesellschaft  an  dem  zusammen- 
geworfenen Gesamtgeschäft  mit  Va  der  Versicherungssumme  zu 
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sich  eine  Steigerung  der  Bruttoversicherungssumme,  jedoch 
ein  weiteres  Fallen  der  Netto  Versicherungssumme,  woraus 
eine  erneute  starke  Inanspruchnahme  der  Rückversicherung 
zu  entnehmen  ist.  Die  Bruttoprämie  erhöht  sich  auf  den 
vor  1907  innegehabten  Stand,  während  die  Nettoprämie 
um  über  90000  Mk.  sinkt,  d.  h.  die  Gesellschaften  nehmen 
eine  Rückdeckung  von  92,08%  vor.  In  den  letzten  Jahren 
zeigt  das  Geschäft  eine  gewisse  Konstanz. 

An  Prämienreserven  waren  zurückzustellen: 


Prämienres. 

Zuwachs 

somit  verbleiben  an 
Netto  j  ahresprämie 

Zuwachs 

1903 

10114 

10114 

4  428 

4  428 

1904 

24  873 

14  759 

37  631 

33  203 

1905 

36  357 

11484 

78110 

40479 

1906 

57  131 

20  774 

94  574 

16  464 

1907 

46  342 

-10  789 

130847 

36  273 

1908 

25  350 

-20  992 

50401 

-80446 

1909 

37  277 

11927 

84  447 

34  046 

1910 

39  245 

1968 

97  386 

12  939 

1911 

40994 

1749 

104  423 

7  037 

Die  Bruttoschäden,  die  absoluten  Jahresschäden  und 
Schadenreserven  betragen : 


beteiligen  hätte.  Die  Auflösung  machte  unter  den  Versicherten, 
die  nur  bei  der  oder  jener  Gesellschaft  gedeckt  sein  wollten,  den 
Wunsch  geltend,  ihre  Versicherung  zu  kündigen.  Die  Versiche- 
rungssummen zeigen,  dass  dies  im  ausgiebigsten  Masse  geschah. 
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Brutto- 
schäden 

Zu- 
wachs 

solute 
Jahres- 
schäden 

Zu- 
wachs 

Abs.  Jah- 
resschäd. 
in  o/o  der 
Nettojah- 
resprämie 

Schad.- 

Ke- 
serven 

Zu- 
wachs 

1903 

3  971 

3  971 

3  914 

3  914 

88,39 

3  114 

3114 

1904 

76  455 

72  484 

27  741 

23  827 

73,72 

14  623 

11  509 

1905 

138  623 

62  168 

52  976 

25  235 

67,82 

25  992 

11  369 

1906 

194  876 

56  253 

79  038 

26  062 

83,57 

30  019 

4  027 

1907 

304  290 

109  414 

101  762 

22  724 

77,77 

39  234 

9  215 

1908 

248  266 

—56  024 

31  014 

—70  748 

61,53 

16  911 

—22  323 

1909 

258  710 

10  444 

54  512 

23  498 

64,55 

25  147 

8  236 

1910 

286  152 

27  442 

58  389 

3  877 

59,96 

27  673 

2  526 

1911 

290  933 

4  781 

51 037 

-7  352 

48,85 

23  901 

-3  772 

Wie  die  folgende  Tabelle  zeigt,  haben  die  Unkosten 
in  den  letzten  Jahren  wieder  zugenommen,  während  ein 
Gewinn  erst  ab  1908  (mit  grossen  Schwankungen  bis  1910) 
erreicht  wurde: 


Provisionen  u. 
Verwaltungs- 
kosten 

Gewinn 

in  %  der 
Nettoprämie 

1903 

1904 

47  399  ») 

—  38  743 

—  73,95 

*)  verteilt 

1905 

41  346 

— 15  777 

— 17,61 

1906 

45  457 

—  31  803 

—  27,57 

1907 

59  498 

—  33  647 

—  28,03 

1908 

10  226 

9161 

31,15 

1909 

27  769 

2166 

2,25 

1910 

30  678 

8  319 

8,37 
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Bis  zum  Jahre  1911  wurden  2  861 116  Mk.  an  Prämie 
im  ganzen  vereinnahmt,  davon  entfallen  auf  die  Gesell- 
schaften nur  723241  Mk.,  sodass  2137  875  Mk.  (d.s. 
74,72  %  der  Gesamtprämie)  für  die  Rückversicherung  in 
Rechnung  gebracht  wurden.  An  Nettojahresprämie(=  Netto- 
prämie abzüglich  Prämienreserve)  wurden  682  247  Mk. 
erzielt,  an  absoluten  Jahresschäden  460383  Mk.  (—67,48% 
der  Jahresprämie)  verausgabt.  Die  Prämienreserven  be- 
tragen 40994  Mk.  (=38,61%  der  Nettoprämie),  die  für 
das  Jahr  1911  zurückgelegten  Schadenreserven  23901  Mk. 

Was  die  einzelnen  Gesellschaften  anlangt,  so  ist  das 
Geschäft  der  »Allianz«  das  bedeutendste,  ihr  folgt  das  der 
»Stuttgarter«.  Beide  zeigen  einen  ziemlich  regelmässigen 
Verlauf,  während  die  »Kölnische«,  die  bis  zum  Jahre  1907 
ein  nicht  geringes  Geschäft  hatte,  immer  mehr  an  Be- 
deutung verliert,  sodass  man  geneigt  ist,  an  eine  Aufgabe 
dieses  Versicherungszweiges  von  seiten  der  Gesellschaft 
zu  glauben.  Deutlich  zeigt  sich  der  Rückgang  des  Ge- 
schäfts an  der  Zahl  der  Polizen,  die 

1904  1905  1906  1907  1908  1909  1910  1911 
590      986     1261      95       74       72       54  50 

betrugen,  ein  Zeichen,  dass  von  Jahr  zu  Jahr  eine  Ab- 
stossung  der  Versicherungen  erfolgt. 

Auch  das  Jahr  1910,  schreiben  die  Annalen,  bringt 
noch  nicht  den  Aufschwung,  den  man  bei  der  sich  immer 
günstiger  entwickelnden  Geschäftslage  der  deutschen  In- 
dustrie erwarten  sollte,  da  doch  eine  vermehrte  Maschinen- 
benutzung auch  die  Gefahr  des  Eintritts  eines  Maschinen- 
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Schadens  erhöht  und  somit  eine  verstärkte  Nachfrage 
nach  einem  Schutze  dieses  Schadens  vorhanden  sein  müsste. 
Die  Frage,  ob  die  Gesellschaften  gerade  in  der  Risiko- 
steigerung ein  Gebot  grösserer  Vorsicht  erblicken,  möge 
vorerst  dahingestellt  bleiben;  jedenfalls  aber  ist  es  mit 
ein  Grund  der  Verzögerung  einer  Weiterentwicklung  dieser 
Branche. 

Der  Hauptgrund  der  bisherigen  langsamen  Geschäfts- 
entwicklung darf  aber  vor  allem  in  einer  dem  grossen 
Risiko  gegenüber  zu  geringen  Prämienbemessung  zu 
suchen  sein.  Die  seit  1910  eingeführten  erhöhten  Tarife 
kommen  jetzt  allmählich  zur  Geltung  und  dürften  die 
folgenden  Jahresabschlüsse  günstiger  gestalten,  sodass  eine 
Weiterbildung  und  weniger  vorsichtige  Verallgemeinerung, 
die  auch  zu  einer  Einschliessung  und  Würdigung  der 
weniger  gewünschten  Risiken  führen  wird,  in  Kürze  zu 
erwarten  ist. 

Freilich  hat  auch  der  Abschluss  des  Jahres  1911  die 
Erwartungen,  die  auf  Grund  erhöhter  Prämiensätze  an 
ihn  gestellt  wurde,  nicht  ganz  erfüllt.  Versicherungssumme 
und  Prämieneinnahme  zeigen  allerdings  gegen  das  Vorjahr 
eine  erhöhte  Zunahme,  während  die  Schäden  einen  merk- 
lichen Rückgang  aufweisen ;  auch  die  Beanspruchung  der 
Rückversicherer  bleibt  nunmehr  konstant,  aber  der  Gewinn 
wird  auch  dieses  Jahr  durch  hohe  Spesen  noch  ziemlich 
geschmälert.  Das  beste  Geschäft  behält  nach  wie  vor  die 
>  Allianz  c,  die  mit  einer  Bruttoprämieneinnahme  von 
344  236  Mk.  und  mit  bezahlten  und  zurückgestellten  Brutto- 
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schaden  von  229  466  Mk.  an  der  Spitze  steht.  Sie  schloss 
das  Geschäftsjahr  1911  nach  Abzug  der  15  636  Mk.  be- 
tragenden Spesen  und  Steuern  mit  einem  Gewinn  von 
10286  Mk.  An  zweiter  Stelle  verbleibt  die  > Stuttgarter« 
mit  102392  Mk.  Bruttoprämie  und  59  303  Mk.  Brutto- 
schäden. Einen  Gewinn  dürfte  diese  Gesellschaft  im  letzten 
Jahre  nicht  aufzuweisen  haben,  da  der  geringe  Betrag 
der  nach  Abzug  der  bezahlten  Schäden  verbleibt,  von  den 
Spesen  vollkommen  aufgezehrt  wird.  Eine  weitere  Ab- 
nahme ergibt  sich  für  den  Abschluss  der  > Kölnischen«, 
die  7754  Mk.  an  Bruttoprämie  vereinnahmte  und  2164  Mk. 
Bruttoschäden  verzeichnete.  Die  Anzahl  der  Versicherungen 
ist  von  54  im  Jahre  1910  auf  50  im  Jahre  1911  gesunken. 
Ob  darin  nur  eine  Verbesserung  des  Geschäftes  oder  eine 
tatsächliche  Unlust  an  dem  Betrieb  der  Maschinenver- 
sicherung zu  erblicken  ist,  bleibe  eine  offene  Frage. 


V.  Kapitel. 

Beziehungen  zu  anderen  Versicherungszweigen. 

Betriebsverlustversicherung. 

Im  engsten  Zusammenhang  mit  der  Maschinenver- 
sicherung steht  die  Maschinen-Ghomäge  oder  Betriebs- 
verlustversicherung, die  seit  1910 l)  im  Anschluss  an  die 
Maschinenversicherung  in  Deutschland  eingeführt  worden  ist. 

*)  Konzession  vom  15.  VIII.  1910. 
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Nach  §  4  der  Allgemeinen  Bedingungen  wird  die 
Mitversicherung  von  Betriebsverlust  nur  im  Anschluss  an 
die  Maschinenversicherung  und  auf  die  Dauer  derselben 
übernommen.1)  Es  erscheint  deshalb  angebracht,  mit  einigen 
Worten  darauf  einzugehen. 

Ihre  Einführung  dürfte  zunächst  als  eine  notwendige 
Folge  aus  dem  Wesen  der  Maschinenversicherung  anzu- 
sehen sein,  die  neben  einem  Ersatz  der  versicherten 
Maschinen  ohne  weiteres  den  aus  den  entstandenen 
Schäden  hervorgerufenen  Verlust  fordert,  den  der  Ver- 
sicherte aus  verminderter  Produktion,  aus  Entwertung  von 
Rohstoffen  oder  Halbfabrikaten,  und  den  Verlust,  den  der 
Arbeiter  durch  Stillstand  des  Betriebes  und  den  damit 
verbundenen  Lohnentgang  erleidet. 

Andererseits  ist  auch  anzunehmen,  dass  man  versuchte, 
bei  den  bisherigen  ungünstigen  Ergebnissen  der  Maschinen- 
versicherung durch  die  Hinzufügung  der  Betriebsverlust- 
versicherung, die  sicherlich  eine  Erweiterung  des  Geschäfts 
in  dieser  Branche  bedeutet,  einen  neuen  Anstoss  —  gerade 
in  einer  Zeit  der  Hochkonjunktur  —  zu  geben. 

Wiewohl  dieser  neue  Anschluss  nur  wünschenswert 
und  auch  wirtschaftlich  zu  begrüssen  ist,  sodass  eine 
allgemeine  Durchführung  dieser  Branche  nötig  erscheint, 
so  hat  diese  Einführung  bis  jetzt  noch  keinen  vorteilhaften 
Einfluss  auf  den  weiteren  Ausbau  der  Maschinenversiche- 
rung ausgeübt.  Allerdings  muss  gesagt  werden,  dass  der 


')  Bisher  von  der  Allianz  und  Stuttgarter  betrieben. 
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Zeitraum  von  kaum  einem  Jahre  natürlich  viel  zu  kurz 
ist,  um  ein  abschliessendes  Urteil  über  die  günstige  oder 
ungünstige  Beeinflussung  der  Maschinenversicherung  durch 
die  Betriebsverlustversicherung  geben  zu  können. 

Automobil-(Kraftfahrzeug-)Versicherung. 

Sofern  sich  die  Maschinenversicherung  von  den  fest- 
stehenden Maschinen  auch  zu  den  rollenden  (und  schwim- 
menden), also  sich  fortbewegenden  Maschinen  wendet, 
mag  hier  noch  der  Versicherung  von  Kraftfahrzeugen  aller 
Art  und  der  Automobilversicherung  kurz  Erwähnung  ge- 
tan werden. 

Diese  Abart  der  Maschinenversicherung  ist  ebenfalls 
jüngsten  Datums  und  wird  in  Deutschland  von  acht 
Gesellschaften  betrieben.  Ihre  Versicherungsbedingungen 
lauten  wie  die  der  Maschinenversicherung  mit  sinngemässer 
Anwendung.  Die  Versicherung  erstreckt  sich  auch  hier 
auf  die  durch  eine  äussere  gewaltsame  Veranlassung  her- 
vorgerufene Beschädigung  der  versicherten  Kraftfahrzeuge, 
so  auf  Zusammenstoss  mit  beweglichen  und  festen  Ob- 
jekten, auf  Umschlagen  oder  Absturz,  auf  Strassen-  oder 
Brückeneinsturz,  auf  mutwillige  oder  böswillige  Beschädi- 
gung seitens  dritter  fremder  Personen  in  Bewegung,  im 
Ruhestand  und  auf  dem  Transport.  Schäden,  die  an  der 
Konstruktion  oder  dem  Material  des  Automobils  entstehen 
durch  Mängel,  die  bei  grosser  Sorgfalt  auch  dem  Ver- 
sicherten nicht  erkennbar  waren,  werden  mitversichert. 
Ein  neues  Moment  bringt  der  Einschluss  des  Diebstahls, 


100 


sofern  derselbe  das  ganze  Fahrzeug  betrifft.  Auf  beson- 
deren Antrag  können  Gummireifen  mitgedeckt  werden. 

Ebenso  kann  lt.  besonderen  Antrags  gegen  Feuer-, 
Explosion-  und  Kurzschlussgefahr  versichert  werden,  wenn 
nicht  schon  eine  anderweitige  Versicherung  dafür  aufzu- 
kommen hat. 

Ausgenommen  von  der  Versicherung  sind  Schäden, 
die  an  den  Zylindern  und  an  Kühlvorrichtungen  durch 
Einfrieren  des  Wassers  entstehen.  Ferner  können  Schäden, 
die  durch  Preis-,  Wett-,  Renn-  und  Trainingsfahrten  her- 
vorgerufen werden,  gegen  Zahlung  einer  Zuschlagsprämie 
mit  in  die  Versicherung  aufgenommen  werden. 

Feuerversicherung. 

Aus  den  Allgemeinen  Versicherungsbedingungen  und 
der  Schadenregulierung  sowie  auch  in  technischer  Hinsicht 
ergibt  sich  mancher  Berührungspunkt  mit  der  Feuer- 
versicherung. 


IV.  Abschnitt. 


Die  Maschinenversicherung 
im  Auslande. 

Nachdem  die  Maschinenversicherung  in  Deutschland 
als  ihrem  Ausgangspunkt  in  der  ausführlichsten  Weise 
besprochen  wurde,  kommen  zunächst  diejenigen  ausserdeut- 
schen  Staaten  in  Betracht,  die  diese  Branche  in  gleicher 
Weise  und  nach  deutschem  Muster  eingeführt  haben. 

Wie  schon  früher  betont,  sind  die  Versicherungs- 
bedingungen, die  Geschäfte  etc.  denen  der  deutschen 
Gesellschaften  grösstenteils  gleich,  sodass  im  folgenden 
nicht  eine  Wiederholung,  sondern  lediglich  ein  Vergleich 
zwischen  dem  ausländischen  und  deutschen  Geschäfte  mit 
Angabe  der  wirtschaftlichen  und  statistischen  Ergebnisse 
sich  nötig  machen  wird. 

Eine  Scheidung  in  festländische  europäische  Staaten 
und  England  war  schon  deshalb  geboten,  weil  Gross- 
britannien den  Geschäftsbetrieb  in  diesem  Zweige  auf 
einer  von  den  anderen  Ländern  verschiedenen  Grundlage 
und  von  anderen  Gesichtspunkten  aus  aufgebaut  hat  und 
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somit  nach  einzelnen  Richtungen  hin  eine  Sonderstellung 
in  Beziehung  zur  Maschinenversicherung  einnimmt. 

Auch  die  Gesellschaften  der  U.  S.  A.  weisen  in  ihren 
Bedingungen  Verschiedenheiten  von  grundlegender  Be- 
deutung auf,  sodass  ebenfalls  eine  besondere  Trennung 
von  den  übrigen  Staaten  gerechtfertigt  erscheint. 

§  l.  Österreich-Ungarn. 

Im  Jahre  1906  wurde  die  Maschinenversicherung  von 
einer  österreichischen  und  einer  ungarischen  Gesellschaft 
übernommen.  In  das  Geschäft  teilen  sich  bis  heute  die 
»Providentia«,  allgemeine  Versicherungsgesellschaft  in 
Wien1)  und  die  »Nationale  Unfallversicherungsgesellschaft« 
in  Budapest.    Beide  sind  Aktiengesellschaften. 

Die  Versicherungsbedingungen  wurden  zum  grossen 
Teil  sogar  dem  Wortlaute  nach  aus  denen  der  deutschen 
entnommen  und  zwar  von  beiden  in  übereinstimmender 
Weise.  Die  Maschinen  Versicherung  wird  hier  gleichfalls 
im  Zusammenhang  mit  anderen  Versicherungszweigen  als 
eine  besondere  Abteilung  für  Maschinenversicherung  ge- 
führt. Die  übrigen  organisatorischen  Einführungen  zeigen 
keine  wesentlichen  Verschiedenheiten. 

Ein  scheinbarer  Unterschied  findet  sich  im  §  1  der 
Allgemeinen  Versicherungsbedingungen,  der  sich  auf  Gegen- 


*)  Errichtet  von  der  K.  K.  priv.  Österreichischen  Kreditanstalt 
für  Handel  und  Gewerbe  und  der  K.  K.  priv.  allgemeinen  öster 
reichischen  Bodenkreditanstalt, 
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stand  und  Umfang  der  Maschinenversicherung  bezieht. 
Der  Ersatz  der  Schäden  bei  den  genannten  Gesellschaften 
erstreckt  sich  auch  auf  diejenigen,  welche  durch  Blitz 
und  Explosion  entstehen,  soweit  sie  durch  die  Feuer- 
versicherung überhaupt  nicht  gedeckt  werden  können, 
während  die  Bedingungen  der  deutschen  Gesellschaften 
diese  beiden  Schadenmomente  unter  Ausschluss  der  Er- 
satzpflicht bringen. 

Bei  näherer  Betrachtung  dieser  Verschiedenheit  wird 
sich  jedoch  zeigen,  dass  ein  grundlegender  Unterschied 
in  den  Bedingungen  nicht  besteht. 

Zur  Erläuterung  diene  ein  Beispiel  aus  der  Praxis. 

Angenommen,  ein  Elektrizitätswerk,  das  seinen  Strom 
durch  eine  Dampfkraftanlage  erzeugt,  sei  gegen  Feuer- 
und  Maschinenschaden  versichert.  Ein  Blitzstrahl  treffe 
nun  das  Werk  und  zerstöre  Haus  und  Maschinen.  Hier 
hätte  die  Feuerversicherung  nach  beiden  Bedingungen 
aufzukommen,  da  die  deutsche  Blitzgefahr  ausnimmt,  die 
österreichische  aber  den  Eintritt  dieses  Schadenfalles  nur 
dann  gelten  lässt,  wenn  er  durch  die  Feuerversicherung 
überhaupt  nicht  hätte  gedeckt  werden  können.  Dies  trifft 
aber  im  speziellen  Falle  nicht  zu.  Anders  verhält  sich 
die  Sache,  wenn  ein  Blitzstrahl  nicht  in  das  Werk  selbst, 
sondern  in  die  elektrische  Freileitung  einschlägt  und  durch 
die  Leitung  fortgeführt,  an  den  Maschinen  im  Werke  Kurz- 
schluss  im  Sinne  der  Maschinenversicherung  hervorgerufen 
würde.  Hier  müsste  nach  den  Maschinenversicherungs- 
bedingungen der  österreichischen  und  deutschen  Gesell- 
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schaften  Entschädigung  geleistet  werden,  weil  einmal 
wirklich  ein  von  aussen  einwirkendes  Ereignis  vorliegt,  das 
durch  die  Feuerversicherung  nicht  gedeckt  werden  könnte, 
zum  andern,  weil  die  Gesellschaften  für  Schäden  durch 
Kurzschluss  aufzukommen  haben.  Das  entscheidende 
Moment  liegt  also  darin,  ob  das  Werk  selbst  oder  ob  die 
Freileitung  vom  Blitze  getroffen  wird. 

Ähnlich  verhält  es  sich  mit  der  Bezeichnung  Ex- 
plosion. Um  zu  unserem  Beispiele  zurückzukehren,  sei 
der  Fall  gegeben,  dass  infolge  Abspringens  eines  Trans- 
missionsriemens ein  Durchgehen  der  Dampfmaschine 
hervorgerufen  werde.  Die  Umdrehungszahl  des  Schwung- 
rades erhöhe  sich  dadurch  derart,  dass  durch  die  Zentri- 
fugalkraft eine  Zertrümmerung  des  Rades  eintrete.  Dieser 
Fall,  der  bekanntlich  in  der  Praxis  nicht  selten  statthat, 
wird  in  den  Bedingungen  der  österreichischen  Gesellschaft 
irrtümlich  als  Explosion  bezeichnet.  Dies  wäre  allerdings 
eine  Explosion,  die  im  Sinne  der  Bedingungen  nicht  durch 
eine  Feuerversicherung  gedeckt  werden  kann1),  anderer- 
seits aber  als  unter  Unfälle  durch  den  Betrieb  fallend,  zu 
Lasten  der  Maschinenversicherung  geht.  Man  sieht,  dass 
die  Verschiedenheit  in  den  Bedingungen  nur  scheinbar 
ist  und  sich  in  der  Praxis  vollkommen  decken  wird. 

Bezüglich  des  Vertragsabschlusses  gilt  bei  der  öster- 
reichischen Versicherungsgesellschaft  im  Gegensatz  zu  den 
deutschen  neben  der  5jährigen  auch  die  10jährige  Ver- 

*)  Vgl.  hiezu  die  Explosionsgefahr  in  der  Feuerversicherung 
in  der  Zeitschrift  der  gesamten  Versicherungswissenschaft  (Bd.  X.) 
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Sicherungsdauer1),  die  bei  der  Aufnahme  die  Regel  bilden 
soll.  Ausserdem  ist  auch  eine  5-  und  10jährige  Voraus- 
zahlung der  Prämie  von  Seiten  des  Versicherten  statthaft. 
Dabei  gilt  als  Voraussetzung,  dass  die  Maschinen  während 
der  Versicherungsdauer  nicht  ein  Alter  von  25  Jahren 
erreichen.  Dies  würde  sonst  ihren  stillschweigenden  Aus- 
schluss aus  der  Versicherung  bedingen.  Nach  Besichtigung 
und  Gutbefund  kann  jedoch  das  Verbleiben  in  der  Ver- 
sicherung gestattet  werden. 

Auffallend  ist  der  ausdrückliche  Hinweis  der  »Provi- 
dentia«, dass  der  Fabrikant  im  Schadenfalle  keineswegs 
verpflichtet  ist,  die  Weisungen  der  Gesellschaft  abzuwarten, 
sondern  dass  er  sofort  die  zur  Reparatur  erforderlichen 
Massnahmen  treffen  kann,  nur  muss  die  Gesellschaft  un- 
verzüglich davon  benachrichtigt  werden.  In  dieser  Ein- 
richtung würde  für  den  Versicherten  in  wirtschaftlicher 
Beziehung  ein  grosser  Vorteil  liegen,  da  hiedurch  eine 
verlustbringende  Unterbrechung  des  Betriebes  möglichst 
vermieden  wäre. 

Dieser  Vermerk  wird  aber  in  der  Praxis  an  Be- 
deutung verlieren,  da  die  Aufräumungsarbeiten  grosser 
Maschinenunfälle  immerhin  so  viel  Zeit  wegnehmen  werden, 
dass  inzwischen  ein  Beauftragter  der  Gesellschaft  von  dem 
Schaden  Einsicht  nehmen  kann.  Ausserdem  wird  es  auch 
im  Interesse  des  Versicherten  liegen,  die  zerstörten  Ma- 
schinen dem  Vertreter  der  Gesellschaft  so  zu  zeigen,  wie 


*)  In  diesem  Falle  werden  20  %  Rabatt  der  Gesamtprämie 
gewährt. 
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sie  der  Unfall  hervorrief,  um  einer  gerechten  Schaden- 
beurteilung geebnete  Bahnen  zu  bieten.  Ferner  ist  es 
aus  dem  gleichen  Grunde  dem  Versicherer  bei  grossen 
Schadenfällen  wichtig,  gleich  nach  Eintritt  der  Katastrophe 
von  der  Zerstörung  Augenschein  nehmen  zu  können.  Der 
Regulierende  wird  deshalb  möglichst  schnell  am  Platze 
sein.1)  Der  Zeitverlust  wird  also  nicht  so  gross  sein,  da 
ausserdem  noch  reparier  fähige  Maschinen  in  die  Fabriken 
versandt,  neuanzuschaffende  aber  inzwischen  von  der 
Fabrik  geliefert  werden  können. 

Die  Gesellschaften  haben  die  Versicherung  nur  auf 
stabile  auf  festem  Fundament  ruhende  Objekte  erstreckt, 
während  sie  fahrbare  Maschinen  von  der  Versicherung 
ausschliessen.  Es  wäre  dies  jedoch  keine  empfindliche 
Einschränkung  der  Versicherung,  wenn  sich  die  Versiche- 
rung gegen  Schäden  an  Kraftfahrzeugen,  die  übrigens  die 
> Providentia«  betreibt,  fahrbarer  Maschinen  annehmen 
würde.  Die  Ausdehnung  auf  die  Maschinenanlage  von 
Dampf-  und  Motorschiffen  dürfte  jedenfalls  nur  eine  Frage 
der  Zeit  sein. 

Was  den  Prämientarif  anlangt,  so  macht  sich  im 
grossen  und  ganzen  die  Zugrundelegung  des  deutschen 
Tarifs  deutlich  fühlbar.  Dass  er  in  einzelnen  Fällen 
noch  spezialisierter  erscheint,  ändert  an  dieser  Tatsache 
nichts. 


*)  Hier  handelt  auch  der  ortsanwesende  Agent. 
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Neu  ist  die  für  die  einzelnen  Systeme  der  Dampf- 
turbinen aufgestellte  Prämienskala,  wonach  für 

System  Parsons  und  Laval  .  .  12  pro  mille 
System  Coelly,  Curtis,  Rateau  .  8  pro  mille 
berechnet  werden.  Bemerkenswert  ist  ferner  die  Vor- 
schrift, dass  bei  Versicherungen  von  Turbinen  mit  mehr 
als  30  m  Gefälle  der  Einschluss  der  Überschwemmungs- 
gefahr für  alle  im  Maschinenhause  untergebrachten  Objekte 
erforderlich  wird. 

Für  Grossbetriebe  wird  ein  Rabatt  gewährt,  ein 
eigener  Grosschadentarif  scheint  jedoch  nicht  zu  bestehen. 

Der  Rabatt  für  sogenannte  Saisonbetriebe,  ist  derart 
festgelegt,  dass 

3  Monate  im  Jahre  arbeitende  Betriebe  30  °/o 
6       >      >      >  »  »  20% 

9       >      >      >  »  »  10°/o 

Nachlass  auf  die  Gesamtprämie  erhalten. 

Die  Minimalselbstversicherung  beträgt  bei  80°/oiger 
Entschädigung  100  Kr.  Bei  Erhöhung  der  Selbstbeteiligung 
des  Versicherten  ermässigt  sich  die  Prämie, 
•     bei  Verminderung  derselben  auf  75  Kr.  wird  eine 
Zuschlagsprämie  von  10  °/o 
bei  Verringerung  derselben  auf  50  Kr.  wird  eine 
Zuschlagsprämie  von  20  °/o 
erhoben.   Jedoch  sind  Buchdruckereimaschinen  bei  einer 
Franchisermässigung  auf  50  Kr.  von  einer  Erhöhung  der 
Prämie  befreit. 
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Jeder  Tarif  weist  besonders  darauf  hin,  dass  bei  der 
Aufnahme  von  Versicherungen  stets  womöglich  der  ganze 
Betrieb  und  nicht  einzelne  Maschinen  in  Deckung  ge- 
nommen werden  sollen.  Es  ist  deshalb  auch  selbstver- 
ständlich, dass  die  Prämie  sich  für  die  Versicherung  auf 
einzelne  Maschinen  höher  stellt. 

Die  »Providentia«  bringt  einen  Spezialtarif  für  die 
Versicherung  einzelner  Elektromotoren;  im  Werte 

von  500  beträgt  die  Jahresprämie  20  Kr.  (4%) 

»  1000      »  >  >  25   »  (2  V2  °/o) 

>  1500      >  >  30   »  (2°/o) 

>  2000      >  »  40   >  (2%) 

»  3000      >  »  50  >   (1 V8  %) 

>  5000      >       »  »  60   >   (1  %  7o) 
Hiebei  ist  eine  Rabattgewährung  nur  bei  Abschlüssen 

auf  5  und  10  Jahre  statthaft. 

Die  Gebühren  werden  hier  nach  der  Höhe  der 
Prämien  berechnet,  sodass 

bei  einer  Prämie  von  300  Kr.  die  Gebühr  .    3  Kr. 
»      >        »       >    500   *  ■  ■  *       >      .    5  » 

>  >         » '      j  1000   >     >       >      .  10  >  ♦ 

>  >  >  über  1000  >  >  >  .  15  > 
beträgt.  Die  Prämien  und  Gebühren  stellen  sich  im  all- 
gemeinen etwas  höher  als  die  der  deutschen  Gesellschaften. 
Die  Ursache  liegt  wohl  darin,  dass  die  österreichische 
Finanz  das  Defizit  im  grossen  Umfange  aus  den  Prämien,  Aus- 
zahlungen, Polizengebühren  und  -Darlehen  zu  decken  sucht. 
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Das  österreichische  Versicherungsgesetz  hat  in  seiner 
Grundlage  das  schweizerische  zum  Vorbilde  genommen. 
»Aber  was  dort  Leben  und  Bedeutung  gewinnt,  ist  hier 
toter  Formalismus,  wirksam  als  Behelligung  der  Anstalten, 
unwirksam  zu  Gunsten  des  Publikums,  die  Begierung  mit 
Verantwortung  belastend  und  doch  das  Publikum  in  keiner 
Weise  vor  Misswirtschaft  behütend,  die  denn  auch  in 
Österreich  neben  einer  exorbitanten  fiskalischen  Belastung 
der  Versicherungsnahme  eine  gedeihliche  Entwicklung  des 
Versicherungswesens  nicht  aufkommen  lässt.«1) 

Dies  charakterisiert  in  klarer  Weise  die  wirtschaft- 
liche Lage  des  Versicherungswesens  in  Österreich.  Auch 
Ungarn  verlangt  nach  Verbesserungen  der  Verwaltung  und 
der  staatlichen  Kontrolle.  Jedenfalls  wäre  aber  vor  allem 
von  seiten  des  Staates  ein  Verzicht  auf  die  fiskalische 
Ausnützung  des  Versicherungsunternehmens  zu  wünschen. 

Dass  diese  Inanspruchnahme  mit  eine  hemmende 
Rückwirkung  auf  die  glückliche  Entwicklung  eines  jungen 
Versicherungszweiges  ausübt,  der  gerade  besonderer  Pflege 
bedarf,  ist  leicht  begreiflich. 

So  zeigen  denn  auch  die  Ergebnisse,  die  sich  leider 
nur  auf  das  Geschäft  der  »Providentia«  beziehen,  da  die 
> Budapester  Unfallversicherungsgesellschaft«  keine  Spezial- 
daten  veröffentlicht,  noch  ein  wenig  günstiges  Bild. 

Die  Bruttoprämieneinn ahmen,  Rückversicherungsprä- 
mien,  Nettoprämien  und  Prämienreserven  betrugen  in  den 
Jahren : 

J)  Emrninghaus,  Handwörterbuch  der  Staatswissenschaften. 
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In-  und  ausl.  Geschäft  in  Kr. : 


Brutto- 
prämie 
u,  Ge- 
büliren 

Netto- 
prämie 

inkl. 
Präm.- 

Res. 

Netto- 
Jahres 
-Präm. 

Zu- 
wachs 

Rück- 
präm. 

% 
der 
Brutto 
-Präm. 

Netto- 
präm. 

Zu- 
wachs 

Präm.- 
Res.- 
Zuw. 

1906 

173666 

73004 

44345 

173666 

100662 

57,99 

73004 

73004 

28659 

1907 

206809 

98641 

88504 

33143 

108168 

52,30 

98641 

25637 

10137 

1908 

265101 

128726 

116557 

58292 

136375 

51,44 

128726 

30085 

12169 

1909 

338089 

162613 

149549 

72988 

175476 

51,91 

162613 

33887 

13064 

1910 

415014 

201631 

186607 

76925 

214383 

51,65 

201631 

39018 

15024 

1398679 

585562 

735064 

53,98 

664615 

79053 

In  dem  5  jährigen  Zeiträume  wurden  1B98679  Kr.  an 
Bruttoprämien  und  Gebühren  vereinnahmt,  davon  wurden 
735064  Kr.  für  Rückversicherung  ausgegeben,  sodass 
664615  Kr.  (=  53,98%  der  Bruttoprämie)  für  eigene 
Rechnung  behalten  wurden.  An  Prämienreserven  sind  bis 
1910  79053  Kr.  (=  39,21%  der  Nettoprämie)  zurück- 
gelegt worden,  sodass  die  Nettojahresprämie  585  562  Kr. 
betrug. 

Die  Tabelle  zeigt  ohne  weiteres  eine  grosse  Regel- 
mässigkeit des  Geschäftes.  Die  stetig  wachsende  Tendenz 
ergibt  sich  ganz  deutlich  aus  dem  jährlichen  Zuwachs. 

Die  Beanspruchung  der  Rückversicherung  ist  durchaus 
normal  und  regelmässig.  Es  ist  deshalb  umsomehr  zu 
verwundern,  dass  bis  jetzt  von  der  Gesellschaft  kein  Gewinn 
erzielt  worden  sein  soll. 
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Die  Schäden  für  eigene  Rechnung,  Spesen  und  Gewinn 
beliefen  sich  auf 


Netto- 
schäden 
inkl. 
Schad.Res. 

Spesen 

in  %  der 
Netto- 
prämie 

Gewinn 

in  %  der 
Netto- 
prämie 

1906 l) 

28  818 

26  552 2) 

36,37 

— 11  025 

— 15,10 

1907 

50  075 

44  630 2) 

45,24 

-  6  201 

-  6,28 

1908 

69170 

64  023 2) 

49,73 

- 16  636 

- 12,92 

1909 

87  302 

74  702 

45,98 

- 12  455 

-  7,65 

1910 

109  302 

80  745 

40,04 

-  4  440 

-  2,20 

Die  Schäden  sind  gegenüber  den  vereinnahmten  Prä- 
mien nicht  übermässig  hoch,  jedoch  wird  ein  Gewinn  offen- 
bar noch  durch  grosse  Spesen  vorerst  hintangehalten. 

Wenn  man  in  Betracht  zieht,  dass  die  Zahlen  das 
Geschäft  nur  einer  Gesellschaft  darstellen,  so  ist  die  Aus- 
dehnung des  Geschäfts  im  Vergleich  mit  Deutschland  ziem- 
lich bedeutend,  umsomehr  wenn  man  die  bescheidenere 
Entwicklung  der  österreichischen  Industrie  in  Rechnung 
bringt. 

Die  »Providentia«  hat  ihr  Geschäft  auch  auf  Deutsch- 
land und  die  Reichslande3)  ausgedehnt.  (Konzession  vom 
3.  Oktober  1908  und  20.  März  1909.) 

*)  Zahlen  stammen  zum  Teil  aus  dem  »National-Oekonom«, 
zum  Teil  aus  Ehren zweigs  Assekuranz]  ahrbuch. 

2)  Verteilt. 

3)  Mit  dem  aus  §  125  Absatz  4  der  Versicherungs-Aktien- 
Gesellschaften  sich  ergebenden  Vorbehalt. 
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§  2.  Schweden  und  Norwegen. 

Die  Maschinenversicherung  gelangte  im  Jahre  1908 
auch  in  Schweden  und  Norwegen  zur  Einführung.  Die 
neue  Branche  wird  von  der  > Hansa«  und  der  »Skan- 
dinavien«, Aktiengesellschaften,  Sitz  in  Stockholm,  be- 
trieben. Dieser  Zweig  wird  jedenfalls  nicht  allein,  sondern 
neben  anderen  Versicherungen,  wie  See-  und  Transport- 
versicherung, Unfall-,  Kranken-  und  Haftpflicht-,  Glas-, 
Diebstahl-  und  Garantie  Versicherung  betätigt. 

Die  Versicherungsbedingungen  und  Prämientarife 
schliessen  sich  eng  an  die  der  deutschen  Gesellschaften 
an,  sodass  sich  ein  wesentlicher  Unterschied  nicht  ergibt. 

Auch  die  in  den  Anträgen  gestellten  Fragen  stimmen 
mit  denen  der  in  Deutschland  zur  Verwendung  gelangenden 
in  der  Hauptsache  überein. 

Die  Gesellschaften  haben  sich  gleichfalls  aller  Industrie- 
zweige angenommen,  scheinen  sich  aber  auch  nur  auf 
feststehende  Maschinen  zu  beschränken. 

Das  Hauptgeschäft  läuft  in  Schweden,  während  Nor- 
wegen schon  aus  Gründen  der  natürlichen  Bodenbeschaffen- 
heit an  Bedeutung  verliert.  Auch  das  Geschäft  in  Dänemark, 
welches  von  den  schwedischen  Firmen  unternommen  wird, 
hat  nur  bescheidenen  Umfang. 

Schweden  und  Norwegen  sind  keine  ausgesprochenen 
Industrieländer.  Ihre  entwickeltste  Industrie  ist  die  des 
Eisens,  das  ihnen  der  Boden  in  ausgezeichneter  und  viel- 
begehrter Weise  liefert.    Günstiger  noch  gestaltet  sich  die 
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Holz-  und  Papierindustrie.  Hieran  schliessen  sich  noch, 
mehr  oder  minder  bedeutend,  die  Leder-  und  Glasindustrie, 
dann  Textilindustrie  und  Schiffbau.  Ferner  sind  noch  die 
immer  wachsenden  elektrischen  Anlagen,  die  ihre  Kraft 
aus  den  zahlreichen  Wasserfällen  schöpfen,  von  Wichtigkeit. 

Dies  gibt  immerhin  ein  Bild  vom  Stande  der  Industrie 
in  Skandinavien  und  damit  von  der  Ausdehnungs-  und 
Entwickelungsfähigkeit  der  Maschinenversicherung.  Ein 
reiches  Arbeitsfeld  ist  für  sie  immerhin  gegeben.  Trotzdem 
schreiten  die  Geschäfte  auch  hier  nur  langsam  vorwärts. 

Die  Zahlen  liegen  nur  für  die  Jahre  1909  und  1910 
vor  und  sind  für  die  Versicherungssumme,  Bruttoprämien, 
Rück  Versicherungsprämien,  Nettoprämien  und  Prämien- 
reserven aus  folgender  Zusammenstellung  ersichtlich: 


In-  und  ausländisches  Geschäft  in  Kronen: 


Versiche- 
rungssumme 

Brutto  - 
prämie 

Rück- 
vers. 

in%d. 
Br.-Pr. 

Netto- 
prämie 

Präm.- 
Res. 

Netto- 
Jahres- 
prämie 

1909 
1910 

29  783  296 
37  021  834 

69  244 
93  481 

49  301 
67  008 

71,20 
71,68 

19  943 
26  473 

6118 
8  657 

18  958 
23  934 

Die  Versicherungssumme  ist  im  Jahre  1910  um  24,30°/o 
gestiegen.  Die  Inanspruchnahme  der  Rückversicherung  ist 
auch  hier  sehr  gross.  Das  bedeutendere  Geschäft  hat  die 
>  Hansa«  mit  einer  Bruttoprämie  von  83489  Kr.  für  1910, 


3)  Die  Zahlen  sind  den  Annalen  des  gesamten  Versicherungs- 
wesens 1911  entnommen. 

8 
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während  die  > Skandinavien«  nur  9  992  Kr.  im  gleichen 
Jahre  vereinnahmte.    Die  Polizenanzahl  betrug 

1909  1910 
bei  der  » Hansa«  276  (4940)  371  (7685  Maschinen), 

bei  der  > Skandinavien«  —  37. 

Die  > Skandinavien«  hatte  im  Jahre  1910  40  Polizen 
neugewonnen,  davon  am  Ende  des  Jahres  nur  mehr  37 
inne  gehabt.  Daraus  lässt  sich  eine  Rückläufigkeit  des 
Geschäfts  entnehmen. 

Auch  die  Zahl  der  Schäden  hat  im  Jahre  1910  zu- 
genommen.   Die  Zahlen  belaufen  sich  auf: 


In-  und  ausländisches  Geschäft  in  Kronen: 


Brutto - 
schaden 

Ant.  d. 
Bückvers. 

in  % 

Netto- 
schäden 

Schaden- 
reserven 

Netto- 
Jahres- 

scbäden 

1909 

70,66 

4  077 

8  799 

1910 

59  760 

41  393 

69,27 

18  367 

4  333 

18  623 

Die  Zahlen  für  1909  waren  nicht  alle  zu  ermitteln. 
Die  > Skandinavien«  hatte  1910  die  gleiche  Schadenanzahl 
wie  im  Vorjahre,  die  »Hansa«  160  gegen  125  des  voran- 
gehenden Geschäftsjahres.  Es  ist  also  im  grossen  und 
ganzen  eine  Zunahme  der  Schäden  zu  verzeichnen,  eine 
Tatsache,  die  auch  aus  den  Nettojahresschäden  der  Tabelle 
ersichtlich  ist.  Die  Unkosten  betrugen  1910  bei  der  > Hansa« 
an  Verwaltungskosten  ....  17730  Kr. 
davon  gehen  ab  an  Rückpro vision    7  344  > 

bleiben  an  Spesen   10386  Kr., 

sodass  sie  mit  5419  Kr.  Verlust  abrechnen  musste. 
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Die  > Skandinavien«  gibt  keine  Daten  für  die  Ver- 
waltungskosten, sodass  sie  mit  einem  Bruttogewinn  von 
1703  Kr.  im  Jahre  1910  abschiiesst.  Jedoch  dürften  auch 
die  nicht  in  Abzug  gebrachten  Kosten  ein  negatives  Er- 
gebnis erzielen,  dass  also  beide  Gesellschaften  für  das 
Jahr  1910  einen  Verlust  aufzuweisen  haben.1) 

Man  ersieht  daraus,  dass  die  Gesellschaften  auch  in 
Schweden,  Norwegen  und  Dänemark  zu  keinem  positiven 
Ergebnis  gelangt  sind. 

§  3.  Schweiz. 

Die  Maschinen  Versicherung  besteht  seit  1908  ebenfalls 
in  der  Schweiz  und  ist  von  der  schweizerischen  »National- 
unfallversicherungsgesellschaft« in  Basel  als  besondere 
Abteilung  übernommen  worden. 

Versicherungsbedingungen,  Tarife  und  Antragstellung 
stimmen  mit  den  deutschen  überein. 

Auf  der  Basis  eines,  wenn  auch  nicht  einwandfreien, 
so  doch  weise  durchgeführten  Versicherungsgesetzes  einer- 
seits und  der  immerhin  bedeutenden  und  blühenden  In- 
dustrie andererseits  war  sicher  ein  glücklicher  Boden  für 
die  vorteilhafte  Entwicklung  dieses  neuen  Zweiges  gegeben. 

Elektrische  Anlagen,  Maschinenbau,  Uhrenfabrikation, 
Textil-  und  Genussmittelbranche  sind  die  hauptsächlichsten 
Industriegebiete,  auf  die  sich  die  Maschinenversicherung 
zu  erstrecken  haben  wird.2)   Die  Anlagen  sind  durchwegs 

J)  Annalen  des  gesamten  Versicherungswesens.  Juni  1911. 
3)  Die  »National«  versichert  auch  bewegliche  Maschinen. 

8* 
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erstklassig,  Arbeitermaterial  und  Leitung  im  grossen  ganzen 
sehr  gut,  sodass  die  Gesellschaft  seit  dem  Bestehen  der 
Maschinenversicherung  auf  ein  gewinnbringendes  Geschäft 
zurückblicken  kann.  Die  Zahlen  entstammen  dem  von 
der  Gesellschaft  mit  Sorgfalt  und  nachahmenswerter  Ge- 
nauigkeit geführten  Geschäftsabschluss  des  Jahres  1910. 


In-  und  ausländisches  Geschäft  in  Franks: 


Zahl  d. 

Versieh. 

Brutto  - 

Rückvers.- 

in  %d. 

Netto- 

Präm.- 

abg.Vers. 

Summe 

prämien 

prämien 

Br.-Pr. 

präm. 

reserv. 

1909 

474 

56852551 

135652 

84310 

62,15 

51342 

23500 

1910 

663 

96993349 

189619 

122444 

64,57 

67175 

28900 

Die  Zahl  der  Polizen  hat  im  Berichtjahre  um  189 
zugenommen  Der  Zuwachs  der  Versicherungssumme 
betrug  40140798  Frs.,  die  Bruttomehreinnahme  an  Prämie 
53  967  Frs.  Die  Rückversicherung  wird  auch  von  dieser 
Gesellschaft  in  ziemlicher  Höhe  beansprucht. 


Schäden:     In-  und  ausl.  Geschäft  in  Franks: 


Brutto- 
schäden 

Ant.  des 
Rück- 
vers. 

Netto- 
schäden 

Schaden- 
reserv. 

Spesen 

in  %  d. 
Nettopr. 

Gewina 

in  %  d. 
Nettopr. 

1909 
1910 

47396 
47987 

32794 
29598 

14602 
18389 

5400 
13000 

23259 
30750 

45,30 
45,74 

3080 
5936 

6,00 
8,83 

Die  Schäden  sind  in  beiden  Jahren  annähernd  gleich 
geblieben.  Die  Spesen  sind  ebenfalls  ziemlich  unver- 
änderlich, jedoch  nicht  unbedeutend.  Der  Gewinn  ist 
nicht  übermässig,  hat  aber    och  zunehmende  Tendenz. 
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In  der  Hauptsache  scheint  die  Schweiz  der  Maschinen- 
versicherung eine  gesicherte  Zukunft  zu  bieten.  Die  Ge- 
sellschaft hat  ihr  Geschäft  auch  auf  Frankreich  ausgedehnt. 

§  4.  Frankreich. 

Wie  bereits  erwähnt,  hat  die  Schweizer  >  National «- 
Versicherungsgesellschaft  die  Maschinenversicherung  auch 
in  Frankreich  eingeführt.  Ihr  Geschäft  erstreckt  sich 
vorläufig  hauptsächlich  auf  die  elektrische  Industrie,  die 
sich  in  letzter  Zeit  äusserst  vorteilhaft  entwickelt  hat.1) 

Nach  fachkundigen  Aussagen  ist  auch  Frankreich  für 
die  Maschinenversicherung  ein  günstiger  Boden,  unter  der 
Voraussetzung,  dass  sie  auf  einer  vernünftigen  und  ge- 
sunden Grundlage  aufgebaut  wird. 

Die  Anlagen  sind  im  allgemeinen  gut,  soweit  sie  nicht 
altes  französisches  Maschinenmaterial  besitzen,  und  können 
gegen  eine  genügend  hohe  Prämie  jederzeit  in  Deckung 
genommen  werden. 

Bezüglich  der  elektrischen  Industrie  in  Frankreich 
wird  sich  nach  den  erhaltenen  Ausführungen  eine  50%  ige 
Erhöhung  der  Prämie  durchwegs  als  nötig  erweisen  und 
auch  zur  Durchführung  bringen  lassen.  Eine  Motivierung 
der  erhöhten  Prämiensätze  liegt  einmal  in  der  neuen 
Anlage,  in  den  jungen  Gesellschaften,  ferner  in  den  aus 

*)  Ohne  Eücksicht  auf  die  elektro-metallurgischen  Werke 
sind  nach  Bankbericht  für  za.  800  Millionen  Frs.  durch  französische 
Aktiengesellschaften  in  dieser  Branche  aufgebracht  worden. 
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dem  Auslande  bezogenen  Maschinen,  deren  Wert  durch 
Transport  und  Zoll  erhöht  wird  und  endlich  in  der  Höhe 
der  Reparaturkosten,  die  in  Frankreich  eben  aus  Gründen 
des  ausländischen  Materials  sich  bedeutend  zu  Ungunsten 
des  Versicherers  gestaltet.  Ausserdem  stellen  sich  die 
Kosten  der  Regulierung  höher.  Für  alles  das  soll  eine 
gesteigerte  Prämie  den  nötigen  Ausgleich  schaffen. 

Als  Tarifgrundsätze  sollen  gelten :  hohe  Prämien  und 
mässige  Selbstbeteiligung.  Dies  bürgt  für  das  Geschäft 
in  Frankreich  einen  ruhigen  Gang  und  erlaubt  auch  einen 
gelegentlichen  Katastrophenschaden. 

Was  nun  die  elektrischen  Werke  in  Frankreich  an- 
langt, so  sind  in  der  Hauptsache  vier  Arten  zu  unter- 
scheiden : 

A)  Reine  Dampfanlagen  mit  oder  ohne  direkte  Strom- 
erzeugung (Energie  Electrique  du  Nord,  Tram 
Marseille,  Tram  Nizza,  Gaswerk  Nizza). 

B)  Talsperren  (Energie  Electrique  du  Sud-Ouest, 
Forces  Motrices  du  Rhone  >Jonage«). 

G)  Druckleitungsanlagen  (Plan  du  Var,  Energie  Littoral, 

Garbure  Bozel,  Forces  Motrices  du  Refrain). 
D)  Wasser  und  Dampf  gemischt  (Sud-Ouest). 

Die  Maschinen  sind  durchwegs  ausländische  Fabrikate 
und  setzen  sich  aus  deutschem,  schweizerischem,  eng- 
lischem und  amerikanischem  Material  zusammen.  Die 
wenigen  französischen  Maschinen  sind  ganz  neu  und  nach 
schweizerischem  oder  deutschem  Muster  gearbeitet. 
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Die  Leitung  sämtlicher  Werke  liegt  nur  in  wenig 
Händen  und  ist  durchwegs  sehr  gut.  Die  Unternehmungen 
sind  ausgezeichnet  fundiert.  Die  Anlagen  sind  meistens 
neu,  sehr  geräumig  und  sauber  gehalten.  Die  Maschinen 
sind  allerdings  etwas  auf  Überlastung  gebaut,  was  sicherlich 
ein  gefährdender  Umstand  ist. 

Das  Arboitermaterial  ist  gut,  nicht  durchaus  erst- 
klassig und  der  dem  Franzosen  eigentümliche  Leichtsinn 
in  Bezug  auf  die  Behandlung  seiner  Maschinen  kann  nach- 
teilige Folgen  zeitigen. 

Alles  dies  ist  wichtig  zur  Beurteilung  des  Risikos  und 
gibt  ein  kurzes  Bild  von  der  Lage  der  elektrischen  In- 
dustrie in  Frankreich. 

Endlich  sei  noch  kurz  der  Ausdehnung  des  Schweizer 
Geschäfts  Erwähnung  getan. 

Im  Jahre  1910  waren  dort  Maschinen  im  Werte  von 
31012  836  Frs.  versichert.  Daraus  wurden  39090  Frs. 
an  Prämien  bezogen.  Die  Zahl  der  Schäden  betrug  37 
und  die  Schadensumme  9152  Frs.  =  23,4  °/o  der  aus 
dem  französischen  Geschäft  bezogenen  Prämie.  Ob  für 
Frankreich  in  diesem  Jahre  ein  Gewinn  erzielt  wurde, 
konnte  aus  der  Zusammenstellung  nicht  ermittelt  werden. 

§  5.  Holland  und  Italien. 

Ergänzend  sei  bemerkt,  dass  seit  dem  letzten  Jahre 
auch  in  Holland  durch  die  >  Allgemeene  Verzekering  Maat- 
schappij  Providentia  <  mit  dem  Sitze  in  Amsterdam  die 
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Maschinenversicherung  zur  Einführung  gelangte.  Auch 
hier  werden  die  deutschen  Bedingungen  und  Tarife  zu 
Grunde  gelegt. 

Ob  bei  der  fast  nur  Landwirtschaft  treibenden  Be- 
völkerung sich  die  Einführung  der  Maschinenversicherung 
sehr  aussichtsreich  gestalten  wird,  bleibt  die  Frage.  Jeden- 
falls dürfte  sich  eine  Ausdehnung  des  Geschäfts  auf  das 
benachbarte  Belgien  mit  seiner  grossen  Industrie  als 
lohnender  empfehlen. 

In  Italien  befasst  sich  die  >  Alleanza  Societa  Asseccura- 
zione«  zu  Genua  mit  der  Einführung  der  Maschinen- 
versicherung. 

Die  Abhängigkeit  dieses  Zweiges  von  einer  ziemlich 
ausgedehnten  Industrie  ist  aus  dem  Vorhergehenden  in 
deutlicher  Weise  hervorgegangen.  Es  ist  deshalb  zu  ver- 
stehen, dass  sich  die  Ausbreitung  der  Maschinenversiche- 
rung zum  grössten  Teil  auf  Norditalien  beschränken  wird. 
Die  Versicherung  erstreckt  sich  im  grossen  ganzen  auf 
die  Textilindustrie  und  auf  Kraftwerke. 

Von  den  vorhandenen  Industriezweigen  sind  in  den 
einzelnen  Provinzen  für  das  Jahr  1910  bereits  versichert 


das  übrige  Italien  begnügt  sich  mit  29%. 
Wenn  aus  diesem  Zahlenmaterial  kein  abschliessen- 
des Urteil  möglich  ist,  so  darf  doch  angenommen  werden, 
dass  das  Geschäft  noch  sehr  im  Anfangsstadium  steckt. 


in  Piemont  .  . 
in  Ligurien  .  . 
in  der  Lombardei 


22  % 
14% 
35  % 
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Das  langsame  Vorwärtsschreiten  dieses  Versicherungs- 
zweiges bei  einer  aufblühenden  Industrie  scheint  vor  allem 
auch  in  der  Intoleranz  der  Bevölkerung  gegenüber  den 
Gesellschaften  zu  liegen,  eine  Intoleranz,  die  ihr  Gedeihen 
hemmen  und  die  Einführung  des  staatlichen  Monopols1) 
fördern  wird. 

§  6.  Amerika. 

So  grossartig  und  intensiv  sich  die  Industrie  in  den 
Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  in  kürzester  Zeit 
entwickelt  hat,  so  extensiv  gestaltet  sich  in  vieler  Be- 
ziehung das  Versicherungswesen.  Es  ist  selbstverständlich, 
dass  das  Versicherungsgeschäft  in  den  Vereinigten  Staaten 
trotzdem  tiefe  Wurzeln  geschlagen  hat,  da  die  rasche 
Entwicklung  und  das  Anwachsen  der  Grosstädte  ohne 
weiteres  eine  Gefahrvermehrung  durch  Brand,  Unfall  etc. 
bedingt. 

Und  doch  haben  die  Staaten  auf  manchen  Gebieten 
des  Versicherungswesens  ein  starkes  Zurückbleiben  hinter 
den  anderen  grossen  Industriestaaten,  wie  z.  B.  Deutschland, 
zu  verzeichnen.  Dies  gilt  insbesondere  auch  für  die 
Maschinenversicherung. 

Die  Extensivität  des  Betriebes  liegt  in  einer  wesent- 
lichen Einschränkung,  die  derart  ist,  dass  der  Name  einer 
Maschinenversicherung  für  die  Vereinigten  Staaten  im 
Sinne  der  in  Deutschland  betriebenen  Branche  nicht  zutrifft. 


J)  Wie  z.  B.  in  der  Lebensversicherung. 
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Ferner  hat  die  in  Amerika  >aus  Gründen  optimistischer 
Kapitalansammlung  von  Seiten  der  Arbeiter,  aus  dem 
Glauben  an  eine  absolut  beste  Regierung  und  aus  der 
Tatsache,  dass  die  meisten  Arbeiter  aus  Eingewanderten 
bestehen«1)  bisher  auch  das  Aufkommen  einer  geregelten 
Arbeiterversicherung  wirksam  unterdrückt. 

Diese  beiden  Momente  dürften  wohl  die  Ursache  sein, 
dass  sich  in  Nordamerika  eine  eigenartige  Kombination 
zwischen  Personen-  und  Sachschadenversicherung  heraus- 
gebildet hat,  die  mehr  das  Gepräge  einer  Haftpflicht  als 
einer  Sachschadenversicherung  trägt  und  unter  dem  Namen 
einer  Schwungradversicherung  besteht. 

Ein  weiterer  Punkt  tritt  dazu.  Die  Arbeiterschaft 
setzt  sich  meist  aus  Eingewanderten  zusammen,  die  sich 
nicht  immer  aus  dem  besten  Material  rekrutieren  und  die 
vielfach  mit  der  Behandlung  der  ihnen  anvertrauten  Ma- 
schinen nicht  umzugehen  wissen.  Vielleicht  liegt  auch 
die  Leitung  der  Unternehmungen  nicht  stets  in  den  sach- 
kundigsten Händen,  auch  das  Maschinenmaterial  ist  anders 
als  z.  B.  in  Deutschland.  Es  ist  gewiss  nicht  schlechter, 
aber  der  Amerikaner  legt  keinen  Wert  auf  die  Ausstattung 
der  Maschine,  sondern  er  rechnet  von  vorneherein  auf 
eine  grössere  Ausnützung  und  deshalb  damit,  dass  die 
Maschinen  nach  za.  5  Jahren  ersetzt  werden  müssen.  Er 
hat  also  kein  Bedürfnis  nach  einer  Versicherung  seiner 
Maschinen,  da  er  alle  5  Jahre  einen  Ersatz  vornimmt, 

*)  Art.  Arbeiterversicherung  in  Amerika,  Handworterbuch 
der  Staatswissenschaften. 
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gleichgültig,  ob  es  eines  solchen  bedarf  oder  nicht.  Aus 
diesem  Grunde  wird  es  verständlich,  dass  die  Maschinen- 
versicherung bis  jetzt  in  Amerika  noch  keinen  günstigen 
Boden  gefunden  hat. 

Da  andererseits  dieses  Prinzip  aber  auch  eine  sorg- 
losere Behandlung  der  Maschinen  in  sich  schliesst,  sahen 
sich  die  Gesellschaften  veranlasst,  um  ihrem  Unternehmen 
eine  gewisse  Sicherheit  zu  bieten,  neben  der  Versicherung 
die  Inspektion  und  Bevision,  ähnlich  wie  sie  Deutschland 
in  den  Kesselrevisionsvereinen  besitzt,  einzuführen,  um  bei 
einiger  Prävention  für  einen  gesicherten  Gang  des  Be- 
triebes zu  sorgen. 

Die  Gesellschaften,  die  sich  mit  dieser  Art  von  Ver- 
sicherungen befassen,  sind: 

The  Fidelity  and  Casualty  Co.  zu  New- York, 
The  Maryland  Casualty  Co.  zu  Baltimore, 
The  Hartford  Steam  Boiler  Inspection  and  Insu- 
rance Co.  zu  Hartford  und 
The  Travellors  Indemnity  Co.,  gleichfalls  zu  Hart- 
ford.1) 

Die  Versicherungsbedingungen,  die  in  mancher  Be- 
ziehung den  deutschen  ähnlich  sind,  umfassen  folgende 
Punkte : 

Die  Versicherung  erstreckt  sich  auf  jeden  plötzlichen 
Schaden  oder  Verlust,  ausgenommen  den  durch  Feuer, 

*)  Neben  der  Schwungradversicherung  führen  die  meisten 
Gesellschaften  noch  eine  Dampfkesselexplosionsversicherung,  die 
in  Deutschland  der  Feuerversicherung  anheimfällt. 


124 


an  dem  Eigentum  des  Versicherten  und  an  dem  anderer, 
für  das  der  Versicherte  haftbar  ist,  sowie  gegen  Schaden 
oder  Verlust,  der  dem  Versicherten  aus  Schaden  oder 
Lebens verlust  einer  oder  mehrerer  Personen  erwächst, 
hervorgerufen  durch  die  »Explosion«  des  in  Bewegung 
befindlichen  Schwung-  oder  Scheibenrades,  sowie  irgend 
eines  Rades,  das  im  Inhaltsverzeichnis  der  Polize  näher 
beschrieben  ist  und  zwar  an  dem  in  dem  Verzeichnis 
angeführten  Orte,  jedoch  soll  die  Verpflichtung  der  Gesell- 
schaft für  Lebensverlust  oder  Verletzung  irgend  einer 
Person  den  Betrag  von  5000  Dollar  nicht  überschreiten, 
noch  den  Betrag  der  Polize,  wenn  sie  auf  eine  geringere 
Summe  als  die  genannte  lautet. 

Vorausgesetzt  wird,  dass  der  Verlust  nur  nach  Angabe 
und  Nachweis  des  Versicherten  und  zwar  gemäss  den 
Anforderungen  und  Bedingungen  der  Polize  geschieht, 
ferner,  dass  Zerstörung  oder  Beschädigung  des  versicherten 
Eigentums  den  ersten  Anspruch  auf  Ersatz  hat  und  der 
restierende  Teil  der  Versicherungssumme,  dann  für  Tod 
oder  Verletzung  von  Personen  verwendet  wird.  Auf  alle 
Fälle  ruht  aber  die  Entschädigungspflicht  der  Gesellschaft, 
wenn  der  Schaden  den  in  der  Polize  bezeichneten  Haft- 
pflichtbetrag oder  die  Gesamtsumme  überschreitet, 

Ausdrücklich  wird  betont,  dass  die  Gesellschaft  für 
Schäden  nicht  aufkommt,  die  dem  Versicherten  durch 
Stillstand  des  Betriebes,  durch  Explosion,  die  infolge  eines 
Brandes  hervorgerufen  wird  oder  durch  Explosion  eines 
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Schwungrades  bezw.  irgend  eines  Rades1),  das  die  von 
derGesellschaft  bestimmte  und  imMaschine  n- 
verzeichnis  festgelegte  U mdrehungszahl  über- 
schritten hat  und  endlich  für  Schäden,  die  durch  die 
Auswechslung  eines  Maschinenteiles,  sofern  eine  schrift- 
liche Mitteilung  hierüber  an  die  Gesellschaft  nicht  er- 
gangen ist,  entstanden  sind. 

Hat  Besitz  Wechsel  oder  Umzug  stattgefunden,  wozu 
von  der  Gesellschaft  die  schriftliche  Einwilligang  nicht 
gegeben  worden  ist,  so  wird  die  Polize  ungiltig. 

Unter  Explosion  ist  ein  plötzliches  Zerreissen  des 
Materials  des  in  der  Polize  verzeichneten  Rades  oder  eines 
Teiles  desselben  zu  verstehen,  unter  Schwungrad  jedes 
Rad  oder  maschinelle  Objekt,  das  sich  um  eine  Achse 
oder  einen  Schaft  dreht  und  im  Verzeichnis  enthalten  ist. 
Die  Gesellschaft  haftet  also  weder  für  Schäden,  die  durch 
irgend  einen  anderen  Unfall  erzeugt,  noch  für  Schäden, 
die  durch  Feuer  oder  durch  irgend  eine  andere  Ursache 
hervorgerufen  wurden. 

Bezüglich  der  Inspektion  gilt,  dass  den  beauftragten  In- 
spektoren der  Gesellschaft  jederzeit  Zutritt  zu  den  ver- 
sicherten Objekten  zu  gestatten  ist;  wünscht  die  Gesell- 
schaft irgendwelche  Untersuchungen  vornehmen  zu  lassen, 
so  ist  den  Inspektoren  weitestes  Entgegenkommen  zu 
gewähren.  Entdeckt  der  Beauftragte  einen  Fehler  in  der 
Anlage  oder  einen  Defekt,  der  die  Sicherheit  der  ver- 


*)  Zahn-  und  Kammräder  werden  ebenfalls  gedeckt. 
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sicherten  Gegenstände  gefährdet,  so  wird  der  Versicherte 
der  Gesellschaft  gemeldet.  Die  Entschädigungspflicht  der 
Gesellschaft  ruht  dann  so  lange,  bis  der  Betrieb  angehalten 
wird  und  die  Fehler  vorsorglich  durch  den  Versicherten 
und  auf  dessen  Kosten  beseitigt  werden.  Bekanntgabe 
des  Defekts,  Aufhebung  und  Wiederinkraftsetzung  der 
Polize  geschieht  schriftlich  an  die  in  ihr  angegebene 
Adresse. 

Ohne  einen  eidlich  erfolgten  Nachweis  des  Schadens 
wird  keine  Entschädigung  von  Seiten  der  Gesellschaft 
gewährt.  Die  Entschädigung  geschieht  nach  dem  wahren 
Geldwerte,  den  die  versicherten  Objekte  im  Augenblicke 
des  Schadeneintrittes  besitzen  (Zeitwert).  Das  gleiche  gilt 
mit  sinngemässer  Anwendung  auch  für  die  Haftpflicht. 

Aus  diesen  Bedingungen  geht  hervor,  dass  diese  Rad- 
versicherung viel  mehr  eine  Haftpflichtversicherung  als 
eine  Maschinenversicherung  im  Sinne  der  deutschen  Be- 
dingungen ist.  Die  Gesellschaft  haftet  für  einen,  und  zwar 
nur  auf  Räder,  also  auf  einen  ganz  geringen  Teil  der 
Maschinen,  beschränkten  Schadenfall,  aber  nur  dann,  wenn 
der  Versicherte  die  von  der  Gesellschaft  gemachten  Vor- 
schriften einhält,  d.  h.  die  Gesellschaft  wird  ersatzpflichtig, 
wenn  das  Schwungrad  mit  einem  bestimmten  Durchmesser 
und  einer  genau  festgelegten  Umdrehungszahl  im  Augen- 
blicke des  Schadens  diese  Zahl  nicht  überschritten  hat.1) 
Da  aber  bekanntlich  Schwungradzertrümmerungen  durch 


')  Der  Tarif  setzt  die  Prämie  nach  den  Gesichtspunkten 
des  Raddurchmessers  und  der  Tourenzahl  fest. 
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eine  augenblickliche  erhöhte  Tourenzahl  entstehen,  wird 
diese  Art  von  Versicherung  unter  dem  Gesichtspunkte  der 
Maschinenversicherung  absolut  an  Bedeutung  verlieren, 
da  sich  das  Prinzip  des  amerikanischen  Geschäfts  auf  eine 
Hintanhaltung  und  Vermeidung  von  Unfällen,  nicht  aber 
wie  bei  den  anderen  Gesellschaften  auf  einen  direkten 
Versicherungsschutz  sämtlicher  Maschinen  ohne  irgend 
einen  für  den  Versicherten  nachteiligen  Vorbehalt  von 
Seiten  der  Gesellschaft  erstreckt. 

§  7.  England. 

In  ganz  gleicher  Weise  wird  auch  in  England  diese 
Maschinenhaftpflicht  durchgeführt.  Die  Spezifizierung  des 
Geschäfts  hat  eigene  Inspektionen  für  Elektrizitätswerke 
entstehen  lassen. 

Die  alljährlich  von  Mr.  Longridge  herausgegebenen 
Berichte  gehen  sehr  in  Einzelheiten  und  sind  rein  tech- 
nischer Natur,  lassen  aber  doch  erkennen,  dass  die  von 
ihm  angestellten  Untersuchungen  über  den  Grund  der 
Zerstörungen  und  solcher  Maschinenteile,  die  bei  Eintritt 
des  Unfalls  zuerst  einen  Defekt  erlitten  haben,  darauf 
hinausgehen,  lediglich  eine  vorbeugende  Rolle  zu  spielen 
und  der  Gesellschaft  darüber  Aufschluss  zu  geben,  wo 
neue  Hebel  zur  Verhütung  von  Unfällen  an  Maschinen 
angesetzt  werden  können.  Sind  diese  auf  rein  technischem 
Gebiet  unternommenen  Beobachtungen  sehr  empfehlens- 
und  vielleicht  auch  nachahmenswert,  so  enthält  dies  keines- 
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wegs  ein  für  das  Wesen  der  Maschinenversicherung  ver- 
wandtes Prinzip,  sondern  es  muss  schlechthin  gesagt 
werden,  dass  weder  in  Amerika  noch  in  England  eine 
Maschinenversicherung  im  Sinne  einer  ausgesprochenen 
Sachschadenversicherung  besteht. 


V.  Abschnitt. 

Schlussbetrachtung. 


Nichts  ist  schwerer,  als  einen  Gegenstand  einer 
gerechten  Würdigung  zu  unterziehen,  der  sich  mitten  in 
der  Entfaltung  und  Ausbildung  befindet  oder  aber  der 
durch  bedeutsame  Änderungen  noch  vor  kurzem  eine 
Umbildung  erfahren  hat.  Das  Schwankende  der  Ver- 
gangenheit verwirrt  und  kann  leicht  zu  einer  Missdeutung 
der  wirklichen  Sachlage  führen,  die  Zukunft  liegt  noch 
in  der  Zeiten  Schosse.  Kein  Ding  ist  Zufällen  und  Krisen 
mehr  unterworfen,  als  ein  Unternehmen,  das  die  ersten 
Entwicklungsstufen  überschritten  hat. 

Dass  die  Maschinenversicherung  für  eine  glückliche 
Entwicklung  aus  ihrer  wirtschaftlichen,  sowie  versicherungs- 
technischen Bedeutung  heraus  geschaffen  zu  sein  erscheint, 
steht  ausser  Frage.  Dafür  sprechen  schon  die  im  Schaden- 
falle geleisteten  Summen,1)  die  in  vielen  Fällen  die  be- 
zahlten Prämien  weit  überschreiten.     Es  ist  nicht  zu 


*)  Bis  jetzt  wurden  ca.  4  Millionen  Mark  für  Schäden  des 
gesamten  Geschäfts  dieser  Branche  bezahlt. 
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leugnen,  dass  das  Risiko,  das  die  Gesellschaften  eingehen, 
gerade  in  der  Maschinenversicherung  ausserordentlich 
hoch  ist,  da  die  Maschinen  nicht  nur  in  ihrer  Gesamt- 
heit, sondern  auch  in  ihrer  Einheit  oft  einen  bedeutenden 
Wert  besitzen.  Die  Zerstörung  einer  einzigen  Maschine 
kann  schon  eine  Katastrophe  bedeuten.1) 

Dies  haben  die  Gesellschaften  wohl  empfunden  und 
die  Prämiensätze  deshalb  auch  in  den  letzten  Jahren 
erhöht.  Dies  geschah  nicht  immer  im  vollen  Einverständnis 
mit  dem  Interessenten,  dem  die  Prämien  schon  zu  Anfang 
des  Maschinenversicherungsgeschäftes  im  Vergleich  mit 
den  an  andere  Branchen  zu  entrichtenden  Beträgen  un- 
gewöhnlich hoch  erschienen.  Es  ist  leicht  einzusehen, 
dass  dies  Ursache  zu  einem  zögernden  Anwachsen  des 
Geschäftes  war.  Dazu  kommt,  dass  die  Gesellschaften 
hohe  Selbstbeteiligung  forderten,  die  den  Versicherungs- 
lustigen nicht  selten  abschreckten,  seine  Maschinen  in 
Deckung  zu  geben. 

Es  ist  unzweifelhaft  richtig,  dass  grosse  Betriebe 
imstande  sind,  auch  eine  grössere  Selbst  Versicherung  zu 
tragen,  weil  sie  leicht  in  der  Lage  sein  werden,  kleine 
Reparaturen  in  den  fast  stets  vorhandenen  eigenen  Repa- 
raturwerkstätten ohne  zu  grossen  «Aufwand  an  Zeit  und 
Kosten  vorzunehmen.  Anders  aber  gestaltet  sich  dies  für 
kleine  Betriebe,  die  vielleicht  gleich  wertvolle  Maschinen 
nur  mit  grossem  Kostenaufwand  wieder  in  Gebrauch 

x)  Zerstörung  eines  Torbogenerators  mit  einer  Schaden- 
summe von  30000  Mk. 
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nehmen  können.  Die  Selbstversicherung  sollte  hier  nicht, 
wie  der  Tarif  fordert,  in  verschiedener  Höhe  angestrebt, 
sondern  eher  vermindert  werden,  wofür  eine  Erhöhung 
der  Prämie  eintreten  könnte.  Die  Zahlung  der  erhöhten 
Prämie  wird  dem  Versicherten  weniger  schwer  fallen, 
als  wenn  er  im  Schadenfalle  500  Mk.  oder  mehr  selbst 
zu  tragen  hat,  umsomehr  weil  er  infolge  der  Entschädi- 
gungszahlung aus  dem  Zeitwert  ohnedies  Selbstversicherer 
bleibt.  Trotzdem  wäre  es  falsch,  auf  eine  tarifmässige 
Selbstbeteiligung  ganz  zu  verzichten.  Dadurch  würde  das 
Interesse  des  Versicherten  an  einer  guten  Instandhaltung 
seines  Betriebes  und  an  der  nötigen  Vorsichtswaltung 
erlahmen.  Abgesehen  davon  dient  sie  zur  Hintanhaltung 
von  unlauteren  Handlungen  auf  selten  des  Versicherten, 
dem  es  dann  möglich  wäre,  sich  auf  billige  Weise  in  den 
unrechtmässigen  Besitz  des  Versicherungsbetrages  zu 
setzen.  Immerhin  könnte  für  die  kleineren  und  mittleren 
Betriebe,  d.  h.  bis  zum  Einsetzen  des  Grossschadentarifes 
eine  gewisse  Durchschnittsselbstbeteiligung,  die  sich  aus 
den  gesammelten  Erfahrungen  als  praktisch  und  aus- 
reichend erweisen  würde,  in  Anrechnung  gebracht  werden. 
Dies  würde  einerseits  den  Versicherten,  der  ja  bei  Ab- 
schluss  der  Versicherung  infolge  der  hohen  Rabatt- 
gewährung auf  Selbstbeteiligung  für  sie  geneigt  gemacht 
wird,  im  Schadenfalle  vor  Ueberraschungen  bewahren, 
andererseits  aber  auch  dem  Versicherer  infolge  einer 
eingeschränkten  Individualisierung  manche  Erleichterung 
und  Vereinfachung  des  Geschäftsbetriebes  bringen. 

9* 
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Der  höhere  Prämientarif,  der  sich  aus  einer  Unzu- 
länglichkeit des  bisherigen  ergab,  ist  in  den  letzten  Jahren 
zur  Durchführung  gelangt.  Die  Ergebnisse  werden  sich 
deshalb  auch  für  die  kommenden  Jahre  bei  weitem 
günstiger  gestalten. 

Trotzdem  wird  sich  auch  bei  steigender  Tendenz  ein 
Schwanken  des  Geschäfts  bemerkbar  machen.  Dies  liegt 
in  der  Schwere  der  übernommenen  Risiken  und  in  den 
Konjunkturverhältnissen  der  Industrie.  Hochkonjunktur 
wird  äusserste  Anspannung  der  Betriebe  und  damit  eine 
starke  Beanspruchung  der  Maschinen  hervorrufen,  die 
wiederum  eine  grosse  Gefahrenvermehrung  und  deshalb 
endlich  einen  erhöhten  Wunsch  nach  dem  Schutze  der 
wertvollen  Maschinen  bedingen.  Die  Hochkonjunktur 
setzt  den  Interessenten  auch  in  die  Lage,  der  Befriedigung 
dieses  Wunsches  stattgeben  zu  können. 

Viele  Erörterungen  knüpfen  sich  an  die  durch  das 
Handelsgesetz  bestimmten  Abschreibungen,  die  alljährlich 
für  natürliche  Abnützung  der  Maschinen  gemacht  werden 
sollen.  Es  ist  dies  häufig  als  ein  hemmendes  Moment  für 
die  Entwicklungsfähigkeit  der  Maschinenversicherung  und 
als  Erschwerung  solcher  Aufnahmen  bezeichnet  worden. 
Trotzdem  dürfte  auch  dies  Hindernis  von  geringerer  Be- 
deutung sein  als  man  im  ersten  Augenblick  anzunehmen 
geneigt  ist.  Vor  allem  sieht  die  Maschinenversicherung 
nicht  eine  Deckung  der  laufenden,  d.  h.  der  sich  immer 
wiederholenden  Reparaturkosten  vor,  was  ja  deutlich  in 
der  Selbstversicherung  zum  Ausdrucke  kommt,  sondern 
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eine  Deckung  der  plötzlich  eintretenden  unvorhergesehenen 
Unfälle.  Es  ist  also  zwischen  Gewohnheit  und  Ereignis 
streng  zu  unterscheiden,  ein  Punkt,  der  vom  Interessenten 
gerne  übersehen  wird  oder  dessen  Erkenntnis  ihm  voll- 
ständig abgeht. 

Solange  nun  ein  Betrieb  einen  ordnungsmässigen  und 
günstigen  Geschäftsgang  aufweist,  wird  das  Gesetz  sich 
wenig  kümmern,  ob  die  Abschreibungen  in  der  richtigen 
Weise  vorgenommen  wurden.  Ausserdem  stehen  diese 
Amortisationen  wohl  gebucht  und  der  ganze  Betrieb  zu 
einer  Mark  abgeschrieben.  Aber  wird  der  Fabrikant  im 
Augenblicke  des  Schadenfalles  auch  wirklich  das  zur 
Reparatur  oder  Neuanschaffung  nötige  Bargeld  sofort  zur 
Verfügung  haben?  In  den  häufigsten  Fällen  wird  die 
abgeschriebene  Summe  wohl  dem  Betriebskapital  einver- 
leibt und  nur  schwer  oder  unter  Verlust  zu  realisieren 
sein,  umsomehr  als  das  Gesetz  eine  Hinterlegung  von  Bar- 
geld zu  diesem  Zwecke  nicht  vorsieht.  Hier  liesse  sich 
leicht  ein  Kompromiss  schliessen,  der  auch  dem  Sinne 
des  Gesetzes  nicht  widerspräche.  Der  Industrielle  amor- 
tisiert einen  Teil  und  legt  den  anderen  als  Versicherungs- 
leistung für  die  Deckung  seiner  Maschinen  zurück.  Die  zu 
entrichtende  Prämie  steht  dann  in  keinem  Verhältnis  zu 
der  in  Wirklichkeit  zu  machenden  Abschreibung,  wobei 
natürlich  die  vom  Gesetze  vorgeschriebene  Amortisations- 
quote zu  Grunde  gelegt  werden  muss. 

Weniger  günstig  gestaltet  sich  die  Frage  der  Ent- 
schädigungszahlung. Da  nur  der  Zeitwert  der  Maschinen 
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als  Basis  für  die  Berechnung  der  Entschädigung  genommen 
wird,  hat  der  Versicherte  die  Differenz,  die  sich  aus  dem 
Zeit-  und  Neuanschaffungswert  ergibt,  selbst  zu  tragen. 

Diese  Tatsache  ist  schon  öfter,  besonders  in  der 
Feuerversicherungsbranche  erörtert  worden,  hat  aber 
sicherlich  für  die  Maschinenversicherimg  ebenso  grosso 
Bedeutung,  da  die  Amortisation  gerade  für  die  Maschinen 
hoch  ist  und  eigentlich  schon  mit  ihrer  Ingebrauchnahme 
einsetzt.1)  Je  länger  die  Maschine  in  Betrieb  ist,  desto 
mehr  wird  sie  an  Wert  verlieren.  Daher  ist  auch  die 
Masehinenversicherungspolize  mit  Recht  »als  ein  Wertpapier 
mit  absteigender  Tendenz«  zu  bezeichnen.  Die  Versiche- 
rung wird  also  für  junge  Betriebe  mit  neuem  Maschinen- 
material und  noch  geringer  Amortisation  für  den  Ver- 
sicherten am  vorteilhaftesten  sein,  während  altes  Material 
neben  einer  hohen  Prämie  noch  eine  hohe  Amortisation 
fordert,  sodass  die  Differenzsumme  zwischen  dem  taxierten 
Zeitwert  und  dem  Neuanschaffungswert  nach  dem  Schaden- 
ereignis den  Versicherten,  der  sie  aus  eigener  Tasche 
zahlen  muss,  sehr  empfindlich  treffen  wird.  Allerdings 
darf  nicht  vergessen  werden,  dass  hier  eben  die  Ab- 
schreibungen die  nötige  Abhilfe  schaffen  sollen.  Freilich 
werden  in  den  kleinen  Betrieben  nachgewiesenermassen 
solche  Abschreibungen  nur  höchst  selten,  vielleicht  auch 
gar  nicht  vorgenommen,  sodass  besonders  hier  die  Auf- 

x)  Die  von  der  Versicherungsgesellschaft  berechneten  Amorti- 
sationsquoten erreichen  bei  schweren  Risiken  oft  eine  Höhe  von 
10  %  und  mehr. 
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Zahlung  auf  den  Zeitwert  unter  Umständen  die  Fortführung 
des  Betriebes  in  Frage  stellt. 

Ob  diese  Frage  wirklich  mit  einer  > neutralen  Gesell- 
schaft <,  die  ihre  Tätigkeit  auf  dieses  Gebiet  der  Versiche- 
rung überhaupt  ausdehnen  könnte,  gelöst  zu  werden 
vermag,  bleibe  dahingestellt.  Jedenfalls  wäre  es  erwünscht, 
wenn  das  Aufsichtsamt  oder  der  Gesetzgeber  dieser  emp- 
findlichen Lücke  in  der  Entschädigungsfrage  näher  treten 
würde.  Entweder  strikte  Durchführung  eines  Erneuerungs- 
fonds mit  Bargeldhinterlegung  oder  die  Gründung  einer 
»Spar-  und  Fürsorge  zur  Ermöglichung  des  Neuersatzes 
von  Objekten«.  Beides  zusammen  würde  unter  Umständen 
ungesetzlich  sein,  da  bei  älteren  Betrieben  leicht  die  Mög- 
lichkeit zu  einem  Gewinne  des  Versicherten  vorhanden 
sein  könnte. 

Die  Maschinenversicherung  stellt  nicht  nur  in  ver- 
sicherungstechnischer, sondern  auch  in  ingenieurwissen- 
schaftlicher Hinsicht  grosse  Anforderungen  an  die  Beamten, 
die  sich  bisher  meist  nur  in  der  Haftpflichtbranche,  also 
auf  einem  ganz  anderen  Gebiete  betätigt  haben.1)  Es 
wird  nun  vielfach  die  Frage  ventiliert,  ob  es  nicht  günstiger 
sei,  die  Maschinenversicherung  an  die  Feuerversicherungs- 
branche und  nicht  wie  bisher  an  die  Haftpflichtver- 
sicherung anzugliedern.  Es  muss  zugegeben  werden,  dass 
die  Beamten  dieses  Versicherungszweiges  in  Bezug  auf 

*)  Die  Beamten  müssen  deshalb  aus  anderen  Branchen 
ausgewählt  und  durch  Vorträge  und  Belehrung  für  die  Maschinen- 
versicherung vorbereitet  werden. 
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die  Taxierung  von  Fabrikanlagen  aus  einer  langjährigen 
Praxis  schöpfen  können,  die  in  mehr  wie  einer  Beziehung 
eine  vorteilhafte  Einwirkung  auf  den  Betrieb  der  Maschinen- 
Versicherung  ausüben  könnte. 

Es  ist  viel  über  den  gegenseitigen  Einfluss  von  Ver- 
sicherung und  Technik  geschrieben  worden.  Wie  schwer 
es  sei,  festzustellen,  welches  von  beiden  dem  andern 
mehr  zu  danken  hätte.  Wäre  deshalb  nicht  gerade  in 
der  Maschinen  Versicherung  ein  reiches  Arbeitsfeld  gegeben, 
wo  durch  Zuziehung  von  ausgebildeten  Technikern  Ge- 
legenheit geboten  wäre,  in  segensvollem  Zusammenarbeiten 
vieles  zu  leisten! 

Zudem  mag  aber  auch  durch  statistische  Beobach- 
tungen noch  viel  tiefer  in  die  schwierige  Materie  ein- 
gegriffen werden.  Dort  seien  die  hauptsächlich  in  England 
viel  gepflegten  Untersuchungen  auf  rein  technischem 
Gebiete  erwähnt. 

Ferner  können  Aufstellungen  über  die  Schadenhäufig- 
keit, Schadenhöhe,  Verhältnis  der  durchschnittlichen 
Schadenhöhe  zur  geleisteten  Prämie,  Schadenursachen  u. 
a.  m.  in  den  einzelnen  Industriezweigen  auf  eine  richtige 
Beurteilung  des  Risikos  und  eine  gerechte  Prämienbe- 
messung sehr  erspriesslich  wirken. 

Zum  Schlüsse  sei  noch  einer  Erweiterung  der 
Maschinenversicherung  gedacht,  die  in  England,  allerdings 
in  etwas  anderer  Form,  Verbreitung  gefunden  hat. 

Die  Maschinenversicherung  nimmt  die  Fundamente 
der  Maschinen,  Kesselummauerungen  und  Lagerungen  etc. 
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bereits  in  die  Versicherung  auf.  Häufig  aber  werden 
auch  die  Fabrikgebäude,  in  denen  die  Maschinen  aufge- 
stellt sind,  durch  hinausgeschleuderte  Maschinenteile,  man 
denke  nur  an  eine  Schwungradzerreissung,  nicht  unerheblich 
beschädigt.  Es  ist  vorgekommen,  dass  solche  Stücke 
nicht  nur  die  Gebäude  durchschlagen,  sondern  auch  noch 
Nachbargebäude  im  Umkreis  von  200  m  getroffen  haben. 
Ein  Miteinschluss  dieses  Gefahrenmomentes  liesse  sich 
sicher  einführen.  Wenn  zwar  die  Prämien  hierfür  nicht 
berechnet  sind,  so  wäre  dies  jedenfalls  dem  Belieben  des 
Versicherten  mit  einer  Zuschlagprämie  anheim  zu  stellen. 

Alles  in  allem  ist  die  Maschinenversicherung  eine 
wirtschaftliche  Forderung,  die  gestärkt  durch  das  Attribut 
der  Betriebsverlustversicherung  bei  einer  zunehmenden 
Industrialisierung  einer  Zukunft  entgegengeht,  die  sich  für 
ihre  Weiterentwicklung  günstig  gestalten  wird,  und  die 
auch  im  Sinne  der  Volkswirtschaft  dann  eine  begrüssens- 
werte  Einrichtung  darstellt. 
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